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tiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 19. Juli.

Jn London iſt um dieſe Stunde ſchon „Weekend“, worauf ja der
Engländer viel hält. Die erſte Konferenzpauſe. Die Delegierten
weilen auf der Reichsausſtellung in Wembley, Macdonald und einige
Vertraute in Chequers. Wir haben ja das Warten gelernt und blicken
mit der bitteren Reſignation des Vielgeprüften auf die dicken „echt
Londoner Nebel“, die über der Konferenz brauen. Viel iſt noch nicht
zu erkennen. Daß Frankreich und England die Hauptgegner ſind,
war ſchon vor der Konferenz klar. Wieder iſt die franzöſiſche Taktik
ſehr geſchickt und ſchlau. Klug aber im Sinne einer Politik auf
weitere Sicht iſt ſie nicht, weil das hochfahrende franzöſiſche Ge
baren wohl der augenblicklichen militäriſchen Hochkonjunktur, aber
micht der wirklichen wirtſchaftlichen und bevölkerung s-
politiſchen Machtbaſis entſpricht. Daß Herriot in dieſem Kampfe ſo
hart an der Grenze poincariſtiſcher Methoden arbeitet, kann nur vor
eiligen Optimiſten eine „Enttäuſchung“ ſein. Enttäuſcht iſt nur, wer
zuviel hoffte. Und wir in Deutſchland haben Blick dafür bekommen,
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daß im Wechſel des Kopfes im parlamentariſchen Syſtem noch
lange kein wirkliches Reviperment bedeutet. Wie hilflos iſt mancher
ehrliche Miniſter bei uns gegenüber der Bürokratie ſeines Amtes ge
weſen! Die bei aller äußeren „Orrektheit“ die Hände anders leitete,
als der Kopf es wollte. Dasſelbe Bild jetzt, Herriots außen
politiſcher Haupkberater iſt dieſer Herr Peretti della Rocca, ein
abſolut poincariſtiſcher Typus! Jn der diplomatiſchen Bürokratie
Frankreichs hat der Advokat Poincare eine weit ſichere Gefolgſchaft
als in ſeinen parlamentariſchen Anfängen. Das hat die Geſchichte der
letzten Wochen bewieſen

Hie Mittagsmeldungen ſprechen nun von einem engliſchfranzö
ſiſchen Kompromißplan, ſie melden auch von der Bereitſchaft
Amnerikas, in die Repko einzutreten. So ſchnell werden ſich aber dieſe
beiden Hauptfragen nicht löſen laſſen. Was das letztere angeht, ſo
iſt ein regulärer Beitritt Amerikas in die Repko auch gar nicht
möglich, weil das einen geſeſgeberiſchen Akt vorausſetzt und die Bil
ligung des Verſailler Vertrages einſchließen würde. Ein vorſich
tigerer Weg wird gefunden werden, in deſſen Klauſeln (es handelt ſich
um die Benennung des amerikaniſchen Beiſitzers, die man dem Prä
ſidenten des Haager Schiedsgerichts zuſchieben möchte) man noch
weidlich ſtreiten kann

Die R
„Ja“ kann durch die Erpreſſermethoden nicht zuſtande komm

Jn der ausländiſchen Preſſe ſchiebt man dieſe brennende Frage: Art ſein ſten
Delegativnmit Unterſtützung der amerikaniſchen Sachverſtändigen der erſten KomVerhandlung mit Deutſchland oder Verſuch, ein Diktat zu geben, mit

dem bequemen Hinweis fort, das müſſe von der Vollſitzung der Konfe
renz entſchieden werden. Vorher müßten die Kommiſſionen ins
Reine kommen. In dieſen Kommiſſionen werden doch aber gerade
die Sachpunkte entſchieden, um die es uns geht Räumung, wirtſchaft
liche Einheit uſw., und die den Jn halt eines ſolchen Diktates
ausmachen würden.

Jn dieſen Kommiſſionen ſpiegeln ſich die Hauptſchwierigkeiten der
Konferenzdebatten. So behandelt die erſte die Frage: Verfehlung und
Sanktivn, die zweite die Frage der wirtſchaftlichen und Verwaltungs
einheit Deutſchlands, die dritte das „Transfer“, die Ubertragung der
deutſchen Zahlungen an die Gläubiger. Dieſe letzte Kommiſſion iſt
am früheſten fertig geworden. Uber die Verteilung würde man
einig nun ſorge man für die Möglichkeit der Zahlungen

Unterdeſſen iſt die Arbeit der Organiſationsausſchüſſe in Paris
beendet, die die Dawespläne im einzelnen durcharbeiteten und die
Ergebniſſe werden der Reparationskommiſſion zugeleitet. Man ſieht,
wie verfilzt der ganze Geſchäftsgang ſchon iſt und wie die Repko als
ſelbſtändiger Faktor neben der Konferenz ſteht, jeder Zeit fähig, ver
zögernde Maßnahmen zu ergreifen.

Es berührt uns ſonderbar, unter den letzten Nachrichten zu leſen,
daß England eine Welt Abrüſtungskonferenz einberufen will, das ſelbe
England, das gegen den Ruhreinbruch nichts vermocht hat und das
auch jetzt allerhöchſtens mit amerikaniſcher Hilfe den franzöſiſchen
Störenfried zurückdrängen kann. Zurzeit, da man in London noch
micht einmal die ſofortige Zuziehung Deutſchlands zu den Verhand
Jungen fertig brachte, weil das militariſtiſche Frankreich es nicht will,
ſondern auf die Verſailler Methode eingeſtellt iſt, entwickelt man dieſen

Plan. Eine Demonſtration? Es gäbe praktiſchere Aufgaben für Herrn
Ramſay Macdonald Die Abrüſtung wäre eine Erlöſung für
die Menſchenwelt, aber ſie iſt eitel Geſchwätz, ſolange man dem über
heblichem Frankreich die Giftzähne nicht ausgebrochen hat. Geſcheiter
wäre ein Bankierbeſchluß zu einer brutalen Aktion gegen den Franken,
als ſolche Konferenz Scheinmanöver! Welche prächtige Rede wird auf
ihr Frankreichs Vertreter für den Weltfrieden halten!
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Statt die Augen auf ſolche Ziele zu richten ſollten die Konferenz
herren in London mehr darauf ſehen, was im Weſten des Reiches ge

ſchieht! Was kümmern ſich die „Kriegsgerichte“, die ſadiſtiſch-größen
wahnſinnigen Ortskommandanten, die Kommiſſionsmitglieder und wie
die Blutegel alle heißen, um Herrn Herriot und ſeine Abſichten!
Sie bauen Kaſernen, ſie tun alles, was „ſiegreiche“ Landsknechte im
„Feindeslande“ gern tun. Und ſie ſind ja gedeckt durch den geſamten
Jnſtanzenweg bis Paris, bis zum Kabinett. Dort überall ſitzen ja
ihre Geſinnungsfreunde! Es wäre uns lieber, die Delegierten be
ſuchten das Rheinland inkognito auf ihren Konferenzpauſen, als den
Vergnügungspark der britiſchen Reichsausſtellung.

Noch ein Moment müßte eigentlich dazu angetan ſein, den Ver
ſtändigungswillen der Alliterten zu feſtigen, das iſt die Tatſache ver
ſtärker bolſchewiſtiſcher Wühlarbeit in Europa. Aus Sofia tauchten
am Freitag in der Londoner Preſſe beunruhigende Nachrichten auf,
von Uncſturzplänen, Waffen und Geldmitteln. Was in Stuttgart
und Berlin kürzlich für Material gefunden wurde, ſtimmt gleichfalls
nachden lich. Es regt ſich im Oſten! Hohnesvoll ſieht der Bolſchewik
ſeit fünf Jahren dic ohnmächtigen Verſuche der Mächte, die jetzt
n och Großmächee ſinb, zu einer „Löfung“ zu kommen, die immer wie
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Paris, 19. Jult, (Funkſpruch WTB.) Die franzöſiſche Dele
gierten der erſten Kommiſſion haben, wie die Morgenblätter aus Lon
don melden, auf engliſchen Vorſchlag ein Kompromiß in der Sank
tionsfrage ausgearbeitet, das im weſentlichen aus vier Punkten beſteht
und wie folgt lautet:

Wenn die Repko ſich vereinigt, um eine deutſche Verfehlung
feſtzuſtellen, wird ein amerikaniſcher Vertreter mit Stimmrecht daran
teilnehmen. Er wird für die Dauer von 5 Jahren einſtimmig von der
Repko ſelbſt, wenn Einſtimmigkeit nicht zu erzielen iſt, vom Schieds
gerichtshof im Haag ernannt.

2. Die Mächte haben nach Feſtſtellung von Verfehlungen Sank
tipnen zu beſtimmen, die ergriffen werden ſollen, um Deutſchland an
ſeine Pflicht zu erinnern. Die Mächte müſſen jedoch eine gewiſſe Ver
äntwortlichkeit gegenüber den Zeichnern der deutſchen Anleihe eingehen.

3. Die Anleihezeichner werden nicht nur ein Prioritätsrecht auf die
von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen haben es müſſen auch die
Summen, die auf Grund der Sanktionen, die man ergreifen wird, ein
kaſſiert werden und müſſen an erſter Stelle für Anleihedienſt aufge
wendet werden.

4. Unter dieſen Bedingungen wird die Handlungsfreiheit der
Mächte reſpektiert.

Die Kommiſſion hat geſtern die Diskuſſion noch nicht beendet. Es
wurde die Frage aufgeworfen, ob die militäriſche Beſatzung beſeitigt
werden müßte, um die zugunſten der Anleihezeichner notwendigen Ga
rantien zu reſpektieren.

Amerikas Kompromißvorſchlag.
London 19. Juli. (T.u.) Jn der Sanktionsfrage iſt durch

einen Eingriff der Amerikaner eine wichtige Wendung eingetreten.
Kürz näch 2 Uhr erſchienen o ung und Logan im Hotel der fran
zöſiſchen Delegation und legten Herri ort einen Entwurf vor, der
einen Ausgleich zwiſchen dein franzöſiſchen und dem engliſchen Text
darſtellt, über den geſtern in der erſten Kommiſſion verhandelt wurde.
Der Geſaintinhalt des amerikaniſchen Vorſchlages wird erſt nach der
heutigen Kommiſſionsſitzung mitgekeilt werden, doch wurden über ſeine
Grundzüge in den erſten Nachmittagsſtunden Einzelheiten bekannt.
Danach verlangen die Amerikaner, falls Sanklionen eintreten, für die
Beträge, die während der Sanktionszeit von Deutſchland gezahlt wer
den, oder die ſich aus den Sanktivnen ſelbſt ergeben, ein Privritats-
recht für den Zinſendienſt. Aus all dieſen Beträgen müſſen alſo zu
Rächſt die Zinſen gedeckt werden. Erſt dann könnten Finanzpläne er
örtert werden.

Paris, 19. Juli. (W
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miſſton vorgeſchlagen worden, den Zeichnern und Glaäubigern der 800-
Millionen Anleihe abſolute Priorität zuzuſprechen.

Die Beteiligung Amerikas an der Reparations
kommiſſion.

London, 19. Juli. (T.u.) Jn hieſigen politiſchen Kreiſen iſt
man der Meinung. daß die Erweiterung der Reparationskommiſſton
zur Entſcheidung über deutſche Verfehlungen durch die Einberufung
eines Amerikaners endgültig entſchieden iſt. Allerdings wird hinzuge
fügt, daß, wenn ſich dieſe Auffaſſung vbeſtätigen ſollte, noch wichtige
Verhandlungen ſtattfinden müſſen, welche die für die Feſtſtellung einer
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der an der eigenen Rivalität ſcheitern.
der Schwäche Europas erhalkew? Wenn es ſo weiter geht, wird Europa
e in Balkan, ſo rechnet man im Kreml und hält dann die Zeit des
Welt Bolſchewismus für gekommen.

Wiſſen die Herren Macdonald und Herriot, die ſo viel Wert auf
ihre Oppoſition legen, daß ein abermaliger Bankerott einer inter
alliterter Konferenz diesmal ein Bankerott linksgerichteter Staats
männer den Bankerott des geſamten Abendlandes einleitet?

Die ſichtbare Formel der Konkursanmeldung Europas aber wäre

ein neues Ultimatum an Deutſchland. B.
Das Programm des Reichstages.
Berlin 19. Juli. (T. Verlauf und Dauer des nächſten

Tagungsabſchnitts des Reichstags, der am Dienstag beginnen wird
laſſen ſich zurzeit noch nicht überſehen. So wie die Dinge vis jetzt
liegen, wird der Reichstag vorausſichtlich in der nächſten Woche nur
Arbeitsſtoff für einige Sitzungstage haben. Dazu gehören neben einer
Reihe kleinerer Geſetze, deren erſte Beratungen am Dienstag auf der
ne e ſtehen, vor allem die Anträge, die der Soßialpolitiſche
Ausſchuß in den letzten Tagen vorbereitet hat und die ſich auf die Ex
werbslofenfürſorge, die Rentken aus der Reichsverſicherungsordnung, die
Wochenhilfe, die Fürſorgepflicht der Länder und Gemeinden uſw. be
ziehen, ſowie die Anträge, die noch von dem Kriegsbeſchädigtenaus
ſchüß zu erwarten ſind. Schwere Kämpfe ſind außerdem in der näch
ſten Woche mit den Kommuniſten zu erwarten, die gegen die Durch
ſuchung ihrer Schränke Proteſt eingelegt haben, ferner wegen der Ver
haſtung des kommuniſtiſchen Abg. Thälmann und wegen der Anderung
der Geſchäftsordnung über die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe, die
vom Auswärtigen Ausſchuß zum Antrag gemacht iſt, weil die Kom
muniſten ſich nicht zur Wahrung des Ausſchußgeheimniſſes verpflichtet
haben. Wann die zum Sachverſtändigengutachten gehörenden Geſetze
den Reichstag beſchäftigen werden, läßk ſich Satürlich auch noch nicht
beſtimmen, weil ja der Zeitpunkt der Einbringung dieſer Geſehe von
dem Verlauf der Verhandlungen in der Reparationskommiſſion und
von dem Ausgang der Londoner Konferenz abhängt. Viel Zeit werden
dieſe Geſetze im Reichstag kaum in Anſpruch nehmen, da es ſich nur
um Annahme oder Ablehnung handeln kann. Es wird immerhin noch
damit gerechnet, daß der Reichstag in den erſten Tagen des Auguſt
die längere Sommerpauſe eintreten laſſen kann.

Charles-Gates-Dawes.
Der Mann, der heute eine internativnale Berühmtheit iſt, ſtammt

aus ſehr einfachen Verhältniſſen. 1865 in Mariotto (Ohio) geboren,
bildete ſich Dawes zunächſt zum Zivilingenieur aus. Er übte dieſen
Beruf nie aus ſondern ſtudierte dann Jura in Cincinnati (Ohio),
wo er ſich 1886 den Titel eines Bacholor of Laws erwarb. Die junge
Anwaltspraxis in Lincoln (Nebraska war aber zunächſt nicht einmal
ſo viel ab, daß die notwendigſten Lebensbedürfniſſe davon beſtritten
werden konnten, vielmehr mußte Dawes die nokwendigen Geldmittel
ſich durch Kbernabme von Techrikerarbeiten verdienen Damals war

)läge in London
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Erweiterung der Reparationskommiſſion der Gegenſatz der Auffaſſungen
nur im Hinblick auf die Geſtaltung der oberſten Jnſtanz entſchieden zu
ſein ſcheint.

Die „Einheit“ Deutſchlands.

London 19. Juli. (WTB.) Laut „Evening News“ ſind einige
wichtige Vorſchläge der franzöſiſchen Delegation an den d zur
Unterſuchung der beſten Mittel für die Wiederherſtellung der ſis kaliſchen
und wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands der Grund für die Abſagung

der Sitzung dieſes en r die ge vormittag 11 Uhr ſtattfinden
ſollte. Die franzöſiſchen vrſchläge ſehen laut „Epening News“ vor
Einſtellung der militäriſchen Einmiſchungen, ſobald Deutſchland den
Dawes Plan annimmt und zur Anwendung der Maßnahmen zu ſeiner
Wiederherſtellung übergeht, ſowie allmähliche Räumung von dem
Augenblick der erſten Zahlung Deutſchlands ab, wobei Eſſen als letzter
Punkt aufgegeben werden ſoll.

Die Frage der Einladung

London, 19. Juli. (T. „Daily Telegraph“ berichtet daß
das zweite Komitee heute vormittag um 11 Uhr zuſammentreke. Die
franzöſiſchengliſche Meinungsverſchiedenheit in der Frage der Ruhr
Läumung ſteht auf der Tagesordnung. England wird ein beſtimmtes
Datum als Tag der Jnkraftſetzung des Sachverſtändigenberichts feſt
legen, wahrſcheinlich den 15. Auguſt. Das Blatt will wiſſen, daß die
Franzoſen im allgeineinen der Auffaſſung nähergekymmen ſeien, daß die
Ruhrunternehmung liquidiert werden muß. Bei günſtigem Verlauf der
Verhandlungen rechnet man mit der Einladung der Deutſchen für An
fang nächſter Woche. Während die Franzoſen den Deutſchen wenig
mehr zugeſtehen wünſchen, als das Recht der Unterſchrift, iſt man in
engliſchen und amerikaniſchen Kreiſen anderer Anſicht

Andon, 19. Juli. (T. Reuter fügt einer Meldung über
die geſtrigen Kommiſſionsarbeiten hinzu, daß von einer Einladung
Deutſchlands nicht die Rede geweſen ſei. Eine ſolche Einladung ſei
nicht diskutiert worden und ſie ſei natürlich Sache der Plenarſttzung
und nicht einer Kommiſſion.

De Arbeiten der dritten Kommiſſion abgeſchloſſen.

London 19. Juli (T.u.) Die Arbeiten der Reparations
konferenz werden ſich heute, wie bereits angedeutet, ausſchließlich auf
die der Unterkommiſſivnen beſchränken. Wie verlautet, iſt die dritte
Kommiſſion, die heute vormittag im Außenamte unter Vorſt. Sir
Robert e n ten ſammengekreten iſt, mit ihren Arbeiten bereits

ſeit vorgeſchrikten, daß ſie in der Lage iſt, der Vollkonferenzeit vorg u en Der en h

Kommiſſion verlautet daß ſich die Kontrolle über die Sachlieſe
rungen nicht nur auf den Verkehr zwiſchen Deutſchland und den all
ierten Ländern beſchränken ſoll, ſondern daß ſie auch auf den Handels
verkehr ziwſchen Deutſchland und den anderen Nachbarländern einſchl.

Rußland ausgedehnt werden ſoll.

Das Week-End.
London 19. Juli. (T. Einige Delegierte werden dasWochenende in Chequers vet dem Premierminiſter verbringen Die

Regierung hat an alle Delegierten eine Einladung ergehen laſſen, die
Reichs ausſtellung in Wembley Sonnabend nachmittag zu beſuchen. D
fräusöſiſche und der velgiſche Premierminiſter werden aller Wahrſchein
lichkeit nach dieſer Einladung Folge leiſten

es auch daß er ſich mit dem jungen Studenten Perſhing, dem ſpä-
teren General, anfreundete. Perſhing holte ſich Dawes ſpäter in
ſeinen Stab, wo Dawes Vorſißender des allgemeinen Einkaufsrates
der amerikaniſchen Truppen in e wurde mit dem Grad
eines Brigadegenerals. Vorher Hatte Dawes ſeit 1917 den Krieg
als Oberſt im Jngenieurkorps mitgemacht.

Kehren wir zurück. Seine Anwaltspraxis beſſerte ſich allmäh
lich, Dawes beteiligte auch ſehr eifrig an öffentlichen finanziellen
Debatten, deren Frucht das erſte Buch Dawes über Finanzfragen
wurde: „Das Bankſyſtem in den Vereinigten Staaten (1894). Dawes
verzog bald nach Wisconſin; wo er Präſident der „La Croſſo Gas
Light Company wurde eine Stellung, die er bald mit dem Poſten
des Präſidenten der Northweſtern Gas Light and Coke Company
in Evanſton (Jllinvis) vertauſchte. Drei Jahre verwaltete Dawes
dann den Poſten eines Controſler of khe Currency“ in Waſhington,
auf den er in Anerkennung ſeiner volttiſchen Tätigkeit für die
MeKinleh- Kandidatur berufen worden war um 1902 dann die „Cen-
tkral Truſt Company of Jllinvis zu gründen, der er 19 Jahre vor
ſtand, und zu deſſen Verwaltungsratsvorſthenden er 1921 gewählt
wurde. 1921/22 war Dawes erſter Direktor des Bundesbudgets in
der Harding- Adminiſtration. Damals führte er das noch heute an
gewandte Budgetſyſtem ein. Ein Jahr vorher war ſein „Tagebuch
des Weltkrieges“ erſchienen

Politiſch gehört Dawes der Republikaniſchen Parkei an, von ihr
wurde er vor kurzem auf dem Parteikongreß in Cleveland als Vize
präſidentſchaftskandidat nominiert.

Die Vorfahren Dawes kamen mit den erſten Puritanern 1628
n England nach Amerika. Exrwähnt ſei noch daß dieſer trockene
Finanz und Geſchäftsmann ein nicht unbedeutender Vivolinſpieler iſt

England beruft ein Welt-Konſeren.
Genf, 19. Juli. (T.u.) Die engliſche Regierung hat dem

Völkerbunde ihre Abſicht bekanngegeben, zu gelegener Zeit eine Kon
ferenz aller Regierungen der Welt einzuberufen oder einberufen zu
helfen, die ſich mit dem Problem einer allgemeinen Abrüſtung
befaſſen ſoll. Miniſterpräſtkent Macdonald hebt in ſeiner Mittei-
lung hervar, da dieſe Konferenz auch diejeingen Regierungen um
faſſen ſoll, die noch nicht dem Volkerbunde angehören.

Hie Arbeit des Organiſationsansſchuſſes beendet.
Paris, 19. Juli. (T. Die von den drei Organiſationsausſchüſſen

für die Goldnstenvank, Eifenbahngeſellſchaft und Jnduſtrie- Obligationen
vorbereiteten Geſetzentwürfe ſind, dein Times zuſolge, ſertiggeſtellt. Das
Projekt, das ſich auf die Ausgabe der Jnduſtrie-Obligatioßen bezieht iſt
bereits der Reparationskommiſſion zugegangen.

Toller kagt an!
Berlin, 19. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Jm Rechtsausſchuß des Reichstags hat hente Ernſt Tyller
Bericht erſtattet über die Verhältniſſe in der Strafanſtalt Nieder
ſchönfelbe und die ſchwerſten Angriffe gegen die bageriſche Juſttg
erhoben e
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S Tag 3 Vertagung des Thüringer LandtagsS n e n TDie Konferenz der Ernährungsminiſter. Wichliges M e. Weimar, 19. Juli. (T. U. Geſtern wurde im Thüringer

Berlt 19 i S. u Jm ihemitniſeeriutn r Ernäh Ware v Landtag die Geſetzesvorlage über die Ausgemeindung von über 100e n aiheminiſteriitnt für Ernäh Markbewerkung in der New Horker Schluß und Nachbörſe 23778 Ortſchaften des Staates Thüringen, deren Eingemeindungen durch die

T g t 7 irtſ 9 el ten j. Freit r e J 343 er z c Jrung und Landwirtſchaft verſammelten ſich am Freitag unter dem Gelv, 24 Brief. Dollarparität unverändert 4,18 Billionen, frühere ſozialiſtiſche Regierung aus politiſchen Gründen auf dem

Zwangswege erfolgt waren, h nach heftigem Jampfe zwiſchen der
Der Preußiſche Landtag vertagke ſich Freitag nach Erledigung Linken und den bürgerlichen Parteien erledigt. Der Landtag würde

künftigen Grnährung ſofortige Maßnahmen erfordere, um der ſich be einer Vorlagen bis zum 23. September. bis in den Herbſt dieſes Jahres vertagt. In dieſer Woche tagen noch

z wo eini Au ü i die Feriereits anbahnenden Extenſivierung der Landwirtſchaft zu begegnen. Jm r e V en ten e Neuer n HollandVordergrunde ſtand die Frage, in welcher Weiſe der Landwirtſchaft Das Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlichte geſtern abend zwei e er W ſten r mdie üstigen Betriebsmittel zur Verfügung geſtellt werden könnken, um Schreiben der komnmuniſtiſchen Zentrale in Berlin, die Anweiſungen für Duisburg, 19 Juli. (T. Das Konſulat der Niederlande
die kommuniſtiſche K f 27. Juli vis 4. teilt mit, daß die Viſumvorſchriften für deutſche Reiſende nach Hole e e e e e e eBürgerkrieg bringen wird. Bei den Demonſtrationen ſollen die Kriegs halt oder Geſchäftsreiſen kann nunmehr ein Viſum für einen Monat
beſchädigten und KHriegskeilnehmer, in erſter Linie aber die Frauen, ſofort erteilt werden.
voranmarſchieren. In richtiger Erkennung der Kampfpläne der Kom
muniſten hat der Polizeipräſtdent von Alktonag und Wandsbeck die vonden Kommuniſten geplanten Demonſtrationen auf der Moorweide ver Hrovinz und Rachbarlämder.

J dem boken. Von Hamburger Seite liegt ein ſolches Verbot nicht vor.

e e W nrne Unglück bei einem Turnſeſt.ver nen Der Die Vereidigung der faſziſtiſchen Milizig nazionale, die die Neu Heinrichsort (Gei Zwickau). Der hieſige Turnverein ver
jaft beſprach ſodann die ſOrmation dieſes faſziſtiſchen Freiwilligenkorps beenden ſollte und für an ſtaltete ein Waldfeſt und verwendete dabei zum Brühen von

u e e insbeſondere Gen dieſe Tage in Ausſicht genommen war iſt hinausgeſchoben worden, Würſtchen einen Spirituskocher. Beim Spiritusnachgießen entſtand
Regelung und die n ollporlage der Reichsregierung. da nach dem Gutachten der Kommiſſion die die Neuregelung Aus eine Exploſion, wodurch ein Mädchen, deſſen Kleider zuerſt Feuer

daß die in der Preſſe, vor allem vom „Vorwärts en die juriſtiſche Stellung der Offigiere der Miliz noch nicht ge fingen, und ein Turngenoſſe ſchwerere Brandverletzungen erlitten.
hteten Angriffe das geſam
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Er betonte
gegen ihn 9 abinett treffen da dieſes ärt iſt. Ein gleichzeitig entſtandener Waldbrand konnte gelöſcht werden, ehe
entgegen den in der letzten Zeit in der Preſſe geäußerten Zweifeln ein er größeren Umfang annahm.wütig zu der Vorlage ſtehe und ſich der Bedeutung der Vorlage voll In Rom wurde am Freitag das faſziſtiſche Blatt „Jmpero“ be Ertrunken.
bewußt ſei chlagnahmt, weil es zur Zerſtörung der gegneriſchen Parteien und zur t Roßleben. Während in der hieſigen Mühle der Arbeiter Fritz

m Anſchluß hieran wurden noch einzelne Maßnahmen für die Beſeltigung einer Reihe hervorragender Zeitungsverleger aufgefordert Krauthaf
e mit dem Aufziehen des Mühlenſchutzes beſchäftigt war, riß

die Kette des Schützes. Krauthaſe wurde in die Unſtrut geriſſen und
erkrank. Sein Kopf war vollſtändig zertrümmert.

Sicherung der kommenden Ernte beſprochen. Ferner wurde die durch hatte. Unter den fraglichen Perſonen befinden ſich der Herausgeber
den. Wettbewerb der Auslandsweine geſegerte Notlage des deutſchen des „Corriere della Sera“ und der „Stampa n
Weinbaus erörtert und beſchloſſen. Hi fsmaßnahmen zugunſten der SWinzer zu treffen. Endlich wurde auf die Notwendigkeit Meere z chsindereiffer für di hensgk rn Vom Ertrinken errettet.
änheitliche Bekämpfungsmaßnahmen gegen den Kartoffelkäfer, der aus e e e Frnühriunn, t Oßmannſtedt. Dieſer Tage war ein Dienſtmädchen beim Baden
Frankreich eingudringen droht vorzune h Wohnung Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den in der Jlm in Gefahr geraten. Es ſchrie lebhaft um Hilfe, esFran reich einzudringen droht vorzunehmen. Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für Mittwoch den 16. Juli

J N. F. auf S nj feſo J r en 3 eIm Namen der Verſammlung dankke der baeriſche Landwirtſchafts imnen t Die Ah ſammelten ſich auch viele Bewohner am Jlmufer an, aber kein Menſchminiſter Prof. FeHhr dem Reichsminiſter Graf Kanitz für ſeine nach eher rer 1 Suenee vanhtſonle un die der machte Miene, das Mädchen zu retten. Es wäre ſicher ertrunken,
drücklichen, von Erfolg begleiteten Bemühungen, der Landwirtſchaft in bilkgung von Gemüſe und Kartoffeln und zum Teil auch der Bekleis wenn nicht ein Angeſtellter der Molkerei, der zufällig des Weges
ihrer ſchweren Notlage zu helfen, und bekonte, daß der Gang der Ver rrſick i kam, raſch entſchloſſen in die Jlm ſprang und das Mädchen heraushandlungen die Notwendigkeit einer Zuſammenfaſſüng der Belange der dung zurückzuführen. holte.

h 1 9 5 be 4e e und der Volksernährung in einer oberſten Reichsbehörde Wie der LokAngz.“ mitteilt hat die deutſchnationgle e Autonnſalt. J
s Reichstagsfraktion am Donnerstag und Freitag eingehend die Schleiz. Jn der Nähe von Dittersdorf verunglückte das AutoLage wie ſie ſich aus den Londoner Verhandlungen ergibt. des Kaufmanns Max Peterlein aus Pößneck. Infolge Platzens derAußenpolitiſche Aberſicht Mit ernſter Sorge ſehe die Fraktion dem Ergebnis der Londoner Kon Hinterräderreifen ſauſte das Auto in den Straßengraben, wobei die

fereng entgegen, zu der die deutſche Regierung noch nicht einmal ein ſieben Jnſaſſen herausgeſchlendert und mehr oder weniger verletzt
geladen worden ſei. Wiederum ſtehe Deutſchland vor einem Diktat der wurden. Ein Kind des Beſißers, das anſcheinend lebensgefährlichv. Hoeſch bei Renguld alltierten Mächte. Dabei ſcheine es dahin kommen zu ſollen, daß verletzt war, wurde in die Jenger Klinik übergeführt. Der Wagen

Paris 19. Juli. (T. Am Freitag wurde der deutſche Bot Deutſchland ungeheure Laſten und Beſchränkungen ſeiner Selbſtändig- iſt vollſtändig zerkrümmert.
ſchafter in Paris v. Hroeſch von dem ſtellvertretenden Minſterpräſie keit auf ſich nehmen 5 ohne daß Sicherheiten für die Befreiung von Ein Opfer ſeines Berufes.
denten Renauld empfangen und vbeſprach mit ihm die Lage der Aus hein und Ruhr und dafür gegeben werden, daß weitere ſoengannte Eſchwege. Auf dem benachbarten Bahnhof Hoheneiche der Eiſen
gewieſenen und Gefangenen. Sanktionen in ukunft ausgeſchloſſen ſind. Die deutſchnationale Reichs bahnſtrecke Göttingen Bebra wurde der 46 jährige Hilfsſchaffnerdi Revolution in Braſilien tagsfraktion ſei nicht gewillt, einem Abkommen auf ſolcher Grundlage Aber, aus e bei Göttingen bei re en e

t zuzuſtimmen. einen Güterzug überfahren und ſchwer verletzt. An den Folgen iſt erWaſhington, 18. Juli. (Funkſpruch W. T. B.) Von der e im Krankenhauſe geſtorben. gamerikaniſchen Botſchaft in Rio de Janeiro iſt dem Skaatsvepartement Im Reichstagsausſchuß für Rechtspflege beantragte geſtern bei Be Jugend von heute
eine authentiſche Nachricht über die Revolution M Braſilien über ratung der Anträge auf Freilaſſung politiſcher Gefangener der ſozial Mannſtedt. An Burſchenverſammlung zu Mann ſtedt
mittelt worden. Danach iſt Sao Pauls von 15 0090 Mann Regierungs e Abg. Dr. Sänger, um den nach Verbüßung ſeiner fünf halten en e e m leben B. alle en e ſieh
uppen unizingelt worden die die Stadt veſchießen. 3000 Mann fahrigen reiheitsſtrafe entlaſſenen Dichter Ernſt Tolker über ſeinen e an e r u e
Regkerungstruppen ſind geſtern nach Sav Paulv aufgebrochen. n e jederſchönene 2ebhn Jahre alt iſt. B. war von einer Richtſeſtfeier zur Burſchene e r e Bitte e d e en r e verſammlung in ſehr animierter Stimmung gekommen. Gegen Mitker

nete und Kommuniſten abgelehnt. nacht wurde die Sitzung aufgehoben, man wanderte ſeinen elterlichen

e en e Behauſungen zu, wobei es unter den Altersgenoſſen zu Mißhellig-e G e keiten kam, die ſich erhöhten, als einem Beteiligten von einem DrittenParlamentsreform? die. Mütze vom Kopfe geſchlagen wurde. Auch B. beteiligte ſich an
Berlin, 19. Juli. (T. Wie der „Sozialdemokratiſche Par den verſchiedenen Allotrias und ſchlug z. B. den Dorfgenoſſen W.

lamentsdienſt“ vom Reichsinnenininiſterium hört, iſt der neue Geſetze ins Geſicht, der nun ſeinerſeits dem ſtark angetrunkenen B. nacheilte
entwurf zur Parlamentsreform im Reiche dem Reichsrat bereits zu und dieſen mit gleicher Münze bediente. B. griff hierauf zum Meſſer
gegangen. Vorgeſehen iſt ein Abbau der Zahl der Reichstagsabgeord und verſetzte ſeinem Gegner einen Stich in die linke Bruſtſeite und
neten von 471 auf 399. einen Stich in den Rücken. Der Verwundete mußte ſich, nachdem ihm

Beamtenfragen. herbeigeholte Sanitäter einen Notverband angelegt hatten, ſofort in
uli. (WTB.) Jm Beamtenausſchuß des Reichs ärztliche Behandlung begeben. Der Zuſtand iſt nicht unbedenklich.
rugt e e mimen, Der eine Neuregelung Anzeige wurde erſtattet e edes Deamtenrechtes verlangt. Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei Vom Wagen geſtürzt.

auf Gleichſtellung der Alterspenſtonäre mik den Neupenſtonären wurde Erfurt. Der etwa 50 jährige Landwirt Franz Mock aus Wach
n genommen. Angenommen wurden ferner die Anträge gegen die Ver ſtedt brachte ſeine Tochter auf einem Rollwagen nach Worbis, wo ſie
kürzung des Erholungsurlaubs und auf Wiedereinführung der unge Hie Haushaltungsſchule abſolvieren ſollte. Als er auf dem Rückwege
e enſtseit da. wo die dienſtlichen Verhältniſſe es zulaſſen. Eine Dingelſtädt paſſierte, ſtrauchelte in der Bahnhoſſtraße das Pferd Bein
Entſchließung der Sozialdemokraten, die eine grundſätzliche Feſtlegung Fall auf die Deichſel erhielt der Wagen einen Stoß
auf den Achtſtundentag fordert, und eine zweite, die ein Reichsgeſeß wurde mit Mock heruntergeworſen. Noch in derſelb
in dieſem Sinne verlangt, wurden abgelehnt. der Verunglückte im Krankenhauſe. Als Todesur

Berteunerung des Brotpreiſes in Berlin. erſchütterung angenommen. yſol
Berlin, 19. Juli. (T. U. Wie das „B. DT.“ erfährt, haben die e eBerliner Bäckermeiſter geſtern beſchloſſen, den Brotpreis herguf zuſetzen. e e e Be dem h e n e e m e

allerdings nicht direkt durch eine Erhöhung des Preiſes, ſondern durch Lreignete ſich Dienstag nachmittag auf Grube Vere ich T ein beOHeutſchland.
z dauerlicher Unglücksfall. Während der Vorbereitungen zum Sprenn S. J e 9 Ses e e es r v n e gen einer Mauer ſtürzte die oben 2 Steine unten 25 Stein ſtarke

us dem Rechtsausſchu Reichstags. Mau rch einen ſtarken Windſtoß zu Zwei von denHie Juni Einnahmen der Micym, ch ſchuß g Mauer durch einen ſtarken Windſtoß zuſammen. Zwei von der
Berlin 19. Juli. (T.U.) Der Rechtsausſchuß des Reichstags mit den Arbeiten Betrauten konnten ſich noch durch die ucht retten.Eſſen, 19. Jul. (T. Nach franzöſiſchen Angaben beträgt beſchäftigte ſich in einer Sinn am re e e kommuniſti Der 17jährige e e en Pohlert kam auf der lucht zu Falle

die aitteinnahme der Mieum vom 21. vie 30. Juni 1924. ſchen Antrag, der allgemeine Amneſtie für politiſche Straftaten forderte. und witrde durch die hereinbrechenden Steinmaſſen von hinten er
22309258 Francs die Einnahme der Zollverwaltung in der gleichen Dieſer Antrag wurde von faſt ſämtlichen Parteien wegen ſeiner alle ſchlagen. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod
Zeit 8 761 638 Francs und die Spezialeinnahme 293 302 Francs gemeinen Faſſung abgelehnt. Im Verlaufe der Debatte wandte ſich durch Bruch der Wirbelſäule feſeſtellen. Der Schieß meiſter der Leon

Von neuen Micumverhandlungen nichts bekannt. der bayeriſche Geſandte Dr. v. Preger dagegen, daß die Urteile der hardwerke, Friedrich Eick aus Meuſelwitz, erlitt durch eingemauert
e Däüſſeldorf, 19. Juli. (T. Wie die T. l. zu den Blätter Volksgerichte der bayeriſchen Juſtizverwaltung zur Laſt gelegt werden. geweſene Eiſenkräger einen fachen Rppenbruch wobei die Lunge

meldungen, die von neuen Mieumverhandlungen am 26. Juli wiſſen Die Gerichte ſeien völlig ungabhängig. Der Ausſchuß vertagte dann die mit beſchädigt wurde; außerdem trug er eine Verletzung am Kopfe
woöollen, berichten, iſt bei der Micum ſelbſt hierüber nichts bekannt. Weiterberatung auf Sonnabend mit davon. Sein Zuſtand iſt ernſt.

n e e neneMerſeburger Wochenchronik.
19. Juli.

Saure Gurkenzeit! Liebe entſagt, ſondern ſei auch Strumpfabſtinent. Seine grauwollenen ſ vor eigener Verantworkung ihren Weg zu ſuchen, da findet ſie ihn

a e W e in n ſind alle penſioniert. v ſolchen Zielen.auf Urlaubsreiſen heute den „Korreſpondenten“ neben der Kaffeetaſſe Alſo „barwes in Stiwweln?“ ſagte ich als Sixtiberger treffend. eweis. De a efinden, müſſen wir enttäuſchen Es iſt nichts los Uber die Schwäne, „Ei, Kein“, meinte der Kollege e hen Se engerorier erfaßte Jugend am liebſten kauft, iſt die von fungen Menſchen ge
das neue Kaffee die Bektelmuſtkanten iſt ſchon verteufelt oft ge „Nun ſage noch einer was gegen die Bedeutung der Preſſe gründete und geleitete „Neude r n e
geſchrieben worden Die ſaure Gurkenzeit macht ſich fühl Da hißke der Bärtige t n wanen Heentohren, und ſchöne Wort „neudeutſch darf niemanden abhälten, einmal die Aus
bar. Es paſſierk nichts. Bloß ſo ein kleiner Tegaterkrieg hinter n a e lagen dieſer Bücherſtube mit denen der übrigen Buchläden unſerer5 e S nen i i ilden Schuhen ragten oben maleriſch hergus: rechts der Stadt Feichden Kuliſfen des Kunſtlebens deſſen Einzelheiten der Laie gar nicht ſiehe über e e Stadt zu vergleichen.kapiert. Auf der e Sate eirs, hieſer Feerband es 4orreſpondent“, links das „Tageblatt“ Kollege W. iſt ein gerechter ſcher Dichter ausgeſtellt

r r. T L. 5 i rrgräßlichen Sozialiſten beherrſcht, auf der anderen Seite wird's abge Mann. Lbensjahrzehnt vollendeten:ren Es gibt Leute, die halten es einfach mit Nathans Ringe „Sollten Sie nicht, hochzuverehrender Kollege Shre Preſſe Huch. Ein vergkeichender

fabel, die Leſſing heute ſicher erweitern würde. Er würde zu den ſtrümpfe verwechſelt haben, was rechts und links angeht e zeigt, daß man dort das innere Verhältnis des
Ringen den vierten geſellen, aber er war ja auch ein ganz ſchrecklicher Schuldbewußt ließ Kollege Wiederkau ſeine Hoſenſegel herab, kreiſes
Freigeiſt. te ausgleichend das linke Bein über das rechte. Solche Wandlungs- wirtſchaftliche u ſche 2

r e n daß ne e e fähigkeit iſt uns ja nicht in der Jetztzeit. See und zwar nicht überall WS rende Polemiken „die Hffentlichkeit“ intereſſieren. Dem Merſeburger r n Solbite 2 S en Jch griff zum Linken, hißte nochmals das Hoſenbein und las n einer Weiſe er zu et ItTheatervpublikum das ſich ans allen S ken zuſammenſetzt, liegt über der anmutig winkenden Stiefelſtrippe: „Politiſche Wochenſchau nie wacht aut ein. die d
nicht an einem Streit der Richtungen, ſondern an weileren guten Merten a a rirt

S S erſebur n Sonnabend! rAuf hrungen von guten Stacken Merſeburg, den Der Leitartikel vom Sonnabend! Exgriffen
Der Slu rm geſtern abend (hier fragt die auf Urlaub befindliche ließ ich das Hoſenbein ſinken. Wie lieb einem da der Beruf wird. Kch mit der irchlichen Stellungnahme 5

treue Hausfrau Hausfrauen ſind Zeitungsleben immer treu e Chronos. Hloß mit folgendein,
„Farl, haſt du auch S e zugemachte hat e e S ch e on eeine Senſation gebracht. Man lief zum Gotthardtsteich, un iehe, v vereinigenden Bewegung ſchon durch Fe t und Gder alte Tümpel mimte Oſtſee, bäumte ſeine Wellen, markterte Holliſche Plauderei. geläut (und Flaggen der Kirche Pauluskirche die Weihe zu
Schaum, Zerſpülte die Schlammburgen der Kinder, nach Bootsteer Se Heber noch abwartend ſich verhalken und in der Preſſe ihreroch es auch ein bißchen und es war Anem, als müßte man eine Die ne e haben begonnen. Leuchtende Augen begrüß Stellung hätte klärlegen ſollen, das wäre ernſtlich zu erwägen ger
An ſichtspoſtkarte ſchreiben. (Das iſt doch die beherrſchende Empfin- ten die erſehnte freie Zeit. Mancher Junge und manches Mädel ver weſen Pfarrer Gabriel und die Schriftleikung von „Mut und
auf der Reiſe. Denn der Sachſe ſich unterwegs freut dann ſchreibt ließ mit den Eltern unſere Stadt, deren Hygieniſche Verhältniſſe bei haben aus dem Leſerkreiſe auf dieſe Darlegungen hin „eine
er raſch eine Poſtkarte. Auf dem Rigt, in Miſoroy, gleichermaßen). der ſommerlichen Wärme fachmänniſchem Urteil zufolge viel zu wün Fülle von Meinungsäußerungen“ erhalten. Die vielen zuſtim-
oder ein Andenken“ kaufen. Oder „inkehren Aber dazu iſt der ſchen übrig laſſen. Wandernde Jugend iſt in kleinen und großen men den ſind nicht veröffentlicht worden, nur eine ablehnende von
Herzog Chriſtian“ hoffnungslos verloren, da gibts bloß Waſſer. Gruppen „auf n gegangen. Anſere Jugendherberge er Ludendorff, eine ſtreitſuchende von Dueſterberg und eine Art

Heute Morgen war der Reiſezauber wieder futſch. Er duftete freut ſich regen Zuſpruchs. Liegt. doch Halle im Mittelpunkt des Eiſen Selbſtverkeidigun der geiſtlichen Feſtprediger des 10. Mai. Alle drei
wieder der gute Teich. Einſam ſchwamm ein totes Huhn im Waſſer. bahnverkehrs nach allen Teilen unſeres Vaterlandes und dient darum wurden von Gabriel in einem mannahſten Schlußwort widerkegt.

Woran gemahnt es uns Ach o, der Speiſenſolgen Krone Huhn oft als Raſt und Sammelort. Die Geſamtzahl der Reiſenden und Die herrlichen Mondſcheinnächte halten Jung und Alt
mit Reis. Aber hier kleinbürgerlich verballhornt Huhn im Kakao. Wandernden wird freilich geringer als in früheren Jahren ſein. Das länger im Freien, als das ſonſt bei Großſtädtern üblich ſein mag.

Geld iſt knapp. Viele Väter haben ſorgenvoll ihren Haushaltsplan Wer einmal vom Galgenberg her in die Farbenſymphonie des
geprüft und krotz dringenden. Erholungsbedürfniſſes auf jegliches ſinkenden Tages geſehen hat, der das Aufſlammen der Lichter und den

leben das er u Peiſen verzichten müſſen. Der erwerbstätigen Jugend fehlt es auch unter dem ſchwülen Luftdruck faſt wagerecht hinſtreichenden Rauch aus
volt berechtigt. Der Tennis- Hiuſig an freier Zeit. Bei den Arbeitgebern iſt s Mode geworden, den Schloten unſerer großen Werke im Norden einen eigenartigen
e werd r fentlich ange n r laub zu beſchneiden. Sie glauben oder behaupten wenigſtens, Kharakter verleiht, der wird jeden Abend einen der hochgelegenen

e enkeer erchere die bisher n nen Urlaubzeiten finangziell nicht mehr tragen zu Punkte rings um die Stadt aufſuchen wollen. Aus den Gärten von
e e vorgeſe hen ch finde gen. Welche unpſychologiſche Härte darin liegt, wenn ein Lehrling Wittekind klingen endloſe Militärmärſche vermiſcht mit dem Knallen

ſin ens auch Raſenliegeplätze vorgeſehen. ſtatt ſrüher mindeſtens ſechs nur drei Werktage Ferien erhält, ſcheint bunter Feuerwerkskörper, deren Zeuchbahnen ſich von Minute zu
bedenklich. Von vornherein man nicht ſehen zu wollen. Der Rhythmus der Berufs arbeit Minute deutlicher vom Himmel abheben. Dann vergißt man wohl

5 e wird zur gefährlichen Abſtumpfung. Der unge, von der Schule her zuweilen, welche Fülle von Sorgen in dein Steimneer der alten Salz
ch an ganz anderen Wechſel von Arbeits und Freigeit gewöhnte ſtadt gebetete liegt und ahnt ein ewiges Werden, in deſſen Kette wir

2 z erlleMenſch verliertk zu leicht die Luſt an ſeinem Pflichtenkreis, der ein Glied ſind. Dr.

Noch eine Neuigkeit: nun tatſächlich eine
Ten nis abteilung auf
Merſeburg einzigartig b
ſport leidet unter der
nehmer ſein. Auf
teich) ſind üb

Tauſendſte, ſagen ſie voEr kommt vom Hundertſten
er bärtigekollegen A. Wiederkau;
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waren im großen und ganzen unverändert geblieben.
heute bezahlt für Tomaten 25 Pfg. grüne Bohnen (Angebot ſehr ſtark)
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Merſeburg und Amgegend.
19. Juli.

Un veränderte Auguſtmiete.
Laut amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt beträgt auch für den

Auguſt die geſetzliche Miete 62 Proz. der reinen Friedens
miete. Die Naczinsſteuer iſt in dieſen Betrag mit einbegriffen.

Nach der Hitze der letzten Tage iſt eine merkliche Abkühlung ein
getreten. Schon am Donnerstag konnte man beobachten, wie ſich der
Himmel mit Wolken bezog. In der weiteren Umgebung gingen denn auch
ſtärkere Gewitter nieder, von denen wir aber verſchont blieben. Nur in den
ſpäten Abendſtunden regnete es. Am Freitag wurde es dann noch kühler,
ſo daß man in der leichten Someucrkleidung ordentlich zu frieren begann.
Das Barometer war gefallen und gegen Mittag begann dann ein ſtarker
Wind zu wehen Jn den Straßen konnte man große Staubwolken be
obachten. Jn der Bahnhofſtraße wurde eitt großer ſtarker Aſt abgeriſſen,
der aber zum Glück nicht auf die belebte Straße, ſondern in den Poſthof
fiel, ſo daß kein Schaden entſtand. Auch wurde in der Dompropſtei ein
Jahnenmaſt untgeriſſen. Der Obſtbehäng hat ganz beſonders gelitten,
ſo wurden denn auch heute größere Mengen Fallobſt angeboten

Erteilung von Auswanderungsviſa nach den Vereinigten
Staaten. Das amerikaniſche Konſulat in Leipzig ſtellt Einwanderungs
viſa aus, die zur Einreiſe nach den Vereinigten Staaten von Amerika
innerhalb eines Zeitraums von 4 Monaten vom Tage der Ausſtellung
an berechtigen. Die Ausſtellung der Viſa erfolgt auf Grund der Be
ſtimmungen des von der Regierung der Vereinigten Staaten erlaſſenen
neuen Einwanderungsgeſetzes. Alle Antragſteller müſſen folgende
Unterlagen beibringen: T. Paß, ausgeſtellt und beglaubigt durch die
zuſtändige Staatsbehörde, viſtert für die Ausreiſe nach den Vereinig
ten Staaten durch die Polizeibehörde bezw. verſehen mit einem Ver
merk von dem zuſtändigen Finangamt. 2. Zwei beglaubigte Abſchrif
ten des Geburtsſcheines.

Paket und Frachtſtück. Poſtpakete werden nach den Berträgen
des Weltpoſtvereins allein zwiſchen den einzelnen Poſtverwaltungen
ausgetauſcht. Werden andere Unkernehmungen, wie Eiſenbahn, Spedi
keure und Schiffahrtsgeſellſchaften, in Anſpruch genommen, ſo ſpricht
man von Poſtfrachtſtücken. Die Bedingungen für die Verſendung der
bekden Arken ſind verſchieden. Für Pakete beſtehen minder weit
gehende Vorſchriften als für Frachtſtücke. Die lehteren dürfen faſt
durchweg bis zu einem höheren Gewicht als Poſtpakete verſchickt wer
den. Für Pakete gibt es auch Beſchränkungen bei der Größe der
Wertangabe oder Nachnahme U. U. kommt auch der Weg, den die
Sendung nimmt. dafür in Betracht, ob ein Paket als ſolches oder als
Frachtſtück anzuſehen iſt. Der Abſender kann aber nicht beliebig zwi
ſchen den beiden Arten von Sendungen wählen. Wenn Pakete den
für ſie beſtehenden Bedingungen entſprechen, ſo müſſen ſie von den
Poſtanſtalten als ſolche behandelt werden. Der Frachtſtückverkehr iſt
lediglich eine Ergänzung des Paketverkehrs.

Neue Beſoldungsvorſchriften. Die Beſoldungsvorſchriften haben
eine 6. Ergänzung erhalten. Die verhetratekeen Beamten, heißt es
darin, erhalten für die unterhaltsberechtigte Eheſfrau einen Frauen
zuſchlag von mongtlich 10 Mark, ebenſo verwitwete Beamte, wenn ſie
im eigenen Hausſtand für den vollen Unterhalt von Kindern auf
komnmen, für die ein Kinderzuſchlag zu zahlen iſt. Die Höhe der
Dienſtwohnungsvergütung wird nach Hundertteilen der Friedensmiete
bemeſſen. Beamte, die ihren dienſt itz nicht im Deutſchen
Reiche haben, erhalten Auslandsbezüge, die vom Reichsnminiſter der
Finanzen auch in ausländiſcher Währung feſtgeſetzt werden können.

Be 9 o 5 Dienſt n e Reich o doBei der Anrechnung der Dienſtwohnung rechnet das Reich weder be
ſondere Zuſchläge zur Wohnungsmiete noch den für ſeinen Beamten,
wohl aber die Hoſtenteile für Heizung Und Warmwaſſerverſorgung.
Bei anderen Leiſtungen iſt der Orksgebrauch maßgebend. Abgeſehen
von beſtimmten Fällen, ſind zuviel erhobene Dienſtbzüge, Wartegelder,
Rithegehälter und Hinterbliebenenbezüge zurückzuzahlen.

Menſchenagffe im Halliſchen Z. Seit 10 Jahren konnte kein
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Bohnenkaffee der ſüß, aber nicht zu Kark ſein muß ebenſo alle Arten
von Obſt und Gemuüſe. Die Affin iſt im dazu hergerichteten Nilpferd
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Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Ge
ſ Leichtathletikmeiſterſchaften. GroßeMag irger 950 Mr. Ruderregatta auf der Alſter,Hamburg. Blindboren, eine neue Sportart. Einmarſch der Teil
nehmer in die Pariſer Olhmpia. Myrrhää-Finnland, Weltmeiſter
im Speerwerfen

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Diedeutſche Handballmeiſterſchaft zwiſchen Berliner Polizei-Sportverein
und Sportfreunde Br Zur Ruderregatta in Leipzig.
Trauerfeier für den 10 Jahren ermordeten Erzherzog Franz

Pfedeſport in England

u

t vor

Ferdinand von Sſterreich und Gemahlin5

Bogenſchießen, ein beliebter Sport in England Zur Henley
RPegatte in England Von Meierſchafls Dennis Turnier in
Wimbledon. Zur Beiſehzung der Miſſiſſtippi Opfer im Hafen von
Los Angelos.

Unſere illuſtrierte Beilage, die „Zeit im Bild“, bringt auf der
Titelſeite Fliegeraufnahmen der Marienkirche zu Danzig. Eine Reihe
von Bildern führt uns vielbeſuchte Gegenden unſeres Vaterlandes vor
Augen. Eine Seite der Beilage iſt der Erinnerung an das verloren ge
gangene Tſingtau geweiht. Neben einem intereſſanten Aufſatz „Tſingtau
unter deutſcher Verwaltung und jetzt“ ſehen wir Abbildungen der Hafen
anlägen. Zur Unterhaltung iſt die Novelle „Has Medium“ beigefügt. Der
übrige Teil der intereſſanten Nummer wird durch die neueſten Aufnahmen
vom Sport ausgefüllt.

Vom Wochenmarkt. Unſer heutiger Wochenmarkt wies einen
ſehr ſtarken Beſuch auf. Auch das Angebot war äußerſt ſtark. Unſeren
Hausfrauen war alſo reichlich Gelegenheit geboten, ſich mit friſcher
Ware einzudecken. Uberreiches Angebot beſtand in Gurken. Die
Preiſe hierfür waren ſtark zurückgegangen, ſie richteten ſich je nach
der Qualität der Ware. Man konnte ſchon 5 Stück von 20 Pfg. an
haben, im Durchſchnitt koſtete das Schock 38,50 A. Ebenſo reiches
Angebot war in neuen Kartoffeln zu verzeichnen. Auf dem
Roßmarkte ſtanden gleich mehrere Wagenkadungen zum Verkauf im
ganzen und eingelnen. Und auch ſonſt waren an faſt jedem Händler
ſtande neue Kartoffeln zu haben. Preis 6-7 Pfg. pro Pfund, Zent
ner von 5 an. Kirſchen waren ebenfalls wieder ſtark vertreten
man konnte ſte ſchon von 10 Pfg. pro Pfund haben, der Durchſchnittks-
preis betrug 20 25 Pfg. pro Pfund, je nach Qualikät. Sahel-
und Johannisbeeren wurden ſehr ſtark angeboten Preis 15
bis 20 Pfg. pro Pfund. Jn Himbeeren wiederum Karke Nach
frage, Angebot weniger befriedigend. Preis 80 Pfg. pro Pfund An
einem Verkaufsſtand konnte man noch Erdbeeren, Pfund 60 Pfg.
erſtehen. Nunmehr rückt auch die Zeit des Hartobſtes heran
Heute wurden ſchon mehrfach reife weiche Birnen angeboten Pfund
20 30 Pfg. ebenſo die erſten reifen Apfel, Pfund 80 Pfg. Jn
langer Reihe ſtanden wieder auf dem Roßmarkt die Händler mit
Heidelbeeren. Von einem Preisrückgang war indeſſen nichts zu
ſpüren, ſie koſteten durchweg 35 Pfg., nur an einen Stande auf dem
Markte wurden ſie für 30 Pfg. verkauft. Die Preiſe e u
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15 Pfg., Kohlrabi 3 Stück 10 Pfg., Zwiebeln Pfund 25 Pfg. undHund hen 20 Pfg., Weißkohl 20 Pfg, Wirſing 20 Pfg. Schoten
15 Pfg. uſw. Jn großer Zahl waren wieder die Bauersfrauen mit
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ihren Produkten erſchienen. Manchmal war es unmöglich, zwiſchen
den Reihen hindurchzukommen, ſo würden ſie von unſeren Hausfrauen
beſtürmt nach friſcher, guter Landbutter, Eiern, Käſe, Geflügel
uſtv. Auch die Landfleiſcher und die ſonſtigen Wurſtverkäufer waren
wieder ſehr ſtattlich vertreten und herrſchte zeitweilig äußerſt ſtarker
Andrang um ihre Verkaufsſtände. Das ſonſtige Marktangebot war
das bisher übliche Reiches Angebot wies auch heute der Ferkel-
e auf. Doch ſchien es, als ob wenig Kaufluſt vorhanden

äre.

Eine nene Sporkplatzanlage in Merſeburg. Wie wir erfahren, iſt
es dem Eisklub Merſeburg nunmehr gelungen, die Einrichtung eines
Tennisplatzes ſicherzuſtellen. Er erfüllt damit den Wunſch einer großen
Anzahl ſeiner Mitglieder und Freunde Mit der Tennisanlage ſoll gleich
zeitig ein e re verbunden werden. Jm Winter kann der Platz
unter e geſetzt und ſomit eine künſtliche Eisbahn geſchaffen werden,
die Gewähr für guten Sport bietet. Auf die näheren Einzelheiten der
Anlage kommen wir noch einmal zurück.

Gas und Waſſer erhalten nun endlich die Anſiedler der Bau
genoſſenſchaft „Eigenheim“, die in der äußeren Elobicauer Straße auf dem
früheren ne eine Anzahl geſchmackvoller Neubauten errichten
Durch das Fehlen der Waſſerleitung an der Bauſtelle mußten die Bauendenihren Bedarf an Waſſer en dem er hundert Meter entfernt liegenden
Hhdranten am Yorckeplan heranſchaffen, was jedenfalls nicht zu den beſten
Annehmlichkeiten bei einem Neubau gehört. Zurzeit iſt man mit dem Aus
u der Gräben beſchäftigt, die die Waſſer und Gasrohre aufnehmen
ollen.

Einbruchsdiebſtahl. Vergangene Nacht wurde in das Gaſthaus
„Stadt Leipzig eingebrochen. Es wurden zwei Mäntel und ein Anzug
geſtohlen. Die polizeilichen Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Rohling. Geſtern nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ſpielten auf dem
Damm mehrere Kinder. Zu ihnen geſellten ſich bald noch zwei Jungen
im Alter von ungefähr 11 Jahren, die das Spiel ſtörten. Es kam, wie
das unter Kindern üblich iſt, zu Streitereien und der eine der älteren
Jungen warf, wie uns mitgeteilt wird, den 9jährigen W. Lukas von hier
den Abhang nach der Kliaſeite hinunter. Dieſer kam dabei ſo unglückli zuFall, daß er den rechten Arm brach und der linke gehen wurde.
Der Übeltäter ſtürzte ſich dann noch auf den anderen Knaben E. König
und warf ihn hin, ſodaß er dabei den Arm verſtauchte. Wie wir Hören,
haben die Eltern der verletzten Kinder Anzeige erſtattet und ſind eifrig
bemüht, den Rohling ausfindig zu machen.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe eine Verordnung betreffend die Polizeiverord
nung betr. das Betreten der Feldmarken, Aufſtellung der Getreide und
Ströhdiemen, die Gewerbeſteuer, die Aufforderung an die Amts und Ge
meindevorſteher zur Ubernahme geſchäftlicher (Srkretungen, eine Polizeiverordnung über die Genehmigung von Anlagen und Bauten an Waſſer
läufen, Enkeignung von Grundeigentum, Straßenſperrung und viehſeuchen
polizeiliche Anordnungen
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Hauptverſammlung des Kreislandhundes Merſeburg.

Heute vormittag fand im Tivoli dke Hauptverſammlung des Kreis
landbundes Merſeburg ſtatt. Die Erntezeit machte ſich recht bemerk
bar, ſo daß ein Teil der Mitglieder fern geblieben war. Der Ge
ſchäftsführer erſtattete den Jahresbericht. Dem Rechnungsführer und
dem Geſamtvorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Der alte Vorſtand
wird wiedergewählt, für ein ausſcheidendes Mitglied tritt Landwirt
Kretzſchmar ein. Der Haushaltsplan für 1924/25 wird in allen
Teilen genehmigt. Als Jahresbeitrag werden für den Morgen 0,25
Mark, als Mindeſtbeitrag 5 Mark, für Nichtlandwirte 3 Mark,
feſtgeſetzt. Steuerſyndikus Hecken hielt einen Vortrag über die Steuer
politik des Landbundes, nach ihm ergriff Dr. Burckhardt das Wort
Zu dem Vortrag „Lage der deutſchen Landwirtſchaft“, der bei Redak
tionsſchluß noch andauert. Uber die Vorträge werden wir noch ge
nauer berichten.

Wetterwarte
ung

5owiegend Kocken, nachts kühler, am Tage ein ventg
abend. 21. 7. (Montag). Zunächſt zeitweiſe heiter

etwas wärmer. Später zunehmend bewölkt, Regen und ſtellenweiſe
Gewitter

Braunsdorf, 19. Juli. Eine ſeltene Gelegenheit bietet ſich am
kommenden Sonntag, insbeſondere den Einwohnern von Braunsdorf und
Umgebung. Wie bereits durch eine Anzeige in der geſtrigen Nummer
bekanntgegeben, veranſtaltet der Mandolinen-Lautenchor Mücheln am
kommenden Sonntag im Werksgaſthof daſelbſt ein großes Mandolinen
Lautenkonzert. Das reichhaltige, gut auſgeſtellte Programm wird dazu bei
tragen, jedem Beſucher einen genußreichen Abend zu bereiten. Richard
Otto und die Spieler werden für eine ſeine lückenkoſe Vortragsweiſe be
ſorgt ſein. Den Schluß des Abends bildet ein gemütliches Beiſammenſein
und flotter Tanz

S Runſtedt, 19. Juli. Geſtern nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
brannte im Garten des hieſigen Riltergutes ein Strohdiemen ab.
Dem tatkräftigen Eingreifen der hieſigen Feuerwehr, die das Stroh
auseinanderzerrte, und der Motorſpritze Gewerkſchaft Michel gelang
es, des Feuers Herr zu werden. Uber die Enkſtehungsurſache iſt uns
nichts bekannt.

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpielke. Die Leitung des Theaters erbrachte geſtern

abend erneut den Beweis, daß ſie es verſteht, bei der Auswahl der
Filme in reichhaltigem Maße dem verwöhnten Geſchmack der Beſucher
Rechnung zu tragen. Mitten im Hochſommer kann man prächtige
Winterlandſchaften, und zwar verſchneite Tannen, Berge, Schluchten
und Täler, mit ſeinen romantiſchen Reizen in dem 6aktigen Pracht
ſlm Das Mädchen von der Silbergrenze“ bewundernEine hübſche Handlung und erſtklaſſige Mitſpieler zeichnen dieſen
Film vorteilhaft aus. Wein lacht nicht das Herz im Leibe, wenn er
das friſche und natürliche Spiel der hübſchen Zdena, ſowie ihres
flotten und ſchneidigen Partners Roman Dogar am Auge vorüberziehen ſicht Der während der ganzen Handlung von dem qiteck-

ſilbrigen Mädchen ausſtrömende feine Humor wird auch von dem
Publikum angenehm empfunden. S urſfpira ten iſt ein
prächtiger Abenteurerfilm, bei dem Rechtſchaffenheit und Treue über
Falſchheit, Lug und Trug triumphieren. Einfach und ſchlicht wirken
die zur Grube eilenden Bergarbeiter. Der einfache Grübenarbeiter,
der es bis zum Direktor bringt, und die ſchöne Grubenbeſitzerin
bilden am Schluß ein hübſches Hochzeitspaar. Nicht unerwähnt
laſſen wollen wir die dem ganzen Spielplan die nötige Würze gebende
Hauskapelle, die mit hübſchen, gefälligen und anheimelnden Muſik
weiſen das Ohr der Beſucher angenehm überraſcht und erfreut.

Radio Etke.
Rundfunk Sonnabend den 19. Juli.

4,30——6 Uhr: Unterhaltungsmuſik der Rundfunk Hauskapelle, 8,15 Uhr:
Moderner Schlagerabend mit luſtigen Rezitationen. Die Rundfunk Hausz
kapelle: Konzertmeiſter Emil Luh (I. Violine), Oscar Hallauer (2. Violine),
Boris Dobrosmißloff (Cello), Alex Németi (Klavier), Karl Keßler bringt
heitere Schnurren. Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht

z e

eng

7/30 Uhr nachm: Vortrag der Frau Frida Baumgarken: „Jetzt ein
kochen!“ Ratſchläge n die Küche. 9—10 Uhr nachm. Konzert des Ber
liner Mondolinen-Klubs Sonake, gegr. 1907 Dirigent: Carl Henze.
10,15--11,80 Uhr nachm. Tanzmuſik

Vermiſchte Nachrichten.
Maſſenvergüſtung in einer Lungenheilanſtalt.

Der Oberarzt geſtorben. Jnsgeſmt 228 Perſonen
erkrankt

Breslau 19. Juli. Jn den bekannten Dr. Brehmerſchen
Lungenheilanſtalten in Görbersdorf in Schleſten ſind in den letzten
Tagen ſchwere Erkrankungen unter vergiftungsartigen Erſcheinungen
vorgekömmen. Der Oberarzt der Anſtalt iſt bereits an den Folgen
der Vergiftung geſkorben. Von der Erkrankung ſind bis jetzt insge
ſamt 228 Perſonen betroffen worden, davon 190 Kranke und 38 An
geſtellte und Arzte. Den Patienten und den geſamten Jnſaſſen der
Anſtalt war am vergangenen Sonntag eine Erdbeerſpeiſe als Nach
tiſch gereicht worden. Kurz danach erkrankten die erſten Patienten.
Die Speiſe war während der Nacht in Kühlräumen untergebracht
worden. Inzwiſchen ſcheinen Bazillenkräger, und zwar ähnliche, wie
ſie bei Fleiſch und Würſtvergiftungen in Frage kommen, in die Erd
beerſpeiſe eingedrungen zu ſein.

überſchwemmungskataſtrophe in China.

Mehrere Provinzen Stern DTaufende von
Eine Uberſchwemmungskataſtrophe von ungeheure Ausmaß hat

nach einer Meldung aus Peking in den chineſiſchen Provingen Honan,
Hunan und Kiangſt furchtbare Verwüſtungen angerichtet.
Der Jangho trat infolge langanhaltender Regenfälle über die Ufer,
riß die Dämme ein und überflutete das größte Handelszentrum Chinas
im Norden von Peking Hunderte von Dörfern ſind zerrt worden
Die Zahl der Opfer geht in die Tauſende. Peking ſelbſt
iſt durch die Kberſchwemmung iſoliert worden. Nur die Eiſenbahn
linie nach Tientſin iſt noch im Gange. Soldaten und Kulis arbeiten
Tag und Nacht an der Errichtung von Schutzwällen. Auch Tientſin
iſt von der Gefahr überflutet zu werden, bedroht. Die Kataſtrophe
hat ein Gebiet getroffen, das wohlhabend und ſtark bevöllert war
Die große Produktion an Getreide, Baumwolle, Tabak und auch die
Bergwerke ſind zerſtört. Die Stadt Kalgan mit 75 060 Einwohnern
iſt völlig verwüſtet. Der Sachſchaden, den die Kataſtrophe bisher an
gerichtet hat, iſt nicht zu überſehen

Rettung aus höchſter Not. Aus Boulogne wird gemeldet,
daß eine Schaluppe auf hoher See die Reſte eines Freiballons auf
gebracht hat, an deſſen Netz die Paſſagiere, dem Erſchöpfungs-
kod nahe, ſich nur noch mit Mühe über Waſſer hielten.

Den kranken Geliebten aus Mitleid getötet. Etne Polin
namens Uminſka Stanislawa tötete wie aus Warſchau gemeldet
wird, ihren Geliebten, den polniſchen Schriftſteller 3yznanſki, im
Spital, um ihm die ſeeliſchen und körperlichen Qualen zu erſparen,
denen er durch eine unheilbare Krankheit ausgeſetzt war. Nach der
Dat erlitt ſte einen Nervenchok und wurde ins Krankenhaus ein
geliefert.

Der Waldbrand in Kalifornien. Bei einen Waldbran d in Kaliſornien ſind 52 Perſonen ums Leben gekommen.

Regensburger Gegend wo ebe
nächſt kranken beide viel Alkohol, um ch den nötigen Mut zu ſichern
dann banden ſie ſich mit einem Strick zuſammen und legten ſich auf
die Schienen, damit der Regensburger Schnellzug ihrer Not ein Ende
mache. Der Schnellzug hatte die Strecke jedoch bereits paſſiert. Jm
Warten ſchliefen ſie ein und wurden auf den Schienen aufgefunden
Sie ſchienen keblos. Bald zeigte es ſich aber, daß nur der Alkohol
duſel ſie in den todesähnlichen Schlaf verſetzt hatte Die junge Dame
bekam die heilſame Tracht Prügel von ihrem Vater und hat der
Liebe abgeſchworen.

F Ermäßigte Preiſe an der Oſtſee. Die Badedirektion als auch
der Verkehrsverein von Bad Swinemünde haben ſich entſchloſſen
mit Rückſicht auf die ungünſtige Wirtſchaftslage die Preiſe für Bäder,
Zimmer und Penſion erheblich zu verbilligen. Die Bettpreiſe be
ginnen mit 2 Mark; volle Penſion gibt es ſchon von 5 Mark an.
Dadurch iſt es auch den weniger Bemittelten möglich, Kuraufenthalt
in Swinemünde zu nehmen. Gute Wohnungen ſind reichlich vor
handen. Für Freunde des Freibadens iſt der Oſt und Weſtſtrand
freigegeben an dem man ohne beſondere Gebühr baden kann.

Großfeuer in Meſſing. Jn Meſſina iſt ein ganzer S t ad t
teil ein Raub der Flammen geworden Uber 220 Perſonen
ſind obdachlos geworden. 36 Perſonen wurden verletzt. Das Feuer
ſcheint auf Brandſtiftung zurückzuführen zu ſein. Es nahm ſeiner
Anfang im königlichen Gymnaſiun, das ganz aus Holz gebaut iſt und
über 1000 Schüler aufnimmt. Jn weniger als einer Stunde war
das Gymnaſium und das angrenzende Barackenquartier zerſtört. Die
Löſcharbeiten wurden durch einen plötzlich auftretenden Sirokko un
möglich gemacht. Man vermutet, daß Schüler das Feuer gelegt haben,
die über die Strenge des Vorſitzenden der Prüfungskommifſion un
gehalten waren.

Der Selbſtmord eines deutſchen Profeſſors. Jn Palermo
hat ſich eine Liebestragödie abgeſpielt, deren Opfer der deutſche Pro
feſſor Zeiſe iſt. Er befand ſich aus Studiengründen ſeit zwei M
naten in Palermo und ſchrieb dort auch ein ſigilianiſches Theaterſtück.
Er wohnte bei einer franzöſiſchen Dame, die von ihrem Gatten ge
trennt lebt. Zeiſe verliebte ſich in die Dame, ohne Gegenliebe u
finden. Als die Franzöſin ſich entſchieden weigerte ihn nach Berlin
zu begleiten, wurde Zeiſe von Verzweiflung übermannt und tötete ſich
durch einen Revolverſchuß.

t R

Pech. „Haſt du gehört, geſtern abend hat der Dokkor Kraufe
zehn Millionen beim Pokern verloren!“ Und dabei bat er de h
ein ſo gewinnendes Außere!“

Kinderſtolz. Aunng und Erna, zwei kleine Mädels von 10 Jehten,
ſtreiten ſich. „Deine Eltern ſind gar nicht Deine rechten Elten,“
ſagt Anng, „man bloß adoptiert haben ſie Dich, mich hat aber
Skorch ins Haus gebracht. Am ſo beſſer. ſagte Erng
„meine Eltern haben mich ausgeſucht, Deine aber mußten nehmen,
was ihnen er Storch ins Haus gebracht hat.“

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen ToſtKunſt und Literatur. J. V. S. Berger, für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft, Ber
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameleil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 7
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Einſoch er über gossen, ergibt der Würfe

kräftige Fleischbrühe zum

h c r

Trinken und Kochen, zum Ver-
bessern oder Verlängern von Suppen und Soßen aller Art.
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9 Empfehle: Empfehle:Merxehurger Schwimmoerchaft Flain Amen HKrigtall-Jola. a Pfd. I.
S t e v o S gekörnt fo. 30 Größere Poſten billiger.herzli eingeladen ſind. Jen v enen e eLefkenpulver Schuhbremmit Schnitzel 20 beſonders billig.

Trotz der billigen Preiſe gewähre ich noch 10 Prozent Rabatt!
75 Kelken- per Gegchäft Franz Schneider 27

Sonne von nachmittags 3 Uhr ab

Dienstag, den 22.
im Reſtaurant G

genommen werden.

erhältlich

Mitglieder
Monatsbeiträge können dort gezahlt, die Mitglieds
karten von den e Kameraden dann

Die Wichtigkeit der Tagesor nung
erfordert das Erſcheinen aller Mitglieder. Republikaner Abmarſch 3 Uhr mit Muſik
können als Gäſte durch Mitglieder eingeführt werden.
Bundesabzeichen ſind eingetroffen und ebenfalls dort

Reichsbannerschwarz Rot Gold

Ortsgruppe Merſeburg.

Juli, abends 8 Uhr,

oldene Kugel
Verſammlg.

Der Vorſtand.

S acht PoreinS Cutenderg

Sonntag en
Familien Ausflug

nach Löpitz.

Daſelbſt Beluſtigungen für
jung und alt ſowie Preis-
kegeln und Quadräteln,.

6

vom „Sächſiſchen Hof“.
Freunde u. Gönner herz

ch h

Winowshigaet, Verein ev.

Sonntag, den 20. d. M., von nachm. 3 Uhr an

Kinder und Garten Feſt
im Wilmowskigarten

beſtehend aus Konzert, Kinderbelnſtigungen,
Preisſchießen, Kegeln, Feuerwerk uſw.
wozu wir ergebenſt einladen. Der Vorſtand.

r e

Heute, Sonnabend
abend 10 Uhr zwiſchen
Volks u. Bereinsbad

Cenrengeſere
reigems en9 Sonntag abend 6 Uhr im „Caſino“

n nm c en. ne e BeeFreunde u. Gönner ſind herzl. eingeladen. Der Borſtand

I N.C. ee. V. gegr. 29, Juni 1901

II

Installationsbüro
Merseburg

Gotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221.

Sonntag, den 20. d. M. von nachmittags
3 Uhr an im Kaffeehaus Meuschau

Gartenfest
Preishegeln, Schießen, Würfeln, Rinder-
belustigüng, von 4 Uhr an Konzert.

II n

Preiskegeln:
I. Preis I Nahmaschine

r Wirt. Der Vorſtand e e e

e
Strandfacken 9.50 8.
Seisenjemper

nur ſo lange Vorrat reicht

5 ollſpezialgeſchatt

8.50

6.50

Helgrube
85 Ar. 13.

Geſellſchaftsverein

„Einigkeit“.
Sonntag, den 20. Juli
von nachmittags 2 Uhr an

Preisſchieſzen
von abends Uhr an
groſzer Ball.
Es laden freundlichſt ein

r meehühner
Kiesfähr. Ja Jtaliener, beſte
Leger, Rieſengänſe u. Enten
le ert Geflügelhof i. Mer
gentheim 744. Preisl. frei.
Wiederverkäufer geſucht.

gußeiſernes innen maill.
u. Schmortöpfe, K

Carl Gott

Ada (e
verkaufe ich zu ganz billigen Preiſen:

Haſſerolle,
pfannen, verz. Aufwaſchwannen, Wringmaſchinen,

Gaszuglampen.

I

Kochgeſchirr, Maſchinen
Brat u. Gänſebrat-

thardtſtraße Nr. 28.

oſp. d. Vitali
enee c durch n See er

We 8 96.
S S S S

2. Preis Korbsesselgarnitur usiv- nn Kutzſhtenter pree e u e mee2 e e ſrin anter e he WITE STAR ie n 2245 9 AMERICAM Lin

1445 330 S9 10 9Seſclſ haft Verce „Fimgteit u HAMBeRS
pon Daspi 19 und Amg gebung 20 1450 510 9 Kostenlose Auskunft m eladet zu dem d Auf Wunſch Sahlungeerte ichterung! n e e

Fern A. Bahrmann, Ing.,, Ewpbtro Grohnarg larobhandng, An n kurt An Umie 4. 5.en Merſeburg, Wethegſeter Straße 2 und Leipzig Gohl.
Der Wer und Gäſte zu zahlreichem Beſuch ein 9

Kindergarderobe!!
ſowie alle Näh- und Aus
beſſerungsarbeiten werden

angenommen. Dietrich,
Domſtraße 10.

e

Kinderwagen
billig zu verkaufenLniſenſer, 8, 1 Tr.

Stoff zum Cutaway,S Weſte und geſtr. Hoſe,
grünes Plüſchſofa preis
wert zu verkaufen.
Heu-Rössen, Werbetr. 9.

Cin gehn non Bett
zu verkaufen.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Eine hochtrageade

a un r
ſteht zum Verkauf

Trebnitz Nr. 30.
Hand Drevch-llachne

auf Wunſch mit Göpel und
trohbaddler,

Gheder-alze Zu verkaufen

Göhren Nr. 11.

verkauſt Se ehſe,

Weiße Mauer 38.

Bauſand
jedes Quantum e frei
Bauſtelle. Fehſe, Kies

h S
h e e S 5ch Du Ball mus t

von abends 10 Uhr an Preistanzen
Es laden freundlichſt einDer Wirt a Skat Klub.

Achtnng! t

Sonntag, den 20. Juli 1924, im
Gaſthof Drebuttz Heher)
von nachm. 3 Uhr an großes

Neun eingekroſſen:
Großer Poſten

Damen u. Herrenbekleidung
Damen Mäntel, Koſtüme, Kleider, Strick

ſacken, Hamen und Kinder Sportweſten,
Damen Röcke, Herren Anzüge, Cutaways,
HerrenHoſen, KonſirmandenAnzüge, Alſter,
Raglans, GummiMäntel, Herren Sportweſten

Kleine Anzahlung, Wochenrate von 1 M. an

Sofortige Aushändigung der Ware
nach erfolgter Anzahlung!

Konzert u. Ball
ausgeführt von der vielbeliebten
Salzburger Schrammelkapelle

Ab 2 Uhr großes Preisſchießen
und Berlofung.

Erſtklaſſige Preiſe!
Der Wirt. Der TeſtAusſchuß.

S h

Boe

h

Kurhans Rrrenbero
Jeden Sonntag

GyoßſtadtWVall
nur neueſte Schlager.

Es ladet freradlichſt ein
e

Halle a. G., Leipzigerſtr. 1

(gegenüber Cafs Zorn.)

Carl Seelig

Dich San ſtätsgeschäft,

Materatten
offeriert ab Lager Halle od

Albert Schlott, Halle

Waren aller Frt,

Spül-Apparate,
Spülmittel,
Irrigatoren

Vorm. Klappenbach,
falls a. 8., Gr Ulrichstr. 41.
Spezialkatalog auf Wunsch

Zeugnis Abrchnften

und Sonstige Schriftlicher
Arbeiten werden schnell,

billig und sauber mit Ma-
S sebine angefertigt. eHallesche Straße A4s Iks.

Sprechz. 6--7 nachm.
In den fFerien kannJeder rasch, leicht Englisch,

Französiseh, Span, usw.
sprechen lernen. Meldung
an Postfach 56, Mersebarg er

Relalbeten,
Stahlmatr., Kinderbetten dir
an Priv. Kat. 582. frei. Eiſen
möbelfabrik Suhl i. Thür.

Sebruuehte

ehe

Holle g.
Atrichſer, 33.

e Ehre wöcheneh

ie erb. on

Kreuzsaitig, Plkfen-
beinklaviatur, wie
neu, billig abzugeben
Gu sten Slawik,

Halle a S.
Gr. Malletr. 8

Ter
Merſeburg billigſt

di mag. Wein
Komme ins Haus.

Fritz Bleß, Merſeburg,Unter Altenburg 51

Auf Wunſch weiſe tüchtige
nach.

Gebe umſonſt einfaches
Mittel zur Erlangung einer
ſolchen bekannt.

Frl. Jrene Müller,

lriehs

Zentner Mark gibt ab

Stuttgart D 84, Sängerſtr.5.

i an wen

h weimol
Geſpann nach

Halle Leſpzig
Aufträge für Hin u. Rück
fahrt nimmt jederz. entgeg

I Freitag nachm.
Kinder den Abt
warfen, wobei der 9j. Knabe

Scharen Mwrelen

AKhwan

handenen
ner 75

empfiehlt

Gärtner O. LIppoldh,
Geuſager Straße.

I

regelmäßig mit

W. Hrophet,
be 6 Feruſpr. 685.n arinllist

erteilt Anfäng. weiter Unter
richt im Klarinetteſpielen.
Ang. u. 858 a. d. Exped. d. Bl.

Heungen
geſgecht?

Diejenigen Perſonen, die
die grobe Flegelei zweier 12j.
Knaben auf dem Damm am

beobachtet

haben, die dort un
bhang hinunter

W. Lukas den Arm brach,
werden gebeten, zwecks
RNamensſeſtſtellg. der Jungenſo zu melden bei

Lukas, Sand 1.

ſowie eine

grube Weihenfeher Straße
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Aus dem Leben für das Leben
Beiträge zur Lebensvertieſung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn.
Her Wert des gegebenen Augenblicks.

Was jeder Tag will, ſollſt du fragen;
Was jeder Tag will, wird er ſagen.

Goethe.
Jeder Tag birgt einen Schatz in ſich. Leider bleibt er allzu

oft ungehoben. Die Zahl derer iſt auffallend groß, die den
gegebenen Augenblick nie recht zu würdigen wiſſen. Sie pendeln
zwiſchen geſtern und morgen unſtet hin und her und verſäumen
darüber das Heute. Alke Leute weilen mit ihren Gedanken
gern nur in der Vergangenheit; junge blicken zu einſeitig nach
der Zukunft. Dadurch kritt leicht eine ſchädliche Verſchiebung
des Schwergewichts ein; die Kraft wird nicht genug auf den
Punkt hin geſammelt, der vor allem Aufmerkſamkeit und An
ſpannung fördert, auf das Gottesgeſchenk des gegebenen
Tages. Jm Hinblick auf lockende Verſuchungen hat der kebens
kundige Goethe gemahnt: „Nur heute, heute nur laß dich nicht
fangen, ſo biſt du hunderkinal entgangen!“ Wer ſich damit
tröſtet, daß er den heutigen leichtſinnigen Fehltritt morgen mühe
los wieder gut machen könnte, täuſcht ſich. Alles auf morgen
Verſchobene wird nicht leichter, ſondern ſchwerer Wer heute
auf dem Poſten ſteht, hat ſchon für morgen vorgearbeitek. An
griffe, die heute tapfer abgeſchlagen werden, beſitzen morgen nicht
mehr dieſelbe gefährliche Stoßkraft. Wie der Kampf mit den
Widerwärkigkeikten und Gefahren des Heute nicht verſchoben
werden darf, ſo ſollen auch die Freuden aufgeſchloſſene Herzen
finden. Gottfried Keller macht im „Grünen Heinrich“ die Be
merkung: „Der Menſch rechnet immer das, was ihm fehlt, dem
Schickſal doppelt ſo hoch an, als das, was er wirklich beſitzt.“ Wir
leiden in der Tat faſt alle an dem Hang, die Lücken eher zu ſehen
und ſtärker hervorzuheben als den vorhandenen Beſtand. Oft
gleichen wir dem traumverlorenen Wanderer, deſſen irrendes Taſten
Hermann Heſſe in einem ſinnigen Gedicht veranſchaulicht hat:

Er ging im Dunkel gern, wo ſchwarzer Bäume
Gehäufte Schatten kühlten ſeine Traume.
Und dennoch hielt in ſeiner Bruſt gefangen
Nach Licht! Nach Licht! ein brennendes Verlangen
Er wußte nicht, daß über ihm die klaren
Himmel voll reiner Silberſterne waren.

Jn dem Stammbuche ſeines Enkels fand
Goethe das ſchwächliche Wort: „Der Menſch hat hier dritthalb
Minute: eine zu lächeln, eine zu ſeufzen und eine halbe zu lieben,
denn mitten in dieſer Mitte ſtirbt er.“ Unter dieſen krafeloſen
Gefühlserguß ſchrieb der ſchaffensfrohe Greis:ü 8

e eS z t h

Bezwungen.
Original Roman von H. Abt.

(5. Fortſetzung (Nachdruck verboten!)„Freude ja, ich tu es gern und es macht mich froh, wenn die
Mutter zufrieden mit mir iſt und ich ihr eine Hilfe ſein kann. Aber
Freude ſo richtig eine Freude in mir ſelber ſie zögerte, er
röteke ein wenig und ſah den Fritz mit dem Blick eines Kindes an,
das ein Unrecht eingeſteht, in dem es doch ſelber kein Unrecht zu er
kennen vermag „unker den Bäumen liegen, nach den Sonnen-
ſtrahlen ſchauen und den Vögeln lauſchen das macht mir Freude.“
und euch müd' arbeiten, ſollt allzeit nur tun nach eurem innerſten Be
und euch müd' arbeiten, ſollt allzeit nur tun na eurem innerſten Be
hagen, ſollt nach den Vögeln horchen und nach den Sonnenſtrahlen
ausſchauen und nur da ſein, wie der Sonnenſtrahl eben auch!“

Sie blickte ihn mit einem verwunderten Lächeln an und ſchüttelte

h

den Kopf.
„Jhr habt es allzu gut mit mir im Sinn, Fritz. Jch bin keine

n daß ich mein Lebtag die Hände nur in den Schoß legen
ſollt.“

„Ja, ich hab's gut mit euch im Sinn!“ rief leidenſchaftlich der
Fritz. „Jhr ſollt die Hände in den Schoß legen können! Sie ſollen
nicht rot und ſchwielig und rußig werden, ſolche kleinen Hände.“

Mit einem Aufſchlag ſchelmiſcher, unbewußter Koketterie hielt ſie
ihm die Hände vor die Augen.

„Es iſt kein Ruß daran, und ſie ſind auch nicht ſo arg ſchwielig.“
Den Fritz überlief es ſiedend heiß. Er machte eine Bewegung,

als wollte er die Hände an ſich reißen und das ganze Mädchen dazu
Da ſtand ſie ihm ſchon wieder ferne und begann den Kaffee in die
weitbauchige irdene Flaſche zu füllen

„Wie könnt ihr das kragen ſagte er, da ſie mit ihren Zu
rüſtungen zu Ende war und mit ſichtlicher Anſtrengung den voll
gepackten Korb hochnahm. „Gebt her, das iſt keine Laſt für euch.“
Und er nahm ihr den ſchweren Korb ſo ſpielend leicht vom Arm, daß
ſie ſtaunend ſagte:

„Was für ſtarke Hände ihr habt. Jch glaube, ihr könntet einen,
dem ihr gram ſeid, damit in Stücke zerbrechen.“

„Oder einen, dem ich gut bin, darauf durch's ganze Leben tragen,“
gab er zuxück und ſah ſie mit langem, feſtem Blicke an.

„Wenn ihr ſchon ſo gut ſein wollt, ſo kann ich's doch nicht zu
geben, daß ihr die ganze Laſt allein auf euch nehmt,“ hatte Gretchen
munteren Tones geſagt und den Henkel des Korbes mit angefaßt.
Der Fritz hatte ihr nicht gewehrt. War es doch ſo ſüß, zu fühlen,
daß ein gemeinſames Band ſie vereinte, mochte dies Band auch immer
hin vorläufig nur ein ſchwerer Eßkorb ſein. So gingen ſie heiter
plaudernd miteinander bis zu dein ausgerodeten Bergabhang, wo
drüben der Schlag begann. Da hatten ſie ſich Lebewohl geſagt und
nun ſchlenderte der Fritz durch den Wald dahin, hatte die Weſte über

„Jhrer ſechgig hat

deue vorgeſchic

Bei den Ausſchachtungsarbeiten in Bad Wittekind und der Um
un ſind wertvolle Funde gemacht, die in das 8. oder 9. Jahr
hundert vor Chriſti zurückweiſen. Dieſer Tage iſt es gelungen, aufs
neue dem Erdboden ſeine Geheimniſſe zu entführen, und zwar handelt
es ſich um äußerſt

wichtige Funde an der Trothaer Straße in Halle.
Der Fundort iſt den Wiſſenſchaftlern ſchon ſeit längerer Zeit als er
giebig bekannt. Am Freitag vergangener Woche gelang es, ein wohl
erhaltenes Skelett mit Bronzeſchmuck zu bergen. Es handelt ſich um
das Skelett einer Frau, das mit gebogenen Knien und leicht
angezögenen Beinen gefunden wurde. Geſchmückt war die Tote mit
Bronzezierrat, mit Arm- und Fußringen, auf der Bruſt war Bronze
ſchmuck befeſtigt, eine große Bronzenadel, die einſt das Haar hielt,
fand ſich über dem Schädel: auch ſonſt war mancherlei Schmuck in

unmittelbarer Nähe des Knochengerüſtes zu finden.
Dem Wiſſenſchaftler, der ſich bemüht, das Dunkel der Vorzeit

mit heller Fackel zu durchleuchten, geben derartige Funde wichtigſte
Aufſchliſſe. Läßt ſich doch aus dem Material des Schmuckes und
ſeiner Jormung ziemlich ſicher die Zeit beſtimmen und das Wiſſen
um die Kultur jener Tage bereichern.

Denn verſchwindend gering iſt unſere Kenntnis der Vorzeit. Vor
den knapp zweikauſend Jahren, die unſere Geſchichtſchreibung umfaßt,
liegen fünf Jahrhunderttauſende vhne Geſchichtſch eibung. Es bleibt
alſo viel zu tun, wenn das Werden der Völker, ihre Entſtehung ge
klärt und in Zuſammenhängen aufgehellt werden ſoll.

Das Gebiet der Stadt Halle ſelbſt iſt eine ergiebige Fundquelle,
Halle ſtellt eine uralte Siedlung dar.

Zeugniſſe aus den Jahren 1500 vor Chriſti laſſen die Geſchichte er
kennen. Auf dieſem Grenzgebiet zwiſchen der norddeutſchen Tief
ebene und dem mitteldeutſchen Gebirgsland tobten heftigſte Kämpfe
zwiſchen Kelten und Germanen. Als die Germanen die Oberhand
behielten, ſcheint eine Blutmiſchung zwiſchen den vorher feindlichen
Stämmen erfolgt zu ſein. Die Kelten wurden auch weiterhin bei
der Ausbeutung der Salzquellen verwandt. Dann drangen die
Slaven bis zur Saale vor und nahmen etwa zwei Jahrhunderte
lang Beſitz von den Salzquellen, bis auch ſie wieder von den Franken
abgelöſt wurden. Da bei dieſen Kämpfen niemals eine völlige Aus
roktung des unterliegenden Stammes eintrat, ſondern die Kelten
ſich mit den Germanen, die Germanen ſich mit den Slaven und
dieſe wieder ſich mit den dann endgültig ſiegreichen deutſchen Ein
wanderern miſchten, kann man wohl ſagen, daß die Stammeinwohner
von Halle und der Umgebung ein recht „gemiſchtes“ Völkchen ſind.

Aber nicht nur der Boden von Halle bietet eine reiche, von den
Wiſſenſchaftlern mit Freude begrüßte Fundſtätte die nächſte Um
gebung hat ſchon manchen alten, koſtbaren Schatz geliefert. Zu den
Funden in Bad Witkekind und in Trotha kam die letzten Tage ein
reicher Sammelfund bei Caneng, der aus den Jahren um 2000 vor
Chriſti Halsringe, JFußknöchelringe und dergl. Gexät mehr an das

Tageslicht brachte eWeiter bewahrt die Landesanſtalt für Vorgeſchichte in der
Wettiner Straße, die Sammel und Auswertungsſtätte dieſer Funde
iſt, Geſchichtsmerkmale auf, die ſich bei Leung in den Skelett
gräbern fanden und die auf das Jahr 270 vor Chriſti datiert wer
den konnten. Die Gegend von Röſſen iſt eine der bedeutendſten
Fundſtätten; eine Menge Schmuck und Gerätſchaften Beile, Prunk
beile uſw. wurde hier bereits geborgen Unzähliges mag noch
im Erdboden vergraben oder verſchüttet liegen. Das „Merſeburger
Grab“ ſtellt das ſchönſte der bisher in Deutſchland gefundenen

ſich weiter bei Barby und Calbe.
ehe

d ſend hat der Tag. Söhnchen! Werde dir
die Kunde, was man alles e Jeder n

ſang er dröhnend hinaus und es kümmerte ihn nicht, daß ſeine
timme nicht lieblich klang, wie der Droſſel Schlag.

Und er kam wieder der Müllerfritz. Häufiger und häufiger hielt
er Einkehr im Jägerhäuschen und wenn der Forſtwart und ſeine
Frau äußerſt gläubig taten den Scheingründen gegenüber, die der
Fritz ſtets ſeinen Beſuchen unterzulegen ſuchte, ſo glaubte Gretchen
ihm wirklich. Und wenn der Fritz auch einmal ohne einen beſonderen
Grund kam und gern eine Stunde verplkauderte, was war dabei zu
verwundern Sie freute ſich ſeiner Beſuche, dieſelben brachten ein
Stück Abwechſlung in das ſtille Einerlei ihres Lebens das, wenn s
auch nie als Langweiligkeit oder gar als Ode erſchien, doch nicht all
zeit ganz einem heimlichen Sehnen zu wehren vermochte nach der
bunten, fremden Welt, die draußen lag, ihr faſt ſo ferne und un
bekannt, wie droben die Sterne am Himmelszelt. Und der Fritz hatte
dieſe Welt kennen gelernt, und wenn er auch keiner von den Rede
ſeligſten war, ſo wußte er doch mancherlei zu erzählen von dem, was
er draußen erfahren und es hörte ſich ihm gut zu. Sehr freundliche
Bilder waren es freilich ſelten, die er dabei aufrollte und das Licht,
das hier und da über ſeine düſteren Gemälde zuckte, war ein grelles,
ſcharfes, wie Wetterleuchten, oder wie ein jäher Blitz aus unheilvollen
Gewitterwolken.

Der Forſtwart hatte ihn lange ſchweigend angeſchaut, wie er ſo ge
e dann hatte er ihm die Hand feſt auf die Schulter gelegt und
geſagt:

„Ob ich dich recht verſtanden hab' ich weiß es nicht und will's
nicht näher unterſuchen. Eins aber laß mich ſagen: Jch bin noch von
alten Schlag und langſam und ungeſchickt, mich in Neues hinein
zupaſſen. Jn meinem Katechismus, da ſteht ein Wörtlein obenan,
das heißt Treue! Treu meinem Herrgott, treu meinem Herzog! Jch
weiß, daß in der Welt draußen manche ihre Stimme erheben und
meinen, ſie könnten fertig werden ohne einen Herrn im Himmel und
auf Erden. Aber er erhob ſich und ſtand dem Fritz in ſchlichter
ernſter Größe gegenüber „an meinem Tiſch und an meinem Herd,
da iſt kein Platz für ſo einen neumsdiſchen Weltverbeſſerer!“

Auch der Müllerfritz war aufgeſprungen, dunkelglühend im Ge
ſicht, mit heftig arbeitender Bruſt, doch ſprach er das trohig feindſelige
Wort nicht aus, das ſchon auf den geöffneten Lippen lag Grſchrocken
und bittend zugleich hatten ihn Gretchens Blicke getroffen und er zog
die herausfordernd auf den Tiſch geſtemmte Fauſt zurück und preßte
ſie gegen ſeine Bruſt. So ſtand er wohl eine Minute regungslos,
dann ſprach er ruhig, während er die Augen nicht von Gretchen
wandte, die ihn ob ſeiner Mäßigung dankbar anlächelte:

„Jhr habt recht, Leubert. Was ſchertis uns, ob die Welt gut
oder ſchlecht iſt! Wer noch irgendwo eine Heimat hat und ein Glück
drinnen, der mag zufrieden ſein.

Da hat der Forſtwart ihm die Hand entgegengeſtreckt, ohne Wort
aber mit bedeutſamem Blick, als ſolle das mehr werden, denn ein
bloßer Händedruck, ein ſtillſchweigendes Gelübde, ein feſt zu haltender

der Bruſt geöffnet es war ihm ſo warm, ſo warm da innen Schwur. Und der Fritz verſtand den Blick. Nicht ſofort ſtreckten ſich
hatte ein grünes Reis an die Mütze geſteckt und wie die Droſſel von
der Tannenſpite herunter lockte und ſang, klang's ihm deutlich:

„Wenn ihr wiederkymmt! Wenn ihr wiederkommt!“
„Hoffentlich trefft ihr's gemütlicher bei uns, wenn ihr wieder

kommt,“ hatte ſte ihm mit Lächeln und Händedruck zum Abſchied
eſagt.

Wenn er wiederkam alſo war's ihr vecht, wenn er wiederkam.
„Wann i komen, wann i komm,
Wann i wiederum komm

ſeine Finger zum Handſchlag, langſam, zögernd faſt löſte ſich ihm der
Arm vom Körper, doch dann faßte er mit feſtem Griff die Rechte des
Forſtwarts, beide ſahen ſich in die Augen und jeder wußle, der da
vor ihm ſtand, das war ein ganzer Mann. Und ein Mann hält ſeinen
Schwur.Schwuv.

Beim Fortgang aber hatte der Müllerfritz im Hausflur Gretchen
zugergaunt:

„Jhr haltet mich in der Hand, wie weiches Wachs, wie einen
Hund an der Leine, der ihr lenken önnt, wohin ihr wollt. Aber

htiche Funde in Halle.
Das Skelett mit dem Bronzeſchmuck. Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte und ihre Arbeit.

Schnallen, Hornkamm und andere

Stein der Wiſ
See

Bei Pritſchönag wurde der merkwürdige Schädel mit zwei
Löchern in der Schädeldecke gefunden. Ammendorf lieferte wert
volle Stücke aus der Eiſenzeit. Bei Luckenau fand ſich 1916 das
Prunkſtück der Landesanſtalt, der gewaltige Mammutſchädel. Er
giebig iſt die Wüſtung Treben vei Dehlis, die Gegend von
Wehſen i im Saalkreis, uſw. Die Proving Sachſen ſtellt die
reichſte Gegend an Funden aus allen Zeiten dar.

So war es nicht mehr als recht und billig, daß die Provinz
Sachſen ihre eigene

Landesanſtalt für Vorgeſchichte
erhielt, die infolge des Landtagsbeſchluſſes vom 14. März 1910 nach
den Grundplänen des jetzigen Direktors, Profeſſor Dr. Hahne, von
Profeſſor Kreis (Hüſſeldorf) in den Jahren 1911 und 1912 erbaut
wurde. Die Eröffnung erfolgte 1918. Einen Grundſtock konnte ſie
übernehmen aus dem „Muſeum für heimatliche Geſchichte und Alter
kumskunde“, das in der alten Reſidenz am Domplatz untergebracht
war. Die Sammlungen ſind ſeitdem bedeutend erweitert. Auch der
Bauplatz der Landesanſtalt iſt vorgeſchichtlich von Bedeutung. Hier
lagen übereinander zwei Siedlungen aus der Steinzeit und der ſpäten
Bronzezeit; andere Spuren deuteten auf eine weitere, mittelalterliche
Siedlung hin.

Jn die Urzeit die ältere Steinzeit führt die Ausſtellung
in den Sälen l und II. Der Beckenton von Rabutz war ſehr er
giebig. Er lieferte neben Feuerſteingeräten beſonders Reſte von
Jagdtieren (vom wilden Nind, vom Rhinozervs, Elefant, Bär, Hirſch,
Schildkröte uſw.). Reiche Funde ſteuerte das Jlmtal bei Weimar bei.
Es gab beſonders Reſte von Tieren, die heute ausgeſtorben oder aus
Europa ausgewandert ſind. Mancherlei techniſche Erfindungen zeigen,
daß der Urmenſch trotz ſeiner rohen Lebensweiſe ſchon erſte Spuren
der Kultur an ſich trug. Aufſchlußreich ſind beſonders die Merk
male der Kunſt jener Jahre. Jn Mitteldeutſchland fanden ſich noch
keine Spuren der Urzeit-Kunſt. Darum iſt als Beiſpiel eines der
markanteſten Kunſt, Zeugniſſe der Urzeit, der brüllende Wiſent von
Altamira, in einer Kopie dargeſtellt. Als „natürliche Kalendarien
menſchlicher Kulturentwicklung durch Jahrtauſende“ bezeichnete Pro
feſſor Hahne die Durchſchnitte durch Ablagerungen in urgeſchichtlichen
Höhlen die mehrfach aufeinanderfolgende Verwitterungsſchichten und
dazwiſchen graue Aſche- und Kohleanhäufung mit menſchlichen Stein
geräten und Zerſchlagenen Tierknochen zeigen. Zwölf ur und vor
geſchichtliche Perioden liegen in dem einen dieſer Profile überein
ander, in einem andern ſechs Perioden.

Der Saal birgt ferner eine allgemeine
Uberſicht über die weſteuropäiſchen Vorzeitfunde,

da die Landesanſtalt ſich zum Ziel geſetzt hat, nicht eine Rumpel
kammer krähwinkleriſcher Sonderheiten zu ſein, ſondern ihre
Sammel, Forſchungs- und Lehrarbeit vom Heimatlichen aus
gehend auf das geſamte Gebiet der Vorzeiterkundung auszudehnen,
hat ſie Jundbilder aus berühmten Fundarten, auch aus Frankreich
und Belgien, wiedergegeben. Ein Schautiſch birgt eine AUberſicht
über die typiſchen Junde aus den altſteinzeitlichen Stufen von deut
ſchem Gebiet in Abgüſſen, ferner eine Zuſammenſtellung wichtiger
Werke der urzeitlichen plaſtiſchen und zeichneriſchen Kleinkunſt.

Jn die jüngere Steinzeit führt der große Saal III. Er umfaßt
die Zeit vor dem Gebrauch der Metalle, von 8000 v. Chr. bis 2000
v. Chr. Bemerkenswert fein ausgearbeitete Steingeräte lieferte die

reiche Fundſtelle auf dein Galgenberg

Ein Glanzſtück der Landesanſtalt iſt der Reiterſtein von
Horn hauſen Er rührt wahrſcheinlich von einem Grabaufbau
gus dem Jahre 700 her. Der Reiter mit Speer, Schwert und
Schild und das übergroße Roß ſind vorzüglich erhalten. Das Stück
iſt das einzig bisher bekannte germaniſche Steindenkmal aus der
Völkerwanderungszeit. Auch ſeine Auffindung iſt lehrreich. Der
Stein wurde von einem Landmann gefunden, der ſeinen Wert nicht
kannte und ihn in ſeinen Stall verwandte. Ein Arzt erwarb ihn
dann für 250 K. Jetzt wurde man aufmerkſam und verſuchte den

aft nutzbar zu machen. Wie es heißt, ſoll der
e e

ſenſch

Se

mißbraucht nicht eure Macht, laßt's nicht zu lange mehr dauern, das
im Ungewiſſen herumlaufen.“

Beſtürzt hatte Gretchen ihm nachgeblickt und zum erſten Mal
ſtieg ihr ein Ahnen auf, warum der Fritz bei ihnen ſo häufige Ein
kehr halte. Wie ein heftiger Schrecken durchzuckte es ſie, ſie ſtreckte
die Hände von ſich, als wollte ſie etwas zurückſcheuchen. Ob ſie die
Eltern um Rat fragte Ob es denen auch bedünkte, daß der Fritz
gber nein, eine heftige Scheu, ein heißes Schamempfinden wehrte ſich
in ihr dagegen. Und wenn es nur körichte Einbildung von ihr
wäre? Sie verſuchte ſich s einzureden, ſich zu verlachen um ihrer
dummen Eitelkeit willen. Der reiche Müllerfritßz mit ſeinem Hoch
miut wenn er den ja auch hier nicht oft zur Schau trug der
hielt ſich doch piel zu gut

Und dann kam ein anderes, größeres über all das hinweg, das
drohte und lockte und nach ihr langte mit tauſend geheimnisvollen
Armen die Liebe, das ewige Wunder, das große Myſterium, dem
ihre Seele ſchen entgegenſtrebte.

Am Pfingſtmorgen tanzt die Sonne beim Aufgang.
Es iſt ein alter Volksglaube und manches Mal hatte Gretchen

als Kind mit dem Vater um Tagesgrauen droben geſtanden auf dem
weit ausſchauenden Hubertuskopf und hatte wundergläubig gewarket,
bis die Pfingſtſonne aus den grauvioletten Dunſtmaſſen heraufſtieg,
glühend und glänzend in ganz beſonderer Helle und tkanzend vor
Freude, daß Licht der Welt geworden.

Auch heute ſtand das funge Mädchen auf dem Hubertuskopf, ohne
den Vater, allein auf freier Höhe, in den wallenden Morgennebeln
harrend der tanzenden Pfingſtſonne.

Kräftiger Wohlgeruch entſtrömt den Tannen, ein geheimnisvolles
Rauſchen zieht durch die Frühlingsluft und es gehen ihr durch den
Sinn die bibliſchen Pfingſtworte:

„Es geſchah ein Brauſen vom Himmel, als eines gewaltigen
Windes.“

Und wie ſich's roſig färbt im Oſten, wie goldene Strahlenpfeile
die Nebel durchbrechen und das Brauſen vom Himmel gleich einer
mächtigen Jubelfanfare die Luft durchdringt, da breitet das Mädchen
in einem Rauſch von Wonne und Entzücken die Arme aus, ſinkt

nieder auf die Knie angeſichts des Sonnenballes, der mit einem
Jubelſprung ſich aus den Wolken ſchwingt und ſtammelt ſchluchzend
und lachend O, Sonne! Sonne! Pfingſten! Pfingſten!“

Ferne Poſaunenklänge dringen durch die Luft, drunten in Groß
Roden blaſen ſie vom Turme das Pfingſtfeſt ein. Das Mädchen
faltet die Hände, ein Gebet kommt ihr auf die Lippen, ihr Konfir
mationsſpruch, der ihres Lebens Wahlſpruch ſein ſoll

„Glaube, Liebe Hoffnung dieſe drei. Aber die Liebe iſt die
größte unter ihnen.“

Daut ſpricht ſie es hinein in die Pfingſtfrühe, in den Poſaunen
ſchall und jenſeits vom Wolfsſtein und dahinter vom Himmelreichs
kopf klingt's ihr wie ein Echo zurück.

„Liebe iſt die größte unter ihnen.“
Und dann
Sie war nicht erſchrocken, als eine Stimme plötzlich ihren Namen

rief, als mit raſendem Sprung ſich einer auf die oberſte Felsplatte
ſchwang Und ihr zur Seite ſtand. Nur in ihrer Stimme lag ein Er
heben, eine bange Frage, da ſte das Geſicht, auf dem es lag wie
Sonnenabglanz, ihm zuwandte

„Jhr, Friß ihr ſeid es
(Forkſetung iolgt.)



große Schi

ſchaftliche Jnſtanz meche

rial; ſie werden in vier ſtarken Bänden veröffentlicht werden.
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Preis dann von 2,50 auf 7000 geſtiegen ſein, als es durch eine
Stiftung von Krupp von Bohlen-Halbach möglich wurde, den Stein
dem Provinzialmuſenm zuzuführen.

Jeder der Tauſend und abertauſend Gegenſtände, die in der
Landesanſtaltvor dem Untergang gerettet werden, und die zu ber
trachten, auch der Laie nicht mide wird, weiſt uns ſchnellebige
Menſchen der Gegenwart darauf hin, daß wir mit unſerm Tun und
Denken in einer ereignisreichen Vergangenheit verwurgzelt ſind.

Art?
Von Art Bonus.u

Volkstum außerordentlich heruntergekommen iſt,
gheken behaupten, iſt leider ein ſehr wahrſchein

aufzählen ſo würde ich unter die
Beurteilungsmaßſtäbe unter

h herrſchend zu werden be
ſart ins Geſicht ſchlagen, und
m Deutſchen von Leſſing und

e und Fichte voller Verachtung
etwas tyviſch für deutſche Geiſtesart
be an den Primat des Geiſtes
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er Noch hätten, woraus dann das
hen Weſen, daran die Welt ge
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zu machen und auf dieſem ſein inneres Müſſen zu befreien, um
dann alle Entſcheidung und alles Urteil thm zu überlaſſen. Auch die

kſalsfrage, „von welchem Weibe man Kinder haben möchte“,
mit welchem Menſchen des andern Geſchlechtes zuſammen man Zu
kunft ſchaffen will in dieſem ſten Sinne. Aber nein, die neu
deutſche Art will es ande Wäre es nicht viel ſicherer, ſtatt eines
ſolchen lebendigen, beweglichen und alſo mit einem Wagnis und Ge
fahrlaufen verbundenen in Maßſtabes eine tote, objekkive wiſſen

Art und Jrrtumsloſigkeit entſcheiden
zu laſſen Etwa den ſterzirkel“, die „Jochbogenbreite“, das
„Quermaß in Prozenten des Längſtmaßes“, die Haare und Augen
farbentafel“? ber welche ſchönen Dinge man Näheres in der „Raſſen-
Ktnde des deutſchen Volkes von Hans F. K. Günther, München,
Lehmann, 1928 (geb. 11 Mk.) erfährt. Es handelt und ſchafft unter
uns der Geiſt ſelbſt in ſeinen heiltgſten Entſcheidungen nicht mehr
unmittelbar von Geiſt zu Geiſt, von Geiſt zu Tat ſondern um
irgendeine mechaniſtiſche, quaſt wiſſenſchaftliche Ecke herum; wie wir
denn auch bereit ſind, uns ſelbſt unſere Religion durch irgendeine
wiſſenſchaftliche Konſtrukktion oder Rekonſtruktion beſorgen zu laſſen.

Menſchen
die

ichterwort
neſen ſolle.
beit darauf gerichtet aus

ſich und in ſeiner
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attee Art er
Und mit dieſer Logik

und die jüdiſche dafür eingepflangt werde

gehts weiter in der Begründung dieſes reinen Deutſchtums. Man iſt
wafferlos gegen dieſe Kreiſe; denn ſie beurteilen nicht den Baume der Frucht, ſondern die Frucht W dent Baum. Auch mit den

Größten unter unſeren Großen kann man dieſem Niveau nicht kom
men denn es macht nichts aus, auf Leſſing oder Goethe zu verzichten.
Dies foll nun nicht gerade von Günther gelten, deſſen Buch immerhin
beſonnener ift als der Durchſchnitt dieſer Kreiſe, und der Goethe lieber
als Kronzeugen für Dinge benutzt, an die er nie gedacht hat.

Ob man hoffen darf, daß eine jugendliche Bewegung all dieſe un,
antideutſche Art, von der wir ſprachen, mit eiſernem Beſen

Die Oppoſition bei den Vöſlliſchen.
Eſſer gründet eine „Großdentſche Volksgemeinſchaft“.

München, 18. Juli. Die radikal-völkiſchen Agitatoren Eſſer
und Streicher hatten für Mittwoch abend nach dem „Bürgerbräu
keller“ in München alle diejenigen Hitleranhänger zuſammengerufen, die
zu der parlamentariſchen Richtung der national ſozialiſtiſchen Bewegung
in Oppoſition ſtehen. Eſſer hielt eine Rede, in der er auf die
zunehmende kommuniſtiſche Gefahr hinwies, die durch die wachſende
Not in den Kreiſen der Beamtenſchaft, des gewerblichen Mittelſtandes
und der Arbeiterſchaft begünſtigt werde. Jn Nürnberg habe man be
reits den Plan einer Bartholomäusnacht entdeckt, die die Kommuniſten
unter den völkiſchen Führern anrichten wollten. Dieſe Situation er
fordere gebieteriſch, daß die völkiſche Bewegung wieder das werde, was
ſie geweſen ſei, nämlich eine vorwärtstreibende Bewegung. Es gelte,
außerhalb des Parlaments eine große Volksbewegung hervorzurufen,
Eſſer teilt mit, daß er bereits eine „Großdeutſche Volksgemeinſchaft“
gegründet hat, die mit brutaler Rückſichtsloſigkeit alles unterbinden
werde, was auf eine Untergrabung der Feſtigkeit der nationalſozialiſti-
ſchen Organiſation ausgehe. „Wir werden mit rückſichtsloſer Schärfe
alle diejenigen hingusbefördern, deren Arbeit nur darin beſteht, das
Vertrauen zu den Führern zu untergraben und Verleumdungen weiter
zit tragen. Wir werden nicht dulden, daß ſich zehn oder mehr Gruppen
hilden, die ſich als Nachfolger Hitlers ausgeben. Wir glauben nicht
nur an den Trommler Hitler, ſondern mehr denn je an den Staats
mann Hitler. Dieſer Glaube gibt uns die Kraft, alle diejenigen rück
ſichtslos zu erledigen, die Hitler beſeitigen zu können glauben.“ Der
zweite Redner, Landtagsabgeordneter Streicher, wandte ſich gegen
ſeinen geplanken Ausſchluß aus der Frakkion des Völkiſchen Blocks.
Er werde niemals freiwillig abdanken, ſondern Hitler, den man jetzt
auf die Straße werfe, die Treue halten. Die Kundgebung verlief ohne
Zwiſchenfall.

Am den Sudan.

Die Beziehungen zwiſchen England und Agypten ſind ſehr geſpannt.
Die äghptiſche Regierung unter Zaglul Paſcha erwartete mit Antritt
der Arbeiterregierung in England, daß man in London den ägyptiſchen
Intereſſen weiter entgegenkommen würde, als die konſervativen Vor

änger Macdonalds es getan hatten. Bei dem jetzigen Streit zwiſchen
ngland und Aghpten ſpielt der Sudan die Hauptrolle Soweit das

formelle Recht in Frage kommt, iſt es durchaus auf der Seite Englands,
das ſich an den Kondominiumsvertrag von 1899 hält, der eine gemein
ſchaftliche Verwaltung über den Sudan zwiſchen England und Aghpten
vorſieht. Agypten dagegen fordert die Einverleibung des Sudans in
ſein Stgatsgebiet, da der Sudan immer zu Agypten gehört habe. Aber
hinter dieſen ſtaatsrechtlichen Fragen ſtehen ſehr reale Intereſſen, die
von beiden Seiten hartnäckig verteidigt werden. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß vor der Kitchener Expedition im Sudan unter der ägypti
ſchen Herrſchaft fürchterliche Zuſtände herrſchten, und daß die Eng
känder dort erſt Ruhe und Ordnung geſchaffen haben. Sie inveſtierten
außerdem viel Kapital im Sudan, indem ſie Baumwollplantagen an
Jegten. Dieſe Baumwollplantagen bedrohen nach ägyptiſcher Anſicht
das wichtigſte Ausfuhrgewerbe Agyptens, und außerdem haben die Eng
länder im Sudan es in der Hand, die Verbeſſerung des Niltales nach
ihrem Gutdünken vorzunehmen. Auch damit vedrohen ſie die ägyptiſche
Landwirtſchaft und die äghptiſchen Baumwollkulturen. Die Gegenſätze
ſind alſo ſehr ſcharf, und es dürfte dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten
Zaglul Paſcha nach ſeiner Geneſung (wenn er die urſprünglich beab
d te Reiſe nach London überhaupt antreten ſollte) ſehr ſchwer fallen,
die Engländer von einer „Einigung“ zu überzeugen.

Ein äghptiſcher Zwiſchenfal.

bei der der Ur
t z äghpti iniſterpräſide lfrühe kte, eine Hausſuchung vorgenommen hat. An

geblich ſoll der Konſul auf Anweiſung ſeiner Regierung gehandelt
ben. Weiter wird in der Eingabe darüber Beſchwerde geführt, daß

die Berliner Polizei in der gleichen Angelegenheit zwei ägyptiſche
Studenten verhaftet und in ihren Wohnungen aufgefündene Schrift
d beſchlagnahmt habe. Wie die T.U. hierzu erfährt, trifft es zu,
gß der hieſige ägyptiſche Konſul am Vormittag des 14. Juli in die

Wohnung der betreffenden Familie trotz des Proteſtes der Wohnungs
inhaber eingedrungen iſt. Die Angelegenheit beſchäftigt berekts das
Auswärtige Amt, das bei der ägyptiſchen Regierung die notwendigen
Schritte wegen dieſes Ubergriffes ergreifen wird. Jnſofern iſt die
Beſchwerde gerechtfertigt. Dagegen muß, wie uns von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, der Proteſt gegen das Vorgehen der Berliner
Polizei als unbegründet zurückgewieſen werden. Das Einſchreiten
gegen die beiden in Berlin ſtudierenden Aghpter, die wie die meiſten

räſtdenten Zaglul

ihrer hier ſtudierenden Landsleute Anhänger der ägyptischen Freiheits
bewegung ſind man erinnert ſich noch der vor ängerer Zeit von
ihnen veranſtalteten Demonſtration vor der hieſigen engliſchen Bot
ſchaft erfolgte, weil gegen ſie der Verdacht der Beteiligung an einer
Geheimbündelei beſteht.

Sozialpolitiſche Monatsſchau.
Die im verfloſſenen Berichtsmonat von linksradikaler Seite

unternommenen Verſuche, einen Eiſenbahnerſtreik herbeizuführen, konn
ten zum Glück unwirkſam gemacht werden. Ein vedauerliches Zeichen
iſt es allerdings, daß die Eiſenbahnergewerkſchaſten nicht mit der not
wendigen Energie den radikalen Beſtrebungen entgegengetreten ſind,
ſondern durch die ultimative Art ihrer „Verhandlungen“ mit dem
Reichsverkehrsminiſterium ſehr viel zur Erregung der Gemüter und
zur Steigerung der Streikgefahr beigetragen haben.

Den Streik vermieden hat letzten Endes die konſequente Haltung
des Reichsverkehrsminiſteriuins, das unter der Leitung des Miniſters
Oeſer den Gewerkſchaften recht deutlich zu verſtehen gab, daß ein
Streik das Miniſterium nicht unvorbereitet treffen würde. Dieſe Mah-
nung von ſeiten des Miniſteriums wurde von den Gewerkſchaften wohl
verſtanden und erkannt, daß ſie alſo mit einem Streik ſich nur ſelbſt
das eigene Grab ſchaufeln würden.

In dieſem Zuſammenhange ſei darauf hingewieſen daß am
15. Juli die Friſt abläuſt, die das Reichsverkehrsminiſterium der
Reichsgewerkſchaft zur Streichung des Streikparagraphen aus ihren
Satzüngen geſetzt hat. Kommt die Reichsgewerkſchaft dem Verlangen
des Miniſteriums nicht nach, dann will das Miniſterium die Reich s
ge werkſchaft nicht mehr als Organiſation aner
kennen. Es bleibt zu hoffen, daß das Miniſterium gegenüber der
ſozialiſtiſchkommuniſtiſch eingeſtellten Führung der Reichsgewerkſchaft
unter allen Umſtänden feſt bleibt.

Weiterhin muß hervorgehoben werden, daß in das Verhältnis
zwiſchen Unternehmer und Gewerkſchaften, vor allem durch
die Politik der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften, eine gewiſſe Span nung
hineingetragen iſt. Jn der Nummer 12 des „Arbeitgebers“, der
Zeitſchrift der Vereinigung der Deutſchen Arheitgeberverbände, ſchreibt
am 15. Juni Ernſt v. Borſig wörklich folgenden Mahnruf an die
Gewerkſchaften: „Andern die Gewerkſchaflen nicht auch ihre Betrach-
tungsweiſe über die ſachlichen Wirtſchaftsfragen dann haben wir
deutſchen Arbeitgeber kaum noch etwas mit ihnen zu verhandeln.“

An Geſetzesmaßnahmen brachte der verfloſſene Berichtsmonat
mehrere neue Verordnungen über die Erwerb sloſenfrage. Wie
verlautet, ſoll das Reichsarbeitsminiſterium einen Geſetzentwurf vor
bereiten, die Landesämter für Arbeitsvermittlung zum Träger der Er
werbsloſenfürſorge zu machen, den Landesämtern alſo die Funktionen
zu übertragen, die zurzeit die örtlichen Arbeitsnachweiſe gusüben. Man
kann einer ſolchen Neugeſtaltung der Erwerbsloſenfürſorge nicht zu
ſtimmen, weil damit den einzelnen Landesregierungen der notwendige
Einfluß auf die Praxis der Erwerbsloſenfürſorge verloren geht, und
weil weiterhin durch eine derartige Regelung die gerade bei der Er
werbsloſenfürſorge notwendige Berückſichtigung der örtlichen Verhält
niſſe unmöglich wird.

Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß die jetzt geltenden
Beſtimmungen über die Angeſtelltenverſicherung zuſammengefaßt worden
ſind. Es hat demgemäß eine Neuverkündung des Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetzes ſtaktgefunden. Eine derartige Zuſammenfaſſung von wei
teren geſetzlichen Beſtimmungen, die zurzeit auf allen ſozialen Gebieten
wegen der zahlreichen Anderungsbeſtimmungen ſehr zerſtreut und des
halb unüberſichtlich ſind, wäre nur durchaus wünſchenswert.

Von einer Otter gebiſſen,
Suhl. Ein 30 Jahre alter Heinrichſer Einwohner iſt vor

einigen Tagen auf einer Wanderung zwiſchen Oberhof und Tambach
von einer Kreuzotter gebiſſen worden. Er konnte erſt nach 1 Stun-
den dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Unter falſchem Verdacht.
Am 27. März war der Baggermeiſter Preuß

e

Steingrimma.
auf Grube „Hedwig“ von unbekannter Hand erſchoſſen worden. Durch
einen Jahiſager der durch ſein „Hellſehen“ den Täter erkennen
wollte, wurde der Schloſſer Friß Böhm aus Steingrimma unter dem
Verdacht der Tat verhaftet. Nachdem er bis zum letzten Freitag in
Unterſuchungshaft in Naumburg geweſen war, iſt der zu unrecht Be
ſchuldigte nun wieder freigelaſſen worden. Nach dem Ergebuts der
Vorunkerſuchung beſteht gegen Böhm nicht einmal Tatverdacht, ge
ſchweige dringender Tatverdacht. Die Verhaftung des Böhm ſoll
hauptſächlich dadurch zuſtandegekommen ſein, daß der Leipziger Helle ein Unfug ſondergleichen den Beamten durch ſeine An
gaben zu der Verhaſtung veranlaßte. Die Angelegenheit ſoll übrigens
einige Meineidsprozeſſe im Gefolge haben, da zwei Perſonen einen
Eid leiſteten, daß ſie Böhm 300 Meter von der Mordſtelle geſehen
hätten, was nach der Unterſuchung ſich als unrichtig herausſtellte
Ein beſtimmter Verdacht, wer die Tat begangen haben könnte, beſteht
nicht, doch beſtehen einige unbeſtimmte Vermutungen, die vielleicht noch
zur Entdeckung des wirklichen Täters führen.

J

Londoner Brieſ.
Eine „Reichs“Tafelrunde. Jnduſtriekonferenz. Internationale
Reklamekonſferenz. Rettungsboote. Mey und Tigon. Roſen.

Kinder in Wembley.
Die Regierung unternimmt Schritte, um alle Dominions um einerunde Verhandlungen Tafel zu verſammeln um gewiſſe Probleme, die

im Reichsintereſſe liegen, g. erörtern. Es iſt vorgekommen, daß bei der
großen Reichskonferenz Beſchlüſſe von Männern gefaßt wurden, die
dann, wenn ſie ausgeführt werden ſollten, nicht mehr am Ruder waren.
Es wird nun e ne die Verfaſſung der Reichskonferenz dahin
abzuändern, daß alle politiſchen Kräfbe jeder verkretenen Nation daran
teilnehmen und eine Art Komitee bilden, das gewiſſermaßen in Per
manenz tagt

Am Dienstag begann in Wembley die Tagung der Weltkonferenz
der Induſtriemächte. Techniſche Sachverſtändige von 35 Völkern nehmen
daran teil, um ihre Anſichten auszutauſchen. Kber 400 Schriftſtücke

einige von ihnen ſtarke Bände enthalten das zu beratende ar

ausgeſchloſſen, die Papiere alle vorzuleſen. Jeder Sachverſtändige, ge
wöhnlich ein leitender elektriſcher Jngenieur, wird in 9 Minuten einen
ſummariſchen Jnhalt angeben. Es fiel auf, daß alle Redner, mochten
ſie von Europa, Aſten oder Amerika kommen, vollkommen verſtändliches
Engliſch ſprachen, mit Ausnahme der Franzoſen, die ſcheinbar denken,
daß alle Welt ihre Sprache verſtehen müßte.

Der internationale Reklamekongreß beginnt am 14. Juli, und ſchon
hat das erſte der gemfeteten Schiffe, die „Republik“ New York mit
500 amerikaniſchen Abgeordneten verlaſſen während das Zweite, die
„Lancaſtrig“, mit weiteren 500 ſofort folgt. Der Maßſtab und die
Tätigkeit dieſes ſehr modernen Bundes benimmk einem den Akem.
Sein Umfang iſt erſtaunklich. Das Programm ſchließt ein: einen
Goktesdienſt in der Weſtminſterabtei mit dem Biſchof von Durham als
Prediger, die Erbffnung des Kongreſſes durch den Prinzen von Wales,
Fahrten durch Alt-London, Beſuch in der Rohal Academh, eine Kleider
ſchau für Damen in dem Ballraum des Piceadillyhotels, Beſuch des
Wintergartenthegters, ein Feſtfrühſtück in der alten Halle der Sta
kioners Compäny, eine Galäopernvorſtellung in Sr. Majeſtät Theater,
Tee auf der Terraſſe des Unlerhauſes, Golſpartie auf der Waltomheide,
einen Beſuch des Schloſſes idſor, daneben allerhand Ausflüge,
Frühſtücke und andere Feſte
Die kleine internationale Flotte von

Temvelſtufen im Fluſſe vor Anker liegt,

„Brandaris“, eine

Sie durchkreußen den Fluß wie Möwen bei ſtürmiſchem Wetter, aber
heller und bunter als dieſe mit ihrem Feſttagsſchmuck von flatternden
Wimpeln und friſchem Anſtrich. Jhr Beſuch erfolgt zu Ehren des 100-
jährigen Beſtehens der Königlichen Rettungsbootgeſellſchaft (ſ. Londoner
Brief vom 14. Juli). In ihrem ſchmucken Ausſehen ſcheinen ſie noch
keine ernſte Arbeit vollbracht zu haben. Alle Thpen ſind vertreten
vom däniſchen Motorboot, wenig größer als ein Schiffsboot, bis zu
dem 60 Fuß kangen William und Kate Johnſon“ von New Brighton,
dem neueſten in der engliſchen Marine. Es ſind Zwei unſerer beſten
Boote da, ein pagr von Holland und je eins von Dänemark, Schweden,
Frankreich und Norwegen. Jn Dänemark iſt der Rettungsbootdienſt
ſtgatlich, in den anderen Ländern, wie hier, freiwillig. Eine große
Menſchenmenge war auf dem Embankment verſammeltk, als Admiral
Stur de e jedem Boote einen Beſuch abſtattete. Er betrat das kräftig
gebaute Motorboot von Calais und plauderte mit dem munteren
Schiffer, deſſen Bruſt mit Denkmünzen bedeckt war. Die Schönheiten
der Flotte waren die beiden ſkandinaviſchen Boote, Hölzerne Segelboote
mit Hilfsmotoren. Der ſchneeweiße Chriſtian Boors“ kreugzt in Nor
wegens Fiſchereigewäſſern oft wochenbang, und auch das himmelblau
angeſtrichene ſchwediſche Boot führt ein „umherſchweifendes“ Leben.
Das holländiſche Rettungsdampfboot „Prins der Nederlande“ hat viele
engliſche Seeleute gerettet, während das andere holländiſche Boot, dieS an Bord führt, die die Dankbarkeit der deut
ſchen Regierung bekundet.

In Jndien hat man Kreuzungsverſuche zwiſchen Löwen und Tigern
gemacht. Die Jungen aus dieſen Miſchehen nennt man Liger, wenn
der Vater ein Löwe, Tigon, wenn er ein Tiger iſt. Ein indiſcher
Prinz Ranfjitſinhji kreuzte zwei Löwinnen und zwei Tiger ſeiner Me
nagerie. Die beiden erſten Würfe von Jungen wurden von ihren Müt
tern aufgefreſſen. Vom dritten Wurfe (vier Junge) ſtarb eins, zwei
blieben in Jndien, während eins im Londoner Zoo iſt. Jhre Eltern
fanden ein tragiſches Ende. Sie ſtritten ſich um ein Stück Fleiſch. Die
Löwin packte den Tiger bei der Kehle und hielt ihn etwa 20 Minuten
feſt. Danach riß er ſich los und kötete ſie, ſtarb aber auch ſofort an
den empfangenen Wunden.

Die Nationale Roſenſchau im Botaniſchen Garten konnte dieſes
Jahr viele neue Roſenarten aufweiſen. Getauft werden ſie erſt, wenn
ſie dem Publikum gezeigt ſind, und man muß die berufliche Genauig
keit der Sprachſchattierungen bewundern, um alle Varietäten zu be
zeichnen. Jedes Jahr werden neue Roſen „erfunden“, und man fragt
ſich, was aus ihnen wird, wenn die Ausſtellung vorbei iſt. Die meiſten
kommen auf den Markt; manche halten eine Dauerzucht nicht aus.

verſehen.

Manche ſind (wie Operettenſchlager) eine Zeitlang populär, dann ver
ſchwinden ſie, während die altmodiſchen, einfachen Roſen immer wieder
„modern“ werden und ihre Liebhaber behalten

Wembley iſt das Kinderparadies. Selbſtverſtändlich hat es
Tauſende von erwachſenen Beſuchern, aber der ganze Platz ſchwärmt
von Schulkindern. Einige betragen ſich anſtändig, und einige ſind ſo
undiſzipliniert, daß ſie eine Landplage ſind, wie ſie durch die Räume
ſtürmen und die Beſitzer um Proſpekte, Bkätter und Muſter angehen.
Sie bringen ziemlich viel Geld mit nach Wembley. Wenn ihre Eltern
etwa denken, daß der Beſuch koſtſpielig iſt, müßten ſie aufgeklärt werden.
Ein Londoner kann ſich für 5 Schilling einen guten Tag machen. Es
iſt darum Blödſinn, ein Kind mit 3 bis 5 Pfund (60 bis 100 zu

Es wurde mir von dem Führer eines ſolchen Ausflugs im
Ernſt verſichert, daß viele Kinder aus Arbeiterkreiſen 2 vis 3 Pfund
mitbringen, und daß die größte Summe, die ein Kind bei ſich hatte,

15 Pfund (300 betrug BeLuſtige Ecke. e
Definition. „Mutter, was iſt eigentlich eine brennende

Schande?“ „Die Sorte Tabak, die Vater raucht.“
Schmeichelei. „Jch würde nur eine Frau heiraten, die genau

mein Gegenteil iſt. „Das kann doch nicht ſo ſchwer ſein, es gibt
doch eine Menge hübſche und geſcheite Mädchen.“

Beurteilung. Moritz iſt ziemlich neu in der Schule, aber in
folge ſeiner Vorkennkniſſe im Rechnen bereits vorgeſchritken. Als ihn
die Lehrerin fragt, wieviel iſt ſechsmal neun, ſagt er prompt und ſchnell
vierundfünfzig. „Gut, wirklich gut“, ſagt die Lehrerin „Was heißt
gut“ ſagte Moritz, „es iſt richtig.“

enn jemand eine Reiſe tut. Ein Weinreiſender erzählte
am Wirtshaustiſch von der fürchterlichen Kälte, die er in Schweden
erlebt hatte: „Jn Haparanda war ich einen Tag vor meiner Abreiſe
im Theater. Es wurde ein Trauerſpiel gegeben, und jedermann weinte.
Aber es war ſo furchtbar kalt, daß die Tränen der in den oberen

Sitzenden auf die Leute im Parkett hinabfielen wie Hagels
örner.

Parad o r. Heilsarmeeſoldak: So oft ich einen jungen Mann
gus dem Wirkshaus kommen ſehe, möchte ich ihm zurufen- Junger
Mann, Sie ſind auf dem unrechten Wege kehren Sie um!

Dilemma Dorſpoliziſt (bei der Protokollierung): „Hm, mit
„Ypſilon“ ſchreiben Sie ſich (Halblaut): Donnerwelter, vie macht
man denn n „Ypſilon“? (Verlegen): Können Sie ſich nicht mit
ſchreiben
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Zur Frage der geſetzlichen Miete.
Aus baulichen Kreiſen erhalten wir folgende Zuſchrift

Man begegnet in den Kreiſen der ländlichen Hausbeſther immer
noch Leuten, denen der Begriff „geſetzliche Miete“ völlig fremd iſt.
Die Hausbeſttzer auf dem Lande können ſich vielfach noch nicht daran
gewöhnen, daß es eine Wohnungszwangswirtſchaft gibt, und daß als
Miete nur das erhoben werden darf, was geſehzlich vorgeſchrieben iſt.
5 ſoll damit nicht etwa geſagt ſein, daß dies zur ordnungsmäßigen

altung des Beſitzes ausreichend war. Jm Gegenteil muß darauf
ewieſen werden, daß gegen die Höhe der geſehlichen Miete, be

während der Jnflationszeit, ſchwere Bedenken beſtanden haben,
folge der Geringfügigkeit der Verzinſung der Fortbeſtand der

tme uſw. ernſtlich gefährdet war. Auch heute iſt die Frage
geſetzlichen Miete noch keineswegs ſogial gelöſt. Gerade dieſe Er
nung bringt es mit ſich, daß dieſer oder jener Hauseigentümer

dene Räume nicht zu Wohnzwecken vereit ſtellt, weil er ſich in
en Fällen nicht der Gefahr ausſehen will, einen unangenehmen

aufnehmen zu müſſen. Selbſt die zur Einführung gelangte
Hauszinsſteuer, welche der Hausbeſitzer neuerdings allein tragen muß,
wenn er nicht abvermietet, wird hierin kaum eine Anderung bringen

dererſeits darf auch nicht außer acht gelaſſen werden, daß der

maß
Die geſetzliche Miete reicht aber tatſächlich noch nicht an die wirk

lichen Aufwendungen in der Jehtzeit heran. Bis zum 1. Februar
1924 wurde bekanntlich die geſetzliche Miete in Form von Prozenten
der Friedensmiete erhoben, von welcher obendrein ein Vomhundertſaß
für Zinsverluſte uſw. abgeſetzt wurde. Seit dem Februar d. J.
iſt als Miete ein Vomhundertſatz der reinen Friedensmiete (d. h. ohne
den erwähnten Abzug) zu entrichten. Auch dieſe Berechnung ift nun
mehr durch die Preußiſche Verordnung zur Regelung der geſetzlichen
Miete vom Juli 1924 ab überholt. Letztere Verordnung verdient
nun wegen ihrer grundlegenden Anderung in der Geſtaltung der Miet
zinsberechnung beſonders erläutert zu werden.

Vor dem 1. Juli 1924 war zwiſchen einem Zuſchlag
für Verwaltungskoſten, Zinſenſteigerung uf
für laufende Jnſtandſetzungen einſchl.

für Betriebskoſten ſowie
für große Jnſtandſetzungsarbeiten

zu unterſcheiden. Nach der neuen Verordnung ſind dieſe Sonderzu
ſchläge in Wegfall gekommen. Die geſetzliche Miete beträgt überall
62 v. H. der reinen Friedensmiete. Beiſpielsweiſe kann für eine Woh
nung, für welche am 1. Juli 1914 eine monatliche Miete von 30 Mk.
gezahlt. wurde, ab 1. Juli 1924 nur eine ſolche von 18,60 Mk. ver
angt werden. In dieſem Betrage iſt alles abgegolten, was in der
Friedenszeit normalerweiſe vom Hauseigentümer zu leiſten war. Ein
Sonderzuſchlag darf vom Mieter nur gefordert werden, wenn dies vom
Mietseinigungsamt in gewiſſen Fällen (große Jnſtandſetzungsarbeiten)
beſonders feſtgeſetzt iſt. In ſolchen Fällen vermindert ſich aber diegeſehnche Miete um den zugebilligten Betrag.

Wenn der Mieter die ſogenannten Schönheitsreparaturen (ſiehe
unken) ſelbſt ausführt, dann muß ſich der Hauswirt einen weiterenAbzug von 4 v. 9 gefallen laſſen. Die geſetzliche Miete beträgt dann

nicht 62 v. H., ſondern nur 58 v. H. der Friedensmiete. Auf die
Möglichkeit weiterer Kürzungen des Zuſchlages um 2 v. H. bei Ge
ſchäftshäuſern ſoll hier nicht näher eingegangen werden. Jn Orten,
in denen Waſſergeld zur Erhebung gelangt, kann der Hauseigentümer
das Waſſergeld auf die Verbraucher umlegen. Er darf aber dann nicht
den vollen Vomhundertſatz der Friedensmiete erheben, ſondern es
müſſen 3 v. H. gekürzt werden. Geſchieht die Umlegung des Waſſer-
geldes nicht, dann kann der Hauseigentümer ſelbſtverſtändlich den
vollen Prozentſatz berechnen.

Aus der geſetzlichen Miete ſind nunmehr neben den Betriebskoſten
auch ſämtliche auf dem Grundſtück ruhenden öffentlichen Laſten zu ent
richten. Zu dieſen öffentlichen Laſten iſt auch die Hauszinsſteuer zu
rechnen.

w.önheitsreparaturen,
W S

lung der erſt kürzlich erhöhten öffentlichen rGründvermögensſteuer uſw.) vielfach nicht ausreichen wird. Für ſolche
Fälle iſt vom Miniſter ausdrücklich angerrdnet, daß in Gemeinden,
in denen der Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer mehr als 100 2 be
trägt (in vielen Gemeinden betragen die Zuſchläge 150, auch 200 25),
der Vermieter berechtigt iſt, den 100 überſteigenden Be
trag umzulegen. Gemeinden, in denen an Stelle eines Zuſchlages zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer eine beſondere Grundſteuer (Grund

ertkſteiter) erhoben wird, haben den Saß dieſer Grundſteuer bekannt
geben, der einem Zuſchlag von 100 2 zur ſtaatlichen Grundver

euer entſpricht. Soweit die ſelbſtändige Grundſteuer dieſen
z überſteigt, iſt ihre Umlage geſtattet.
Durch Artikel I der 2. Preußiſchen Sterernokverordnung in der
ing vom 19. Juni 1924 84 Abſatz iſt den Gemeinden ge

ſkatlet, zu der für den Skaat zu erhebenden Hauszinsſteuer noch einen
gemeindlichen Zuſchlag bis zu 100 zu erheben. Auch dieſer Zu
ſchlag kann von dein Vermieker auf die Mieter umgelegt werden.

Bevor nun ein Beiſpiel über die Berechnung der Miete nach
obigen Grundſfätz
werden, was unter den Begriff der Schönheitsreparaturen
Und Betriebskoſten ſaällt. Schönheitsreparaturen ſind das Tape
zieren, Anſtreichen oder Kalken der Wände und Decken, das Streichen
der Fußböden, Fenſter und Türen uſw. Als Betriebskoſten hingegen

e

ſind anzuſehen die für das Haus zu entrichtende Grund und Gebäude-
e

Bei genauer Prüfung der Hiernach zu deckenden Leiſtungen
des Hauseigentümers wird es ſich ergeben, d der Betrag zur Zah

Abgaben (Hauszinsſteuer,

zen aufgemacht wird, ſoll noch darauf hingewieſen

Turnen und Spork.
e Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften.

Jm. Arbeitsausſchuß für die Deutſchen Meiſterſchaften in
Stettin wurden die Einzelheiten über die Organiſation der größten
raſenſportlichen Veranſtaltung des Jahres in Stettin ſeſtgeſetzt und
die nötigen Vorbereitungen weiter getroffen. Erwähnt mag fein, daß
gnläßlich der Meiſterſchaften auch 200 Stettiner Sportler auf den
Plan kreten werden, die Nadtfreiübungen vorführen,
die ein beſonders aus Berlin kommender Sportlehrer einüben wird
Die Aufgänge zum Preußenplatß und die Kampfſlätte ſelbſt, werden
an den Großkampftagen ein beſonders feſtliches Gepräge erhalten.
Die Herausgabe eines Feſtabzeichens in den Stettiner Farben mit
dem Aufdruck Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften 1924 iſt auch
beabſichtigt. Für Sonnabend den 9. Auguſt, abends 9 Uhr, wo die
Feſtvorſtellung in den Zentralhallen geplant iſt, wird auch der große
Film über das Jubiläumsſportfeſt des Verbandes Berliner Athletik-
vereine zu Berlin zux Stelle ſein.

Mitteldentſchlands Vertreter für Stettin.
Zu den Deutſchen Meiſterſchaften am 9. und 10. Auguſt in Stettin

werden durch den Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine folgende
Damen und Herten entſandt. Friedrich Leipzig und Biebrich
Leipzig. für 100 und 200 Meter, Weidig- Erfurt und Aleht-
Magdeburg für 400 Meter, Weinhold Dresden für den Zehn
kampf, Huhn Jena für Hochſprung, Hentzſchel- Deſſau für
Weitſprung, Fräulein e n Meer für 100 Meter, Fräulein
Ja ſcke- Magdeburg für 100 Meter, Hochſprung und Kugelſtoßen.
Außerdem übernimmt der Verband das Meldegeld für die Meldungen
der Vereine, behält ſich aber vor, Meldungen zurückzuweiſen, wenn
anzunehmen iſt, daß der Start ohne Ausſicht auf Erſolg iſt. Durch
dieſe Maßnahme will man tatſächlich nur die Elite der deutſchen
Leichtathleten in Stettin haben.

W

reinigung, Waſſergeld, Schornſteinfegergeld, Treppen- und Flurbeleuch
tungskoſten, Feuer und Waſſerleitungsſchädenverſicherung einſchl. Haft
pflichtverſicherung, Bürgerſteige und Straßenunterhalkungskoſten uſw.

Zum Schluß ſoll noch ein Beiſpiel für die Berechnung der Miete
folgen

Friedensmiete vhne Abzug 30

lhras 62Hiervon abzuſetzen, ſofern der Mieter die
Schönheitsreparaturen ſelbſt ausführt 4

Ferner, falls das Waſſergeld umgelegt wird 3 2
zuſammen 272

55bleiben
u geſetzliche Miete beträgt ſomit (55 2 von 30 16,0

ierzu:
a) anteiliger (nach dem Verhältnis der Friedens

miete berechneker) 100 der Grundver-
mögensſteuer überſteigen der Betrag 1,00

b) desgleichen des gemeindlichen Zuſchlages zur

Hauszinsſteuer e 0geſetzliche Miete 17,75
Andere Beträge dürfen, abgeſehen von freiwilligen Vereinbarungen,

von dem Vermieter nicht erhoben werden. Es iſt bereits oben darauf
hingewieſen, daß, ſofern die Schönheitsreparaturen von dem Mieter
nicht ausgeſührt werden, auch das Waſſergeld nicht umgelegt wird, die
geſetzliche Miete 62 2 beträgt. Demnach können, um an dem Beiſpiel
feſtzuhalten, nur monatlich 18,60 gefördert werden. Jedoch würden
zu dieſem Betrage die oben unter a und b bezeichneten Anteile hin

zuzurechnen ſein. G.

„Glück auf“ Braunsdorf, Hockey-Club Mücheln,

ſteuer, Kanalgebühren, Gebühr für Mülle und Fäkalienabfuhr, Straßen

ſchon vor der Ver

Der deutſche Margthonylauf.
Die größte deutſche Dauerprüfung, der Marathonlauf, der am

27. Juli vom Verband Brandenburgiſcher Mhletik- Vereine wie im
vergangenen Jahr veranſtaltet wird, vereint nach dem Meldeſchluß
81. Läufer. Das Hauptkontingent der Teilnehmer ſtellt Groß Berlin
mit etwa zwei Drittel. Aus dem Reiche liegen 20 Meldungen vor.
Wenn auch die Zahl der Meldungen, die im vergangenen Jahr die
100 überſchritten hakte, nicht erreicht worden iſt, befindet ſich doch alles
in der Liſte, was Anſpruch auf Namen und Rang hat. Wir nennen
u. a. Scholz-Breslau, Fiebig-Leipzig, Hempel-Charlottenburg, Wan
dererPotsdam, Albrecht (Berl. Athl. El.) den Japaner Miura, der
für den SC. Charlottenburg ſtartet den Altmeiſter Wils, den mehr
fachen Sieger des Laufes. Der Start erfolgt am Sportpiaß des
B. S. C. in der Ciceroſtraße in Berlin und führt über Kurſurſten-
damm, Tauentzienſtraße, Kleiſtſtraße, Nollendorfplatz, Bülow-, Pots
damer, Haupt, Rhein-, Schloßſtraße, Unter den Eichen, Zehlendorf,
Schlachtenſee, Berliner Straße, Polsdamer Chauſſce, Nikolasſee,
Dreilindenſtraße, Wannſee nach der Königſtraße und über Wennſee,
Bahnhofſtraße, durch den Grunewald, Kronprinzeſſinnenweg. Grune
waldStern, Teufelsſee-Chauſſee Bahnhof Heerſtraße, Kaiſerdamm,
Rejchskanzlerplatßz, Bismarckſtraße, Wilmersdorfer Straße und Kur
fürſtendamm zurück zum Ausgangspunkt.

Volkstümliche Wettkämpfe in Reumarn.

Morgen, Sonntag, findet in Neumark der vom A. f. L.
Mücheln ausgeſchriebene Vereinszwölfkampf ſtatt.

Die dem Ausſchuß angehörenden Vereine haben zahlreiche
Meldungen abgegeben, ſo daß ſpannende Kämpfe zu erwarten
ſind. Die Veranſtaltung ſoll den Beweis bringen, daß im Geiſeltal
auch die Leichtathletik bedeutende Fortſchritte gemaht hat.

Teilnehmende Vereine Sp. V. Neumark, Sportring Mücheln
T. V. Möckerling.

S e e e e c awas vielfach die wichtigſten ſachlichen Gründe haben kann, iſt dem
Richter die Befugnis gegeben, „nach Lage der Akten“ zu entſcheider
oder das Ruhen des Verfahrens auf 8 Monate anzuordnen letzteres
eine Art Strafmittel. Aber auch in der Sache ſelbſt r die
neuen Vorſchriften dem Gericht die ihm eigentlich ja auch gebührends
Leitung des n in weitem Umſfang. Der Richter kann nämlich

andlung den Parteien befehlen, ihre Ausführungen
zu ergänzen und zu erläukern, Urkunden vorzulegen, perſönlich zu er
ſcheinen (und zwar bei Meidung von Strafen). Er kann ſchriftliche
Auskünfte ven Zeugen oder Behörden einholen Und auf dieſe Weiſe
von ſich aus den zur Entſcheidung des Falles wiſſenswerten Sachver-
halt erforſchen, vhne an das Parteivorbringen gebunden zu ſein, wie
das bisher gerade in den wichtigen Landgerichtsſachen der Fall war.

Der Beſchleunigung, Vereinfachung und Abkürzung dienen nun
insbeſondere die Der über die Vollſtreckbarkeit derUrteile. Ohne vorherige Sicherheitsleiſtung ſeitens des Gläubigers
ſind alle Verſäumnisurteile für ſofort vollſtreckbar zu erklären, ebenſo
alle Urteile der Oberlandesgerichte, ferner alle Urteile mit einem
Streitwert bis zu 500 Goldmark (dies war bisher ſchon ſo), bei einem
Streitwert über 500 Mark aber ebenfalls, wenn der Gläubiger nicht
in der Lage iſt, Sicherheit zu leiſten (was heutzutage vft vorkommen
wird) und aus weiterem Zuwarten gegenüber dem Idner e
Nachteil zu erwachſen droht (val. die heutige Wirtſchaftslage). Der
Abkürzung der Prozeſſe dient dieſe Erweiterung der Vollſtreckbarkeit
deshalb, weil die einmal erfolgte Vollſtreckung den Anreiz, Berufung
oder Reviſion einzulegen, vielfach herabmindert.
Es verſteht ſich, daß mit Vorſtehendem die Neuerungen nicht er
ſchöpft aufgezählt ſind, aber es iſt auch keineswegs geſagt, daß ſie alle
weſentliche praktiſche Bedeutung gewinnen werden. Denn was in
Jahrzehnten als gut und zweckmäßig befunden worden iſt, das läßt
ſich nicht ohne weiteres umſtoßen. e

Am Juni ſind bekanntlich wüchtige tsgerichtsrat Rauthe e gelreken, deren r w tZu beſchleuntgen, zu vereinſfachen und abzukürgen ad anſtalten kummeln ſich die Badegäſte. Viel
Dieſen Zwecken dient in den Landesgerichtsprozeſſen, wo grund ſonders die Damen, können ſich von ihren Schmuckſac nicht

Güteverfahren war bisher in vobligatoriſcher Form nur als Sühnever-
ſuch in den Eheſachen bekannt, ohne daß man ſagen könnte, es habe
durchſchlagende Erfolge zu verzeichnen gehabt. Wegfallen kann das
Güteverfahren in Wechſelprozeſſen und ſonſt, wenn die ſofortige Er
hebung der Klage durch beſondere Gründe gerechtfertigt erſcheint, z.
B. wegen Ausſichtsloſigkeit des Güteverſuchs oder wegen Ausland-
aufenthalts des Beklagten. Die genannten Verfahren, insbeſondere das
landgerichtliche, dienen weiter einer Vorbereitung des Streitſtoffes,
damit der Prozeß beim Scheitern des Vergleichs nachher raſch, mög
lichſt in einer einzigen Verhandlung, ſpruchreif werden kann.

Stärkerer Einfluß auf den Prozeß ſcheint dem Richter durch ge
wiſſe Befugniſſe eingeräumt zu ſein, die er in anderer Richtung hat.
Die Verkagung eines Gerichtstermins z. B. oder das Ausfallenlaſſen
desſelben iſt in Zukunft grundſätzlich dem Willen der Parkeien ent

e S

zogen; denn ſelbſt wenn beide Parteien zum Termin nicht erſcheinen,

und nehmen ſie in die Badeanſtalt mit. Dort en ſie ſie an der
Haſſe oder bei den Badewärtern bezw. frauen ab und erhalten dafür
eine Marke mit der Nummer des Faches, in dem die Schmuckſachen
während ihres Aufenthalts im Bade aufbewahrt werden. Dieſe Marke
pflegt der Badegaſt in ſeiner Zelle niederzulegen, deren Schlüſſel er
en nicht einmal mit in das Waſſer nimmt, ſondern an einem dafür

eſtimmten Schlüſſelbrett aufhängt. Auch trotz ſorgfältiger Au iftes leicht mögilch, daß ein Unberufener den fremden Zelenſchtt e

Schlüſſelbrett abholt und den Ankleideraum öffnet. Dort iſt es ihm
meiſt ein Leichtes, die Ausweiskarte über die hinterlegten Wertſachen
gufzufinden, dieſe an der Verwahrungsſtelle herauszuverlangen und mit
ihnen das Weite zu ſuchen. Die in einem ſolchen Schadenfalle gegen
die Badeverwaltung auf Erſatz erhobene Klage hat das Reichsgericht
abgewieſen und ſagt u. a.: Es handle ſich um einen unentgeltlichen
Verwahrungsverkrag, aus dem die Badeverwaltung nicht haftbar ſeidie Haftung laſſe ſich auch nicht darauf ſtützen de die Art der Auf

bewahrung der Wertſachen vielleicht an gewiſſen Mängeln leide; denn
den überwiegenden Teil der Schuld an dem Verluſt treffe den Bades
gaft ſelbſt, der in die Badeanſtalt Sachen von größerem Wert mit

en e d er ja h n n in Badeanſtalt mit offenen Augen geſehen un mit ihnen iedengeben, indem er ſie für ſeine Zwecke in Anſpruch er n
e

„Wie Lann das Ptebli km wäfſen, Kaſz Du etwas zu verkaufen haſt,
wenn Du es ihm nicht anbieteſt!“

Eigener Botendienſt in folgenden Hrtſchaſten:

Anſiedlg. Jreienfelde
Anſiedlg. Gef. Lager

Adtzendorf
Balditz
Bedra bei Neumark
Benkendorf
Benndorf
Beuchlitz
Biſchdorf
Blöſien
Bothfeld
Braunsdorf
Bündorf
Burgſtaden
Cafa
Corbetha (Sand)
Gröllwitz
Crumpa
GCracau

Creypau
Daspig
Dehlttz a. Berge
Dölkau
Dörſtewitz
Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf

Frantkleben
Gaswerk Baracken
Geiſelröhlitz
Geuſa
Gniebendorf
Göhlitzſch
Göhren b. Zöſchen
Goſtau
Gräfendorf b. Neu

mark

Groß-Goddula
Groß Corbetha
Groß Göhren

GroßGörſchen
Groß Gräfendorf
Groß Kayna
Groß Oſtrau
Günthersdorf
Hohenweiden

HollebenHorbüurg

Kauern
Kämmeritz
Keuſchberg
KirchFährendorf
KleinGoddula
KleinCorbetha
Klein Göhren

KleinGörſchen
Klein-Gräfendorf
KleinKaynga
KleinLauchſtedt
Knapendorf
Kölzen
Körbisdorf
Kötſchau
Kötzſchen
Kötzſchlitz
Kraßlau
Kriegsdorf
KHriegſtedt

Lauchſtädt
Leiha
Leine
Lennewitz
Leung Dorf

Außerdem in vielen hunderten Orten durch

Leung Werk
Löpitz
Löſſen

Lützen
Lützkendorf
Lunftädt

Merſeburg
Meuſchau
Michlitz
Milzau
Möckerling
Möritzſch

Mücheln
Naundorf
Retzſchkau
Neu Biendorf

Neukirchen
Neumark Land
Neumark Kolonie
NeumarkDorf
NeuRöſſen
Nied.Beuna (Dorf)
N.Beuna (Kolonie)
NiederKriegſtedt
Nieder Clobicau
Niederwünſch

OberBeung
Ober-Kriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau
OberGlobicau
Ohberwünſch

Pörſten

die Poſtbrieflräger.

Pretzſch
Preußenſiedlung
PorbitzPoppitz
Ragwitz
Rahna
Raſchwitz
Rattmannsdorf
Reinsdorf
Reipiſch
Rippach
Röcken
Rockendorf
Roßbach
Röſſen Dorf
Runſtädt

St. Ulrich
Schadendorf

Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey

Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen
Spergau
Strößen
Tendit
Tolliwitz
Tragarth
Trebnitz
Unter-Kriegſtedt

Beſta
Venenien

Wallendorf
WegwitzWengelsdorf

Wernsdorf
Wölkau
Wünſchendorf

Zſcherueddel
Zorbau
Zöſchen
Zöbigker
Zöllſchen
Zſcherben

Zitzau J
Zweimen
Zſchöchergen
Zützſchdorf
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Von juriſtiſcher Seite wird uns geſchrieben:
Die ſeit Monaten herrſchende Kreditnot führt täglich zu Wechſel

proteſten in bedenklichem Umfange. Es iſt dem Schuldner zurzeit nicht
möglich, Deckung zu ſchaffen. Die Kaufluſt iſt gering. An die Herab
ſetzung der Preiſe kann ſich mancher Schuldner noch nicht gewöhnen.
Die Banken gewähren zu geringe Kredite. Die Erhebung von gericht
lichen Klagen im Wechſelprozeſſe ſteigt täglich. Es werden Verhand
lIungstermine angeſetzt, die Klagen werden zugeſtellt; im Termine er
ſcheint der Schuldner nicht, es ergeht Verſäumnisurteil. Es veſteht
die Gefahr, daß in den nächſten Monaten, wenn die Kreditnot weiter
geht, der deutſchen Volkswirtſchaft durch dieſe Gerichtsverfahren ſehr
erhebliche Mittel entzogen werden. Ein Wechſelprozeß einſchl. Ver
ſäumnisurteil über 10 000 Mk. verurſacht heute an Gerichtskoſten ca.
160 M. an Anwaltskoſten 390 Mk. Ein gleicher Prozeß über 50 000
Mk. läßt ca. 560 Mk. Gerichtskoſten und ca. 950 Mk. Anwaltskoſten
entſtehen, wenn der Wechſelanſpruch in einer beſonderen Klage ver
langt wird. Den Schuldnern iſt zu wenig bekannt, daß ſie in einem
ſehr erheblichen Umfange dieſe Prozeßkoſten abwenden können. Es
hat gar keinen Zweck, ſich verklagen zu laſſen, wenn Einwendungen
doch nicht erhoben werden können. Das Geſetz gibt im 8794 Ziff.
der Zivilprozeßordnung die Möglichkeit, einem koſtſpieligen Prozeſſe
aus dem Wege zu gehen und ohne Verhandlungstermin dem Gläubiger
einen vollſtreckbaren Titel zu geben. Es findet nämlich die Zwangs-
pollſtreckung nicht nur aus Urteilen, ſondern auch „aus Urkunden“
ſtatt, wenn der Schuldner ſich der ſofortigen Zwangsvollſtreckung in
der Urkunde unterworfen hat, welche von einem deutſchen Gerichte oder
von einem deutſchen Notar innerhalb der Grenzen der Amtsbefugniſſe
in der vorgeſchriebenen Form aufgenommen wird, ſofern die Urkunde
über einen Anſpruch errichtet iſt, welcher die Zahlung einer beſtimmten
Geldſumme oder die Leiſtung einer beſtimmten Quantität anderer ver

kretbarer Sachen oder Wertpapiere zum Gegenſtande hat. Die Koſten
des Gerichts betragen für die Aufnahme einer ſolchen Urkunde bei
einem Objekt von 10 000 Mk. etwa 50 Mk., bei 50 000 Mk. etwa 250
Mk. Anwaltskoſten werden nicht entſtehen, da der Schuldner die Er
Aarung ſelbſt vor dem Gerichte oder vor dem Notar abgeben kann.
Wenn ſich die Wechſelſchuldner dazu entſchließen, ſich freiwillig wegen
ihrer feſtſtehenden Zahlung der ſofortigen Zwangsvollſtreckung zu unter

ſo würden dadurch erhebliche Koſten vermieden werden können.
Die De en wirtſchaftliche Lage läßt es angezeigt erſcheinen, daß
auch die Behörden eine Aufklärung der Handelskreiſe darüber erfolgen
Jaſſen, wie heute unproduktive Arbeit und Prozeßkoſten abzuwenden
find. Die Wechſelfchuldner müſſen bei dem vorgeſchlagenen Verfahren
darauf achten, daß der Gläubiger rechtzeitig in den Beſitz der vollſtreck
baren Urkunde kommt und daß alle Wechſelverpflichteken dem zweckloſen
Feeke aus dem Wege gehen und ſich rechtzeitig der Zwangsvoll

ng unterwerfen. Die vbigen Zahlenbeiſpiele ergeben jedenfalls
vhne weiteres die Zweckmäßigkeit vorſtehender Anregung

Gerichtsverhandlungen.
Die Völlberger Aufrührer vor Gericht.

18. Juli. Vor dem großen Schöffengericht begann heute
Her Prozeß gegen 19 Kommuniſten, meiſt Jugendliche, die ſich an den
Kämpfen anläßlich des Deutſchen Tages in Böllberg bei Halle be
teiligten. Auf dem Gerichtstiſch lagen die beſchlagnahmten
Waffen, Säbel, Piſtolen, Totſchläger uſw. Die Anklage legt allen

eten Teil nahme an verbotenen öffentlichen
Umzügen, an Zuſammenrottungen und tätlichen Angriffen auf
Polizeibeamte bei. Die Angekl. ſtammen aus Leipzig, Erfurt, Borna,

und Ammendor f. Verteidigt werden die Angeklagten durch einen
Halliſchen und einen Berliner Rechtsanwalt.

Nach den Ausſagen des Angeklagten Weſenberg- Erfurt waxen die
Teilnehmer des Arbeitertages nach Halle einberufen und in Kom
panien eingeteilt. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ouch
Ausländer als Teilnehmer anweſend waren, erklärte Weſenberg, daß
er von einer ruſſiſchen Teilnahme gehört habe.
Der Angeklagte BernLeipzig, ein Jugendlicher, gibt an, daß ihn
die Faſziſtenfeker in Halle geärgert habe. Er ſei nach Halle gezogen
und habe ſich dort den Kommuniſten anſchließen wollen. Der Ange
klagte Müller-Leutzſch, in deſſen Beſitz eine Eierhandgrangte
gefunden wurde, gab an, dieſe gefunden zu haben.

Als der Angeklagte Kunze-Leipzig, der ſchon vor Beginn der Ver
handlungen ſich ungebührlich betragen hatte, auf den Hinweis des
Vorſitzenden, daß das Eſſen während der Verhandlungen eine
Flegelei ſei, widerſprach und meinte, daß er hier anderer Anſicht
ſei, wurde ihm wegen ungebührlichen Betragens laut Gerichtsveſchluß
drei Tage Haft mit ſofortiger Haftvollſtreckung zugeſprochen.

Angeklagter John Erfurt gibt an, daß er die bei ihm gefundene
Schußwaffe ebenfalls gefunden habe und ſie auch nicht gebraucht habe.

Die übrigen Angeklagten geben an, daß ſie ſich durch die Aufrufe
in den kommuniſtiſchen Zeitungen haben bewegen laſſen, nach Halle zu
fahren. Kurz vor Halle ſind die meiſten Teilnehmer aus den Zügen
geſtiegen, haben ſich geſammelt und ſind dann nachts oder am frühen
Morgen nach Halle marſchiert. Als ſie in den Ort Böllberg
kamen, wurden ſie von der Polizei überraſcht, wo es dann zu dem
bekannten Blutbad kam. Keiner der Angeklagten will zuerſt geſchoſſen
haben, ſie wollten alle mit in den Strudel hineingeriſſen worden ſein.
Nach Beendigung der Vernehmung der Angeklagten, verlieſt der Vor
ſitzende eine Anzahl Artikel aus verſchiedenen kommuniſtiſchen
Blättern, wo die Arbeiter zur Teilnahme am Deutſchen Arbeitertag
und ferner zu Gewalttaten aufgeforderf werden.

Jn der Nachmittagsverhand nungen
eingetreten. Reg.-Rat Dreſcher le
präſidenten bekundete, daß der Deut
kannten Einſchränkungen von der B der gt worden ſei,
während der Deutſche Arbeitertag infolge ſeiner umſtürzleriſchen
Pläne verboten war. Trotzdem haben die Kommuniſten bis zur letzten
Stunde verſucht, die Arbeiter nach Halle zu beordern. Die Polizei
habe ſich am II. Mai vollſtändig korrekt verhalten, ſie habe für keine
Seite Partei ergriffen. Wenn es ihr nicht gelang, alle getroffenen
Maßnahmen durchzuführen, ſo lag es daran, daß die Po izei oft
mals zu ſchwach war.

Als der Verteidiger mehrere Fragen hinſichtlich der Polizei an
den Zeugen ſtellte, die der Vorſitzende nicht zuließ, kam es zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſitzenden und dem Verteidiger, indem
erſterer den Verteidiger erſuchte, dieſe Frageſtellung einzuſtellen,
andernfalls er ihm das Wort entziehen müſſe.

Der zweite Zeuge, Polizeiwachtmeiſter Minkwitz-Halle, bekundete,
daß er in der Schmiedſtraße in einer Wohnung zwei Pakete beſchlag
nahmt habe, die 26 Piſtolen, 900 Schuß Patronen, Dolche uſw. ent
hielten. Dieſe Pakete waren in der Nacht zum 11. Mai nach der
Schmiedſtraße gebracht worden und ſollten am 11. Mai von Perſonen
abgeholt werden. Der Zeuge war der Meinung, daß dieſe Waffen
am 11. Mai von den Kommuniſten verwandk werden ſollten. Die
Verhandlungen wurden nachmittags 8 Uhr abgebrochen und guf Sonn
abend vormittags 9 Uhr vertagt.

ernehmung
n Polizei

Chemnitz, Rötha, Herthau, Kämmeritz, Rothingen, Weißenfels, Aue

Vermiſchte Nachrichten.

RieſenUAnterſchlagung.

Berlin, 18. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Auf der Darmſtädter Nationalbank in Berlin ſind in dieſen
Tagen größere Unterſchlagungen aufgedeckt worden. Man ſpricht von
einem Rieſenbetrage. Doch erklärt die Verwaltung, daß die Summe
nicht ſo groß ſei, und daß die ſchuldigen Beamten bereits entlaſſen
wären. Die Gelder ſollen nach Angaben der Verwaltung gedeckt ſein.

Die Weltflieger gerettet

Tokio 18. Juli. (Funkſpruch WTB.) Der engliſche Welt
flieger und ſeine Begleiter wurden wohlbehalten in einer Bucht an
der Weſtküſte der Jnſel Urup aufgefunden.

Schweres Kraftwagenunglück.
Wie aus Mülhauſen gemeldet wird, hat ſich Mittwoch abend

an der Schweizer Grenze ein fürchterliches Kraftwagenun-
glüſck zugetragen. Ein Laſtkraftwagen einer Käſerei, der etwa zehn
Ausflügler mit ſich führte, ſchlug um. Die Reiſenden wurden an einem
ſteilen Abhang ins Leere geſchleudert und ſtürzten etwa 50 Meter tief.
Vier von ihnen waren ſofort tot, die anderen wurden ſchwor
verletzt ins Hoſpital gebracht.

Vollswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 18. Juli 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

n S e e e Freiverkehr.anſg Dampf. 7,80 Gothaer Waggon 1,25 x xe ehe 37 vackelbe 120 Chem. Zeiß 25
Ber. Elbeſchiff. 1425 Sirſch Kupfer 15 Teichgräber 0,80Commerzbank 7,20 Höchſter Farbwerke 8,35
Deutſche Bank 6,30 Jlſe Bergbau 11.25 Becker Stahl. 1,37Darmſt. u. Nationalb. 6.25 Köln Nottweiler 4,60 do. Kohl 3,37
DHresdner Bank l Nordd. Wolle 27,25 do. Kohle
Seips. Credit (Adea] 1,30 Rütgerswerke 8,75 Grade Motoren 0,80
Wiener Bank 9,25 Rückforth Sprit a
J. C. n Rhein-Sprengſtoff Ufaaſ. 78 Sarottt „85 Kali Krügershall 2,25Badiſche Anilin 10,60 Schwartzkopf Maſch. 8/50 Diamond d 15.
Daimler Motoren 1,89 Stöhr Kammgarn 41,25 h
Deutſche Maſchinen 4,75 Tecklenborg Schiff. 625 O. Wald u. Holz 0,13
Deutſche Kabel 9,75 Sritonwerke 199 Herlin-Halberſtädter 0,07
Dynamit Nobel 490 Wernshauſen Kammg. 6,59 0/06Elektra Dresden 0950 Zwickauer Maſch. s Lindear Auto ß
Fahlberg Liſt 2,30 Stahlwerk Krone 0,3(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 18. Juli 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31,
Mansfeld 1,90 Glauzig Zucker 18, Thüring. Gas 4,8
Hartmann S. Maſch 2,59 Roſitz Zucker 22,irchner u. Co. 11,50 Chromo Rafork Freirerehr.
Sondermann u. Stier 0,45 Cröllwitz Papier 5,59 Altenburg. Glas 5, eWotan Werke Altenburger Landkraf 9,50 Vauchwitz Pſcherer v
Falkenſteiner Gard. Hetzer Weimar 9,60 Dermatvidwerke 2,3Kammgarn Gaußſch Sup feld 1,80 Kammg. SilberſtraßeTextiloſe Clavies 3 ſt Hroß Leutke Piano e 0,4Dränkner u. Würker 3 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 2,50 Polack Gummi 6,
Leipzig Riebeck 90 J. C. Richter 125 Samſoniag 96Wurzen K. (Kriegſch 1,20 Fritz Schulg j. 12 Seag 00

(Alles in Billionen Prozent.)
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die Aufnahme der Anzeigen eS a e etenCagen oder Plätzen können wir

keine rantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Frau Se
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis meines lieben Mannes und
guten Vaters ſage allen herzlichen Dank.

W.

mit 2 Betten geſucht. Ang. Aktenzeichen: 6. Nn.

unter 854 an die Exped.

Kute Schlafstelle frei

Neumarkt 34.
Einfach möbliertes

immer Merſeburg, den 17. Juli 1924,

Uber das Vermögen des Kaufmanns Walter
h 5 Scherz, Jnhaber der Jirma Junke und Scherz inſ I 69 Je Merſeburg iſt heute vormittag 10 Uhr von dem

Amtsgericht Merſeburg das Konkürsverſahren eröffnet.
Verwalter: Rechtsanwalt

Dr. Hannß in Merſeburg. Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis 4. September 1924. Erſte
Gläubigerverſammlung am 13. Auguſt 1294, vormittags verk. 3. erfr. i. d. Gxp. d. Bl.
10 Uhr. Prüfungstermine am 4. Oktober 1924, vormit
tags 10 Uhr im Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 17. Offener T oOmaten
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 4. September 1924. Schwarzbier bei:

Gurken
WeisskohlDas Amtsgericht.

zu vermieten. Ang. u. 852
an die Expedition dieſ. Bl.

Mioderlags- Raum

etwa 100 qm zu mieten geſ.
Ang. u. 835 a. d. Exp. d. Bl.

kund ſtück

möglichſt mit Garten und

aufen geſucht. Ang. unt.
8859 an die Exped. dieſ. Bl. und empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen. Gebrauchte Raufe jeden Poſten

Doſen werden zum Wiedergebrauch hergerichtet.

Konservendozen-Verechlubangtalt H. Lehmann,Gelddarlehen,
jede Höhe, Ratenrückzahlg-
ſchnellſtens durch Neuland, Dammſtraße 6.

JIDDBRMGOIIEG
Hie Konſervierung aller Hemüſearten
ſowie Früchte in Weißblech- ſowie
lackierten Hoſen iſt das einfachſte und
ſicherſte ſow. billigſte EinkochVerfahren.

Ein einmaliger Verſuch wird Sie davon überzeugen!
Soeben eingetroffen: ein großer Poſten

e Wudlect 9nhe ladlene Dann

Spinat

Telefon 10
Täglich friſche

Argle unter ſich
Sehr geehrter Herr Kollege!

l Mit Vorliebe verordne ich Köſtritzer
Schwarzbier als unterſtützendes Er

niährungsmittel. Jch habe ſtets beobachtet,
daß das Bier wegen ſeines Wohlge
ſchmackes gern genommen wird. Auch
dieſer Auszug eines Schreibens des Herrn
Dr. med. F. in A. an ſeinen Kollegen
Dr. med. Fr. in Bl. legt beredtes Zeugnis
von der Güte des Köſtritzer Schwarz
bieres ab. Deshalb verordnen auch viele
tauſend Aerzte ſtändig in Fällen von
Blutarmut, Unterernährung, Rekonvales
zenz, Schwächezuſtänden und für ſtillende
Mütter das altberühmte Köſtritzer
Schwarzbier. Herb, appetitanregend, nicht
ſüß. Man erhält das Köſtritzer
Carl Schmidt, Biergroßhandlung Unter

Altenburg 10, Jernſpecher 369;
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung

Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.
Zu haben in allen Jlaſchenbierhandlungen
und in allen durch Schilder und Plakate

kenntlichen Geſchäften.
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359. Mädchen Suche z. 1. Auguſt älteres

Heidel
beeren

R. PIötner,

grüne ohne

zu Tagespreiſen
Inhaber P r, Berlin,
Heiligegeiſtſtraße 7. e 7 SNur noch ſolange der Vorrat reicht, gebeRapital-Kredite
gibt ausländiſches Bank
Konſortium gegen entſpr.
Sicherſtellung. Auskunft
erteilt A. Pieper, Naum
busg g. S,, Jägerſtraße 31.

BVorkoſten frei!

vonntan G en

J.

Breite Straße 6.

Bettſtelle, hell eiche geſtr.,

Kinderbettſtelle (Holz)

Bergmann, Dekoratenr, Merſeburg

m Schafſtädt.Fr. Kann
gibt ab er S.

S.

er
n

ar den on qu
Houeshol oercou

h Qual

darin dun ne- tn
zur Verrichtung von häus
lichen Arbeiten per ſofort das auch etwas Küchen
geſ. Ang. u. 857 a. d. Exped arbeit übernimmt.

d kranbuteheitz Raecke

Nems dorf Kr. Querfur

e

S
t Ein ſauberes, anſtändiges

ſtellt ſofort oder ſpäter einn Deren hen
Einige tüchtige per ſofort geſucht.

Sertrete re
für gute gangbare Artikel
werden noch eingeſtellt. Fach
kenntniſſe nicht erforderlich.
Ang. u. 855 a. d. Exp. d. Bl.

Junge

I gut jagend und Kanarienn alt preiswert abgel zu verkanfen
von zirka

auf dem Halm
kittet alles waſſer- und feuerfeſt. Zu haben in allenDe am Leuna-Weg! Drogerien. Hauptniederlage bei Paul Ehlert Nachſt.,

2 ü rätebei Weber's Gärtnerei. Haus und Küchenge

Otto Kitter, Iulandetrabe tg, Adul Würker, lenn. Sr. 24.

(mittelſchwer) zu verkaufen

2 1 tt eja Hühne re en Tüchtiger erſtklaſſiger
Reiſe Bertteter

Aorgen Mopgen Wieder gut. -500nen M fofhund en Du
Porzellangegenſtände. Der Emaillekitt Lieber Heinrich“ unter 288 an die Erped. d. Sl erbe len. Gr. Ritterſtr.

verkauft preiswert
Franßkleben Umſtändehalber

17-20 Morgen

Wieſe die beste Kincderseife
in beſter Lage, ſind gegen Franz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Juhrmann, fvar ſofort n Feeknuſen Seifenfabrik? Franz Schneider, Seifengeſch.n Otto Sutenbergſtraße Nr. 7.
Ang. u. 856 a. d. Exp. d. Bl. Stiebritz; in Neu Röſſen: Jranz Müller.

Müchelner Str. Nr. 3. verkauft ſofort
9606099866091 blaues Kaffee Gedeck

J (Damaſt), mehrere weiße2 Saanen Nachtjacken, 1 hohe Fuß
3 bank (Eiche). 1 MaßCor

ſett (neu), 1 ſchwarzer
Damenhut (echt Velour).

Gress-Hayna,
Schulſtraße 29.

L

zu verkaufen.

98906000909900

e e e3 e eheLeung, Kötſchener Weg 53 e
einer allererſt. altbek. Parſümerie m. hochw.
Marken Artikel Spez. ſucht äuß. tücht., b. d.
einſchl. Kundſch. eingef. Verkaufskraft als

für Merſeburg u. Bezirk. bei beſter Verdienſt
mögl. Angebote m. Ref. unter 26. E. 390 652

an Ala, Anz 2

e eeeeeee
a Verlgren
l Röllchen mit weißem
Boul von der Eiſenbahn bis
Friedrichſtr. Wiederbr. erh.
Belohn. Friedrichſtr. 16,

Aben len

h

Halleſche Fabrilniederlage

Werrefer

jeg. Belohn. bitte abzugeb
Frau Erdmann, Stufenſtr.

eigen A. G., Halle g. S., erbeten. e

e
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Wirtſchaftliche Wochenſchau.
Zum erſten Male ſeit Kriegsbeginn werden vom Statiſtiſchen

Reichsamt Gold markzahken über den Außenhandel Deutſchlands
mit den einzelnen Ländern mitgeteilt, und zwar für das erſte Viertel
jahr 1924. Wenn auch dieſe Zahlen, wie alle anderen Zahlen, über
den deutſchen Außenhandel wegen der Verhältniſſe im beſeßten Ge
hiet nicht erſchöpfend und zuverläſſig ſein können, ſo
bieten ſie doch wertvolle Anhaltspunkle für die Be
urteilung der Bedeutung der einzelnen Länder als Abſatz und
Bezugsgebiete für Deutſchland. Beim Vergleich der Zahlen von 1924
mit denen von 1913 iſt die allgemeine Preisſteigerung in Rückſicht zu
ziehen. Der Verkeuerungsinder des erſten Vierteljahres 1921 gegen
über 1913 beträgt für die Einfuhr 131. für die Ausfuhr T21. Be
ſonders bemerkenswert an dieſen Verhältniszahlen iſt, wie wenig ſich
die Beziehungen zu den einzelnen Erdteilen gegenüber 1913 verändert
haben. der Anteil Europas am Geſamthandel Deutſchlands iſt
um ein Geringes zurückgegangen, der Ankeil Amerikas an
der Einfuhr und der Anteil Aſien s an der Ausſuhr iſt um etwas
geſtegen. Sonſt ſind nur ganz unbedeutende Verſchiebungen feſt
ſtellen. Allerdings iſt auch hier wieder eine Einſchränkung zu machen
die Außenhandekszahlen enthalten jeht auch den Handel mit den zeit
weiſe oder dauernd abgetrennkten deutſchen Gebieten, wie auch
mit Lurembirg, das früher dem deutſchen Hollgebiet angeſchloſſen
war. Dadurch wird der Anteil Europas am deutſchen Außenhaudel
in der Einfuhr um 9,7 Proz. in der Ausfuhr um 5 Proz. er
5 t was durch den Rückgang des Handels mit anderen europäi
ſchen Staaten mehr als ausgeglichen wird. Bei dieſer Gelegenheit
Fei darauf hingewieſen, daß das Statiſtiſche Reichsamt nach 10 jähriger

auſe auch wieder eine ausführliche Darſtellung über den auswärtie
gen Handel in den Jahren 1920, 1921 und 1922, verglichen mit dem
Jahre 1913, nach Ländern und Warengruppen herausbringt. Die
Beröffentlichüngen (in 11 einzelnen Heften) erſcheinen im Verlag von
Puttkamer Mühlbrecht, Berlin. Bei den eben wiedergegebenen Tak
achen iſt aber noch zu berückſichtigen, daß Deutſchland von 1914 bis
1918 wegen des Krieges einen anormalen Außenhandel hatte, und
von 1918 bis jetzt (und bis zum Januar 1925) durch die Verſailler
Beſtimmungen in der Freiheit ſeines Außenhandels beſchränkt war.

Wir werden alſo in den nächſten Monaten die Vorbereitungen
eingehend zu treffen haben, um für die abzuſchließenden Handelsper
träge gerüſtet zu ſein. Ob es deshalb Alug war. ſetzt ſchon eine Schutz
o I vorlage einzubringen, mag in Hinſicht auf die koinmenden
Verhandlungen ſehr zwetfelhaft erſcheinen. Daß die Schutz
zollvorlage im übrigen auch im Inlande nichkemit Begeiſtes
rung begrüßt worden iſt, geht aus den in der vergangenen Woche
zwiſchen dem Reichsernährungsminiſter und den Gewerfſchaftsvere
tretern aller Richtungen gepflogenen Beſprechungen deuflich hervor
Die freien Gewerkſchaften ſind dabei, eine Umfangreiche
Denkſchrift gegen die Schußzzoll vorlage guszugrbeiten, die
ſie dem Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz
Darlegungen und Verteidigung der Vorlage überreichen wollen. Man
hat zunächſt verſucht. im Lager der Befürworter der Schutzzollvorlage
einen Gegenſatz zwiſchen zwiſchen den Anſichten des Vertreters der
Chriſtlichen Gewerkſchaften, Baltruſch, und den Vertretern der Freien
Gewerkſchaften zu konſtruferen. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß ein
mal die Chriſtkichen Gewerkſchaften ſich mit den Anſichten
des Herrn Balkruſch nicht identifizieren wollen (ſie betonen,
daß Baltruſch nur ſeine perſönliche Anſicht geäußert habe) und zum
anderen hat Baältruſch ausdrücklich erklärt, daß er der Einführung
von kand wirtſchaftlichen Schutzzölklen nur unter den Vrorgau s
ſetzung zuſtimmen kann, daß die Regierung alen b rigen Mit
tel erſchöpft habe die die Not der Landwin ſchaft zu lindern
geeignet wären. Von einer Zuſtimmung zu der Vorlage kann alſo
keine Rede ſein.

Der Geſetzentwurf über die kemmende Goldunrtenbant iſt ferttg
geſtellt. Die Bank wird eine ren dent ſche
Direklorium, dem der Reichſsbankpräfident Dr.
vwräſidieren wird, wird nur aus Deutſchen beſtehen eb

ſtand Beſſe nach Tagen durch die Anzeichen einer Erkranku erkſam nLlaufe trat keine weſentlich Ande. Sie ind uhtenn e die Klimt nach Jeng bergeführt
c a e r eſtill J S er r Dat iſt e Sm 2 Se S e ed r
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els und Vörſenkeil.

ſein will. Hier ſcheint ein Weg angedeutet zu werden, auf den

ein proviſpriſcher Handelsvertrag abgeſchloſſen worden,

einen weiteren Abbau der Zinsſätze beſchloſſen

auf 6 Proz. ermäßigt.

Valuten

r Ausführung, welche ſchön feit einigen Tagen an der Börſe ſind.
als Antwort auf feine Has Geſchäft war lediglich am Montanmarkte etwas lebhafter

ſehr ſtill bei behaupteter Tendenz. An den Anleihemärkten war

Bank ſein, das litt
S Momente vor. Die Zurückhaltut

der Länder werden ſich alſo ſchon mit dem Geſetz befaſſen können.
Preußen Hat bereits inſofern ſeinen Standpunkt zu der künftigen
Reichseiſenbahngeſellſchaft präziſiert, als es mit dem vom Reich noch
nicht bezahlten Reſt der Abfindung an den preußiſchen Stagt wegen
Kbereignung der preußiſchen Staatsbahnen an das Reich bei der
künftigen Reichseiſenbahngeſellſchaft kapitaliſtiſch beteiligt
man die viel weiter gehenden Forderung Baherns in der Eiſenbahn

frage leiten will. JVor einigen Tagen iſt zwiſchen e und Deutſchland
der eine Er

gänzüng zu dem von den beiden Staaten im September 1920
eingegangenen Wirtſchaftsabkom men darſtellt. Nach dem Ab
kommen von 1920 ſtanden ſich Deutſchland und Deutſchöſterreich in
ihrer Zollpolitik autonom gegenüber. In dem neuen Zuſgaßzvertrag
hat. man bei einer Reihe von für beide Länder wichtigen Produkten
eine tarifariſche Bindung vorgeſehen. Natürlich wird auch an die
Stelle dieſer beiden Abkommen ein endgültiger Handelsvertrag treten
e ſobald wir die handelsverträgliche Freiheit wieder gewonnen

aben. SDie der Berliner Stempelvereinigung angehörenden Banken haben
Vor einigen Tagenſchon wurden die Habenzinſen für täglich kündbare Einkagen von 8

a Nünmehr iſt auch ein Abbau für 14- bis 30-
tägige Einlagen erfolgt, und zwar von 15 auf 12 Proz. Für Spar
einlägen, die für eine längere Zeit als 350 Tage unkündbar feſtgelegt
ſind, beſteht bekanntlich keine Vorſchrift hinſichtlich der Zinſen
Erfreulicherweiſe hat man ſich aber auch entſchloſſen, die Dehbekzinſen
zu ermäßigen, und zwar von 14 auf 12 Proz. pro Jahr.

Berliner Deviſenmarkt vom 18. Juli.
Am Berliner Deviſenmarkte ſind weder in der Situation noch in

der Kursbewegung nennenswerte Veränderungen eingetreten. Von den
Hauptvaluten liegt der holländiſche Gulden feſter mit plus 0,15, da
gegen iſt. London etwas abgeſchwächt, es notierte 18,4 im amtlichen
Mittellurſe. Von den Nebenvaluten hat Paris einen ſtärkeren Rück
gang mit minus 0,20, Brüſſel iſt unverändert. Infolge der parxitäti
ſchen Bewertung der ausländiſchen Zahlungsmittel wurde in einzelnen

ein Teil des urſprünglichen Angebots wieder zurückgezogen.
Größere Beträge kamen an den Markt in Auszahlung Chriſtiania
100 600, Auszahlung Kopenhagen 255 000 und Auszahlung Amſterdam
40 000 Valutaeinheiten.

Berliner Börſe vom 18. Juli.
Die Tendenz der Effektenbörſe war auch heute bei ſonſt unver

änderter Sikuakion behauptet, namentlich der Geſchäftsumfang bleibt
gang minimal. Zu den erſten Kurſen kamen noch einige Kaufaufträge

Die
rigen Märkte lägen ſowohl anfangs als auch im ſpäteren Verlaufe

die Situation gleichfalls vhne großes Geſchäft. Die Stimmung der
Börſe iſt durch äußere Momente wenig beeinflußt. Bezüglich der Lon
doner Konferenz verhält man ſich abwartend, und die neuen Meldungen
über Schwierigkeiten in der Induſtrie namentlich die Betriebsein
ſchränkungen der Deutſchen Werke A G. konnten einen nachhaltigeren
Eindruck nicht hinterlaſſen. Da auch das Angebot ſich ziemlich zurück
hält, bleibt die Umſatztätigkeit ſehr gering. Jm weiteren Verlaufe
hörte ſie faſt vollſtändig auf. Veränderungen traten nicht mehr ein,
abgeſehen von einer vorübergehenden leichten Abſchwächung auf kleinere

Realiſationen hin Der Geldmarkt kennzeichnete ſeine leichte Verfaſſung
nach wie vor dadutch, daß das Angebot ſehr ſtark überwiegt. und
meiſtenteils nicht ankommen kann. h S

Leipziger Bötſe vom 18. Juli.
Zum heutigen Wochenſchlutß kagen an der Bötſe keinerlei anregende

blieb weiterhin beſtehen und die
éugſten Grenzen. Die Mehrzahl der

en Stand; einzelnen e
s 5 t

Berliner Produktenbörſe vom 18. Juli.
Weizen, märkiſcher 172—-178; Roggen, märkiſcher 140—147; Brau

gerſte 160 170, Futtergerſte 155--160; Hafer, märkiſcher 142 147;
Weizenmehl 24,50 28; Roggenmehl 22 24,50; Weizenkleie 9,60 vis
9,70; Roggenkleie 960-9,79; Raps 260; Leinſaat 330; Viktorigerbſen
20—22, kleine Speiſeerbſen 14—15, Futtererbſen 14; Peluſchken 14;
Ackerbohnen 14—15; Wicken 15 16 blaue Lupinen 9,50 10, Raps
kuchen 11; Leinkuchen 19 20; Drockenſchnitzel 8,80 9, vollw. Zucker
ſchnitzel 18--19; Kartoffelflocken 21—21,50.

t Stroh und Heu. SDin amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden am
geſtrigen Tage folgende Preiſe notiert. Weizen Und Roggenſtroh,
drahtgepreßt 0,50——0,60; Haferſtroh, drahtgepreßt 0,40 0,50. Heu
gutes 1,75 1,90; do. handelsüblich 1,30 1,60; do. Milizhen 1,15 bis
1,35; Kleehen, neu 1--1,20. Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeuger
preiſe ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, für den Berliner Markt
für 50 Kilogramm in Goldmark.

7 g 5 5Provinz und Nachbarländer.
überfall.

F. Weißenfels. Von Wilderern überfallen wurde am Dienstag
abend von der Bockjagd Heimkehrende Kaufmann H. M von hier.
Er hatte ſeine entladene Pirſchbüchſe an ſeinem Fahrrad feſtgeſchnallt.
das er auf dem Waldweg neben ſich herſchob. Als er an dem Fuchs
loch vorbeikam, ertönte plötzlich der Ruf „Halt oder wir ſchießent“
Der Jäger ſah hinter zwei dicken Bäumen zwei Wilderer ſtehen, deren
einer einen Flintenlauf auf ihn gerichtet hielt, ſo daß ein Entrinnen
unmöglich war. Die Burſchen hatten es anſcheinend auf die Büchſe
abgeſehen, denn der eine trat mit der Forderung, ſie ihm zu übergeben,heran. Da dieſer nur langſam Anſtalten machte, dieſer Aufforderung

nachzukommen, wurde der Räuber ungeduldig. und ging zur Gewalt
anwendung über. Herr A. ſetzte ſich nun zur Wehr, und machte ihn
durch einige Bauchhiebe und Tritte kampfunfähig und ſchlug Zuch den
zu Hilfe eilenden Kumpan unter größter Anſtrengung in die Flucht,
erhielt dabei aber noch einen, zum Glück nicht richtig geführten Kol
benhieb über den Hinterkopf. Den im Holze verſchwindenden Wil
derern mit dem Rade zu folgen, war bei dem unebenen Gelände leider
nicht möglich, ſo daß Herr A. nun ungehindert ſeine Fahrt ſortſetzen
und beenden konnte.

Todesſturgz durch einen elektriſchen Schlag.
Ziegra. Bürgermeiſter Schurig geriet beim Kirſchenpflücken,vermutlich durch einen eiſernen Hoten in Berührung mit der Hoch

ſpannungsleitung und ſtürzte auf die Straße ab. Außer einer durch
den elektriſchen Strom verurſachten Verbrennung an der Hand zog
er ſich einen Schädelbruch und ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß
er auf dem Transport zum Arzte verſtarb.

e Autounfall. eNeuſtadt a. O. Ein Automobilunglück ereignete ſich dieſer
Tage auf der Landſtraße bei Dittersdorf. Jnfolge Platzens der
Reifen der beiden Hinterräder überſchlug ſich der Kraftwagen des
Kaufmanns Peterlein gus Pößneck und ſtürzte in den Straßengraben.
Der Wagen wurde völlig zertrümmert. Er war mit 7 Perſonen be
ſetzt. Außer Herrn und Frau Peterlein befanden ſich darin noch
deſſen Bruder und Schwiegereltern, ſowie zwei Kinder. Dr. Seufft
aus Pößneck wurde mit dem Fernſprecher zur Hilfeleiſtung herange-
beten.

hier aus führen ſie in einem anderen Auto nach ihrem Heim in
Pößneck Glücklicherweiſe ſind die Jnſaſſen des verunglückten Autos
verhältnismäßig glimpflich dappngekommen, ſie haben le keine
lebensgefährlichen Verletzungen erlitten. e

Sittlichkeitsverbrechen.
Apolda. Zwei ſchändliche Sittlichkeitsverbrechen ſind von hier

zu melden, die offenbar auf einen und denſelben Täter zurückzuführer
ſind. Die Verbrechen wurden begangen g. einem jährigen un
einem Sjährigen Mädchen. Beide Madchen hatten verſchwiegen, daß

ſie überfällen und vergewaltigt worden waren ſo daß die Mutter erſ

Ex nahm die Verletzten in ſeinem Auto mit bis Neuſtadt, von
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Die Erobkrung des Nordpols.

Trotz der heftigſten Angriffe werden auch in dieſem Sommer zwei
bisher uneroberte Gebiete des Erdballes abermals Sieger bleiben
Möount Evereſt und Nordpol. Letzteres muß ganz veſonders lebhaft
bedauert werden. Es iſt ſchmerzlich, daß der Name Amundſens durch
die Abſage ſeines diesjährigen zweiten Verſuches einen unerwünſchten
Klang erhält und daß über die Verwendbarkeit des Flugzeuges in der
Arktis nicht neue wertvolle Erfahrungen geſammelt werden konnten,
ganz abgeſehen davon, daß es für den deutſchen Metall-Flugzeugbau
einen außerordentlichen Triumph bedeutet hätte, wenn ein „Dornier
Wal“ tatſächlich bis zum Nordpol vorgeſtoßen wäre. Es heißt, daß
die finanziellen Schwierigkeiten die Abſage des Fluges notwendig
gemacht hätten
Tatſache feſtſtellt, ohne die inneren Zuſammenhänge vom Mißgeſchick
der Nordpol- Expedition zu kennzeichnen

Muſſolini unternahm vor einigen Wochen in einem offenen
Kamvf flugzeug den Flug von Rom nach Piſa um die Flugzeuge
Amundſens bor ihrem Start zu beſichtigen, bekanntlich hatte die ita

Verfügung geſtellt und Führer derſelben ſollte der alte Kampfflieger
und jetzige faſchiſtiſche Senator Locatelli ſein. Anfangs Juni waren
dieſem und dem Manager Amundſens Hammer im Kaſtell Sforza
zu Mailand von den Damen der Lombardei unter Vorſitz der Frau
Mufſſolini die Ehrenwimpel mit kunſtreichen Widmungen überreicht
worden. Kurz, das ganze offizielle Jtalien hatte ſich hinter das

Unternehmen geſtellt.
So ſehr einerſeits ſchon dadurch bewieſen wird, daß unter dieſen

Umſtänden ein paar tauſend Pfund mehr oder weniger das Unter
nehmen nicht beeinträchtigt hätten. ſo war doch die Expedition auf
allzuviel politiſche Stühle geſetzt: Norwegen, vertreten in der Nakiv-
nalität Amundſens und der norwegiſchen Staatsvoſt, welche durch die

Konzeſſion der Nordpol-Poſtkarte einen finanziellen Beitrag ſeiſtete,
Amerika, mit deſſen Preſſe Manager Hammer Monopolverträge für
die Berichterſtattung abgeſchloſſen hatte und das außerdem im Flieger
Daviſon einen Vertreter ſeiner Flagge hatte, endlich, wie bereits dar
gelegt. Jtalien höchſt offiziell und ſchließlich und endlich die
deutſche Technik durch die Flugzeugbaufirma Dornier.

Daß Muſſolini Amundſen empfing und ſich mit ſeiner ganzen
Lebhaftigkeit anfangs für das Unternehmen einſetzte, war gerade durch
letzteren Umſtand verurſacht. Jn den Mongtqu, in denen die ameri
kaniſche, engliſche und franzöſiſche Flugzeuginduſtrie durch mehr oder
weniger glückliche Welt und Fernflüge für ſich Reklame maten, mußte
alles daran geſetzt werden auch Jtalien zu einem Erfolge zu führen.
Die Tatſache allein, daß das Dornier-Werk in Piſa die Flugzeuge
baute, konnte nicht verdunkeln, daß es ſich in Wirklichkeit trotz aller
italieniſchen Aufſichtsräte um eine ausgeſprochen deutſche techniſche
Erfindung und Leiſtung handelte. Nur durch eine aktive Beteiligung

an dem Unternehmen konnte der Erfolg der deutſchen MetallFlug
zeugJnduſtrie“ einigermaßen die italieniſche Trikolore erhalten.

Dieſe rein außenpolitiſche Propaganda-Erwägung war es, weſche
Muſſolini zu einem Entſchluß bewog. Dieſer „Raſd“ konnte daher
etwas koſten, wenn nur eine Bedingung erfüllt war Daß der Erſolg
in propagandiſtiſcher Hinſicht Jtalien zugute kam! Eine ganz ſelbſt
verſtändliche Vorausſetzung war jedoch, daß die italieniſchen Teil-
nehmer des Fluges ihrerſeits über die Berichterſtattung verfügten.
Als es ſich endlich herausſtellte, daß Hagkon Hammer ſich bereits
lange vorher durch Monppolverträge verpflichtet hatte, eine ander
Berichterſtattung unmöglich zu machen und von dieſen Abmachungen
nicht abgehen konnte, ohne auf jedwede Finanzierung des Unter
nehmens für ſich bezw. Amundſen zu verzichten, ſo war es klar, daß
die italieniſe Regierng keinerlei Jntereſſe mehr daran hatte, die Ex
pedition durchzuführen

Jn einem in der „Neuen Züricher Zeitung“ vor Monaten er
ſchienenen Aufſatz wurde die Vermutung ausgeſprochen, daß die Vor
bereitungen für die Amundſen- Expedition ſtark an das Unternehmen
des Amerikaners Wellmann erinnern, welcher, wie erinnerlich, es
jahrekang vermocht hat, eine Weltpropaganda für ſeinen Ballonflug
von Spihbergen nach dem Nordpol zu treiben, ohne daß irgend eine
wirkliche Leiſtung geſchehen wäre. Auch in dieſem Falle ſpielen
tatſächlich reichlich perſönliche Momente mit, von denen freilich

Amundſen ſelbſt in keiner Weiſe belaſtet wird. Eines ſei in dieſem
uſammenhange nur erwähnt. Hammer welcher an der letztjährigen

un edit lna An

Aber ſicher iſt, daß dieſe Meldung nur die äußere

Alaska aus beabſichtigte, von Spitzbergen aus zu helfen hatte in
den Vereinigten Staaten ſowohl wie in Jtalien von ſeinen perſön
lichen Flügen in der Arktis erzählt, welche ihn einmal ſogar bis
nahezu zum Nordpol „unbeabſichtigt“ geührt hätten. Jn Wirklichkeit
hat Hammer indeſſen nur an belangloſen Rundflügen teilgenommen,
wogegen die großen en von Pilot Neumann und dem Schweizer
Oberleutnant Mittelholzer durchgeführt wurden. Derartige Wider
ſprüche waren von ungünſtiger Wirkung und trugen nicht unweſent-
lich dazu bei, daß Lopcatelli immer mehr zum Entſchluſſe neigte, ſich
nicht nur als „Staffelflieger“ an der Expedition zu beteiligen, ſon
dern gemäß der Parole „Italia fara da se“ im gegebenen Augen
blick die eigentliche Führung zu ergreifen

Die Frage, ob die Amundſen- Expedition mit ihren drei Dornier-
Flugzeugen ihr Ziel erreicht hätte, wird alſo unbeantwortet bleiben.
Die Erfahrungen der letztfährigen Junkers-Spißbergen-Expedition,
bei welcher der große Diſtanzflug von 1000 km über Spitzbergen bis
über den 80. Breitegrad nach Norden führte ließen die Anſicht als
berechtigt erſcheinen, daß fedes Flugzeugunternehmen, welches nicht
über Großflugzeuge verfügt, ein 99prozentiges Wagnis bedeutet.
Nur Großflugzeuge, welche über genügend Brennſtoff für eine Flug
ſtrecke von 3500 km verfügen, laſſen eine Expedition bei richtiger
Flugzeuge, mögen ſie nun ein oder mehrmotorig ſein, nur von ge
ringer Größe zur Verfügung ſtehen, ſo daß die Überfliegung des
Poles allein dadurch erreicht werden kann, daß Hilfsflugzeuge auf der
Strecke ihren Benzinvorrat an das andere abgeben, iſt die Ent
deckung des unbekannten Arktis-Gebietes nicht möglich.

Wenngleich ſchon die Senſation des Nordfluges unterbleibt, ſo
wird es dennoch dieſen Sommer ſo wie im vergangenen zu kleineren
Forſchungsflügen auf Spitzbergen kommen. Auf Grund der im ver
gangenen Jahre durch die Junkers-Spitzbergen-Flugzeug- Expedition
errungenen Erfolge iſt nämlich eine engliſche Expedition nach Spitz
bergen abgegangen, um ihrerſeits ihr Glück zu verſuchen. Zweifellos
darf man in dieſem Unternehmen nicht nür einen geographiſchen
Sport ſuchen, als vielmehr die Anſtrengung der engliſchen Luft
verkehrsbehörde, langſam aber zäh alle Erfahrungen zuſammmenzu-
tragen, die geeignet ſind, die große Luftverkehrslinie der f
von London nach Oſt-Aſien vorzubereiten. Auch die Junkers- We
ſollten in dieſem Jahre kartographiſche Forſchungen vom Flugzeug
aus auf Spitzbergen unternehmen, doch erſchien es wegen der An
weſenheit. der engliſchen Expedition und deren Zuſammenarbeit mi
der norwegiſchen Regierung nicht angezeigt, durch eine Beteiligung
hier abermals volitiſche Schwierigkeiten von der Art zu erzeugen,
wie ſie Amundſen bereits in dieſem Jahre zum Verhängnis ge
worden ſind. J

Vermiſchte Nachrichten.
Der Roman einer Balkan-Abenteurerin. Eines Tages merkte

Frau Lili Reiſchel aus Bukareſt, daß ſie Witwe ſei. Jn ihrem erſten
Schmerz nahm ſie demütig und beſcheiden wieder ihren Mädchen-
namen an und nannte ſich ſchlicht Lili Stern. Auf die Dauer wurde
das aber langweilig, wie überhaupt dieſes zurückgezogene Witwenleben
in der lebensluſtigen Stadt, und ſo ging Lili hin und nannte ſich
Madame Weichſelberger. Und von dieſem Augenblick an verſagte ſie

welt. Uberall dort, wo men ſich amüſiert und in Bukareſt amü
ſiert man ſich ſo ziemlich überall war die ſchöne Lili zu finden.
Und auch ſie fand, was ſie ſuchte, einen Tröſter ihrer Einſamfkeit,
einen Freund ihres Herzens Dieſer junge Mann hatte alle Vorzüge,
aber auch einen großen Fehler er hatte genau ſo wenig Geld wie
Lili. Doch da weder er noch Lili auf den Kovf gefallen waren,
lebten ſie eine Zeitlang herrlich und in Freuden
plötzlich die Polizei unruhig, und die Turteltauhen zogen es vor, in
verſchiedene Richtungen zu flattern. Lili, weniger ſentimental als
ſcharfſinnig, ging hin und heiratete einen alten Anbeter, einen reichen
Teppichhändler, der ſie oft auf ſeinen Reiſen mit nach Kleingſien
nahm. Und der ſie auch oft allein in Buareſt ließ. Während einer
ſolchen Trennung muß Lili furchtbare Langeweile verſpürt haben,
denn ſie verließ das eheliche Heim, ging gus und verirrte ſich offenbar
ſo, daß ſie den Heimweg nicht mehr fand. Und als der Teppich-
händler nach Hauſe kam, hatte er das Nachſehen. Keine Lili, undkeine Möbel und kein Geld. Auch der Teppichhändler war nicht
ſentimental, liſierkte die Polizei pur der ſchönen
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auch die Reize ihres Verſtandes und ihrer Augen nicht mehr der Mit

Dann wurde jedoch

Frau auch körperlich nicht

zwiſchen ſchon in Jugoſlawien. Dort vollzog ſich an ihr eine auf
fallende Anderung. Sie hörte einfach auf, Weib zu ſein, und obwohl
ſie die Herbheit der erſten Jugend hinter ſich hatte, vollzog ſich die
bemerkenswerte- Wandlung ins dactylographiſche Geſchlecht. Und als
Liliom taucht die Stenotypiſtin bei einer Holzhandels-Aktien-weſell-
ſchaft im Banat auf. Sie erweiſt ſich als ſo tüchtig, daß ſie bereits
nach einer Woche mit vier Millionen Lei weiterziehen kann. Wohin
Das fragen ſich heute die Polizeidirektivonen von Bukareſt, Sofio
und Belgrad.

Hie rauchende Frau.
Von Dozenten Dr. R. Hofſtätter.
Aus dem demnächſt im Verlage Hölder Pichler

Tempſky, Wien, erſcheinenden Werke Dr. Hyfſtätters „Die
rauchende Frau. Eine kliniſche, pſychologiſche und ſogiake
StudieStudie e

Wenn die Frau ſchon mehr als drei bis vier Zigaretten im Tage
rauchen oder ſich ſehr viel in rauchiger Luft aufhalten muß, ſeien ihr
kurz einige hygieniſche Ratſchläge hier zuſammengeſtellt

Rauchende Frauen und Mädchen ſollen ſich beſonders gut ernähre

zum
iger ſchäd

ück rauchen,
nicht im Schlafzimmer, nicht in der Nacht im Bett, das Zimmer nach

t Den Rauch weder verſchlucken noch inhalieren;
nur

langer Zigarettenſpißen- ſtöpſelZurückhalten giftiger Stoffe
lich als das in geſchloſſenen Räumen. Nicht vor dem Früh

dem Rauchen lüften.
auch das Durch-dieNaſe-Blaſen iſt ſchädlich. Verwe
ſehr gutem Zigarettenpapier, Mundpflege vor dem Sch

bis zum Schwinden

dung von
lafengehen
des Tabag

r meiſten Frauen daß ſie

ſonders der alkoholhaltige Speichel bei gleichzeitigem
Nikotin aus, und grade an der Stelle, wo es angehäuft iſt,
ende, dem „Stummel“. Auch Dr. Kieſer rät, das letzte Drittel immer

wegzuwerfen. eNach einer größeren Mahlzeit iſt der Körper gegen das Nikokin
Vor dem Eſſen iſt auch die Berührung desviel widerſtandsfähiger. iſt ihrumit der Magenſchleimhaut eine viel innigernikotinhaltigen Speichels

als nach dem Eſſen. Während körperlicher Arbeit Sport uſw. iſt in
folge der vertieften Atmung das „Jnhalieren“ beſonders häufig

Schnelles Rauchen iſt ſchädlicher als langſam
Nach Kütt wird von dem geſamten in einer Zigarre vorhandenen Nilv
in durch den Rauchprozeß vernichtet: wenn man eine Zigarre ſehr
langſam (in zwei Sktunden) verraucht, 48,2 Prozent; bei normalem

kaum zu vermeiden.

Rauchen (in 40 Minuten) 20 Prozent bei ſehr ſchnellem Rauchen (in
Leider rauchen faſt alle Frauen

WR aucher rauch-

Grades iſt
uch meiſt

ſtarke Geruchsreize ſehr gut. t
Menthol in jeder Form. Die Verwendung en iniſ
garren und Zigaretten iſt ſt anzuraten. Die wirklich leiden
rauchende Frau gewöhnt ſich ſaſt nie an dieſ rſatzmittel.

Rauchein Beweis dafür. daß doch ſehr oft die anfänglis ſucht all
mählich zu einer Nikotin ſucht geworden iſt. Hat eine Frau erſt
zwei bis drei Wochen entnikotintſierte Zigaretten geraucht, dann iſt
es meiſtens nicht mehr ſchwer, ihr das Rauchen ganz a vöhnen.

Nach FranklHochwart iſt das Rauchen im Liegen ſchädlicher als
ßei aufrechter Körperhaltung. Am ſchädlichſten iſt die Kun zlierung
pon anderen Schädlichkeiten mit dem Nikotin (Alkohol, Arbeit Auf
regung). Bei bereits vorhandener ſchlechter Verdauung bei
mängelbaftem Wohlbefinden lieber gar nicht rauch 2
allen möglichen Vergiftungen beſſer wenn wir r
Nahrung insbeſondere von Eiweißkörvern, zu uns r tie
für den Aufbau der ſo wichtigen Stoffe dienen, die uns als Gegengitte
oder als Schutſtoffe beſchirmen. Gerade bei ſtarken Raucherinnen aber
ſtößt eine reichlichere Ernährung auf Schwierigkeiten, da hier ſehr oft
der Appetit mangelt und der Tabak durch S gen der Magen und
Darmlätigkeit gar vit zu einer Unkerernährung FKihrt. Dieſe aber gibt
wieder einen Anlaß zum raſchen Altern der Frauen ab. Uberdies
dürfen wir nicht vergeſſen, daß die Gründe die die Frauen immer
wieder zum Rauchen kreiben, meiſt auch dahin wirkſam ſind, daß die

ſtärker werden will oder kann.
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ſt dir etwas in die Quere gekommen, Kläre s

Sonnabend, 19. Juli 1924

Aus großen Höhen.
Alpenroman, von Georg Freiherrn von Ompteda.

(16. Fortſetzung.)

Jörgl ſtand breitbeinig vor ihm, eine Hand in der Hoſentaſche,
in der anderen die geliebke Pfeife, die ihn nie verließ und der er
unausgeſetzt Dampfwolken entlockte Der ſehnige Führer, an deſſen
ſtrapazengewöhntem Körper nicht ein Gramm Fleiſch zu viel ſaß,
ein Bild der Sicherheit und Kraft, ſtach ab von dem Stadimenſchen,
zu dem das Bergkoſtüm ſo wenig paßte, daß es ausſah, als wollte
er zu einem Koſtümfeſte gehen.

Nun zog Dörſtling den Führer ein Stück beiſeite, aus dem Bereich
der dunklen Geſtalten, die ſich an dem ſchönen Abend im Freien
ergingen, ſchob ihm vertraulich die Hand unter den Arm und bemüht,
ein wenig die Ausſprache des Landes nachzuahmn, ſagte er

„Sagens mal, iſt der Criſtallo nicht ein bißt ſchwindlig?“
„Wie meinen Sie
„Ob, ob mkn ſchwindlig werden kann
Jörgl lachte:
„Na, i moan nit, aber 's kommt auf den Touriſchten an.“
Er erkundigte ſich, woraus die Beſteigung beſtünde, außer den

Stufen zum Paß, die er ſich wohl etwa wie eine Treppe dachte Der
Führer beſchrieb ganz kurz

Erſcht's untere Band, dann Wandln, dann zwei klogne Kamine,
ſelbige ſind nit ſchwer, dann s obere Band, dann der Grat mit der
Grohmannplatten und noch a bißl Grat und aus iſchts.“

Joachim fragte ſcheinbar ſo nebenbei:
„Jſt der Grat ſchmal?“
„Ah, nit wie am Cimone oder ſo, aber abfalln darf man freili

a nit. s iſcht nit ſchlecht.“
Nun kam der letzte Zweifel:
„Aber dex Gipfel iſt wohl ſehr klein
Jörgl grinſte:
„Ah, dös wär gffehlt, das iſcht ſo an Plateau, daß glei o ganzeKompanie Kaiſerjäger oben kann biwakieren.“

Ein Lächeln ging über Jvachims Züge Er fühlte ſich ſichtlich
erleichtert und ſagte nur, indem er ſich eine Zigarette anzündete und
auch dem Führer eine anbot:

„Na, ich denke, ich werde ſchon hinaufkommen.“ e
Aber leicht!“ ſagte Jörgl und ſteckte die Zigarette dankend in

die Taſche.
Jn dieſem Augenblick trat der Profeſſor zu ihnen
gen was meinſt du, wenn wir zu Bett gingen
„Schon
„O, wir müſſen morgen zeitig heraus.“
„Wann denn
„Nun, ich denke Aufbruch vier Uhr.“

Damit ſagten ſie Jörgl gute Nacht, der ſich auch ſofort zurück
zog, und gingen alle drei der Dependance zu. Als ſie ſich trennten,
um die beiden Zimmer aufzuſuchen drückte der Profeſſor ſeinem
Freunde kräftig die Hand. Klara blieb einen Schritt zurück, und
Jovachims Lippen ruhten lange auf ihren Fingern Als ſie dann
ihrem Manne in das Zimmer folgte, klang von dem Zurückbleibenden
ein Seufzer, der deutlich in dem matt erleuchteten Gange widerhallte
Sobald die Gatten allein waren, ſchloß der Profeſſor ſeine Frau
in die Arme und ſagte, indem er ihr unter das Kinn griff und
ihren Kopf aufzurxichten verſuchte

„Du biſt ſo ſtill heute abend, mein Närrchen
Sie runzelte die Stirn
„Man kann doch nicht immer ſprechen.
„VNein, gewiß nicht, aber ſonſt plauderſt du doch ſo luſtig
„Man kann doch nicht immer guter Laune ſein!“

M EGroße, erſtaunke Augen riß ſie auf f
et warum„Nun, ich dachte, du wäreſt verſtimmt.
„Jch? Keine Spur.“
„So, dann deſty beſſer.“
Damit ließ er ſie los, gab ihr noch einen Kuß, bei dem ſie den

Kopf ſenkte, ſo daß er faſt ihr Haar traf und legte ſich zu Bett.
Das kleine, dünne Kreuzerlicht brannte ſchief und zuckte. Des Pro
feſſors Bett ſtand an der einen Wand, Klaras an der anderen. Er
konnte ſie nicht ſehen. Nach einer Weile, als alles ſtill war, fragte er

„Känn ich auslöſchen
Sie fuhr vom Bettrand auf, wo ſie nachdenklich geſeſſen, ging

hinüber und holte das Licht indem ſie ſagte, ſie würde es ſelbſt aus
löſchen. Er war müde, und im Beſitz der Eigenſchaft, dem Schlafe
an jedem Ort und an jeder Stunde zu gebieten, klangen ein paar
Augenblicke darauf ſeine tiefen Atemzüge.

Klara hörte es. S zuckte mit einem wütenden Geſicht die
Achſeln. Dann ſagte ſie, als ſetze ſie in Gedanken das Geſpräch
fort von vorhin, und als antwortete ſie auf den Vorwurf, den er
ihr gemacht

Nein, man kann nicht immer ſprechen. Sprichſt du etwa?“
Dann legte ſie ſich auf den Rücken, ſtarrte gegen die Decke und

dachte nach. Sie konnte nicht einſchlaäfen. Endlich blies ſie das
Licht aus, ihre Schläfen klopften, ihr Herz, ihr ruhiges Herz, das ſeit
Jahren nicht mehr erregt geſchlagen, pochte, daß es ihr war, als
müſſe man es in der Stille des Zimmers hören, im Schweigen
der Bergwelt, als klopfe es ſo laut, daß es der drüben vernähme, an
den ſie dachte

Her Hutt.
Von Grigaij Breitmann,

Die Freundinnen küſſen einander laut und zärtlich und betrachten
einander mit erfahrenen Blicken in denen Verrat funkelt. Es ſind
jene gewiſſen Frauenblicke, die die beſondere Fähigkeit beſien, an
der Gefährtin ſofort alles bis auf das kleinſte Fädchen zu bemerken,
alles zu kontrollieren und abzuſchätzen

„Was iſt mit dir, Marusja, du ſiehſt ſo elegant aus, ich erkenne
dich gar nicht wieder, du ſiehſt dir gar nicht ein bißchen ähnlich!?“

„Ach Katjuſchka, denke dir nur, ich habe mich von meinem
Mann ſcheiden laſſen!“

Katjuſcha iſt ſofort voll von einer Neugierde, die ſich für hef
tiges Erſtaunen äusgibt. Jn der Erwartung einer ſkandalöſen Neuig-
keit errötet ſie ſogar

„Was? Du? Geſchieden?“
Katjuſcha macht den Eindruck, als ob ſie durch den tiefen Ein

druck den die Nachricht auf ſie hervorgebracht hat, nicht die Kraft
beſäße zu antworten, platzt aber mit einer gewiſſen. Doſis Bosheit
und Jronie heraus:

„Nach einer ſolchen Liebe
Marusja wehrt mit der Hand ab.
„Sprich nicht davon Es war unmöglich, mit ihm zu leben.“
„Hat er ſich denn verſtellt? War ex ein Scheuſal: hat er dich

geſchlagen, gequält? Nach einer großen Liebe endet es immer ſo bei
den Männern

„Nichts dergleichen S„Er hat dich alſo betrogen, ein anderes Weibsbild gefunden
„Nein, daran lag es nicht Seine Güte machte ihn mir zu

wider
„Jch verſtehe dich nicht. e„Erinnerſt du dich, wie du mich immer beneideſt haſt, weil

mein Mann mich nicht anſchrie, nicht anſpruchsvoll war, nicht ſchimpfte,
mich nicht ſchlug und mir in allem nachgab

„Jch glaube ſchon, daß man neidiſch werden kann, wenn man
ſo einen Nichtsnutz zum Manne hat wie ich. Wenn er mich nicht
noch erſchlägt, dann läßt er mich ſicher noch ſitzen. Sag, Seelchen,
wie iſt das nur gekommen, das iſt ja rieſig inkereſſant!“ ſagte Kaät
juſcha und leckte ſich die Lippen in der Erwartung beſonderer Einzel

eiten.“
„Wirklich gar nichts beſonderes, Seelchen, mein Mann hat mich

nur mit ſeiner Nachgiebigkeit raſend gemacht. Da iſt doch dein
Mann ganz anders: der ſagt, was getan werden ſoll und Schluß.

von dem allmählich anſteigenden Südgrat des Piz 9
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Am häuslichen Herd
15.

Es war kalt am anderen Morgen, als die Partie ſich in der
Glasveranda zuſammenfand.
Der Profeſſor ſetzte ſich ſofort an den Tiſch und löffelte ſchweigend
ſeinen Tee. Klara durchſuchte noch einmal den Ruckſack ihres Mannes,
um ſich zu überzeugen ob auch alle die Kleinigkeiten darin wären,
deren ihre weibliche Syrgſamkeit auf den Touren bedurfte. Dann
trank auch ſie ſchweigend ihren Kakap.

Jvachim war etwas ſpäter gekommen. Er nahm ein ſo großes
Brot zum Kaffee daß es den Anſchein hatte, als wollte er Vorrat
eſſen. Aber es ſchmeckte ihm nicht. Die r der Dinge, die
da kommen ſollten vertrieb ihm den Appetit. Er wollte Unterhaltung
beginnen, doch er wußte nicht, was er hätte ſagen ſollen. Das Einzige
wäre geweſen, vom Berge zu ſprechen und das konnte er nicht, denn
es lag ihm nur eine Frage auf der Zunge, die er einem nach dem
anderen hätte vorlegen können: „Jſt der Chriſtallo ſehr ſchwindlig?“

Jn dem allgemeinen Schweigen war es ihm eine Erlbſung, als
Jörgl zu ihm trat mit der Bittke, ihm ſein Gepäck in den Ruckſack
u geben. Dörſtling wollte alles ſelbſt tragen. Als Joachim dem

Führer nun bloß ſeinen Wettermantel gab, nahm Jöxal Aſchurten
thaler einfach ſeines Herrn Ruckſack, mit Handſchuhen, Halstuch,
zweiter Weſte, Gamaſchen, Gletſcherſalben, Büchſen, Kompaß und

a der Touriſt bei jedem einzelnen Stück eine Viertelſtunde über
egt hatte

Jpachim wollte ſich ſträuben; aber ſchon hatte der Tirvler den
ganzen Schnerfer, wie er war, in den ſeinen geſteckt, hing die Laſt

e ſich das Seil über die Schulter und nahm den Pickel zur
Hand.

Deutſche Tiſchgebete.

Unſerer Brüder Arbeit ehren,
Neid und Streit in Würde wehren,
Tren bedacht mit aller Kraft,
Wie man frohe Menſchen ſchafft,
So laß, Herr, bei groß und klein
Unſer deutſches Weſen ſein.

e

Laß uns auch am ſchwerſten Tag
Felſenfeſt vertrauen
Laß uns auch in dunkler Nacht
Deine Sterne ſchauen,
Loß uns ſchaffend hier auf Erden
Nimmer müde werden!

e

Du läßt die liebe Sonne ſcheinen
Schaſfſt Regen auch zu ſeiner Zeit
Und ſegneſt deine ſchöne Erde
Mit Wachstum und mit Fruchtbarke
Lehr deine Güte uns begreifen,
Führ gnädig uns durch harte Zeit
Laß uns auch wachſen, laß uns reifen
Durch dieſe Zeit zur Ewigkeit!

(Aus der empfehlens werten Sammlung „Deutſche Tiſchgebete“ von

Paul Kaeſtner, Verlag Quelle Meyer, Leipzig.

hem Haus war gefroren. Die Sterne am Himmel laß Vor
ihnen lag ein dämmerndes, nebelverhülltes Ungewiſſes: die nahe
Eriſtallogruppe, zu der ſie nach wenigen Schritten ſchon durch Krumm-
holz hinanſtiegen

Jn den Latſchen war ein Weg ausgetreten, deſſen weißer Kalk
aus dem Schwarzgrün des windgebeugten, am Boden kriechenden
Nadelholzes leuchteke. Jm Gänſemarſch gingen ſie hinauf. Sobald
die Skeigung begann, ganz langſam, etwas vornübergebeugt, mit ge
bogenent Knie. Jvachim überholte ſofort die anderen und eilte voraus,
als wollte er ſeine Rüſtigkeit zeigen. Der Profeſſor lächelte, als ſein
Freund an ihm vorbeiging, und keiner der drei nun Zurückbleibenden
verſchärfte deswegen um einen Schritt ſeinen Gang

Zuerſt hatte Joachim den Kragen in die Höhe aſchlagen. Jhn fror.
Bald jedoch ward ihm zu heiß. Der Schweiß begann auszubrechen
Am liebſten hätte er ſich des Rockes entledigt, aber er fürchtete, ſich
zu erkälten. Und nun begriff er, daß ſein Freund ohne Weſte mit
offenem Rock zu ſteigen pflegte.

Sie gewannen langſam an Höhe. Die Lichter am Himmel fingen
an zu erbleichen. Rundum üher den gewaltigen Felsmaſſen Nebel,
die ſich in dünnen Strichen hinzogen, wie Feſtgirlanden aus Gaze,

von einer Spitze einem Turm zum anderen.
Es ward immer heller. Der Himmel färbte er rot im Oſten

5 n opena, einer zerſpaltenen, bänderdurchſetzten Zackenmauer, noch verborgen. Nur die
e Röte ſtrahſte abwechſelnd gleich fernem Nordlichtſchein
grüber hin e

n

verdauen. Er hat mich ſo geſchickt gequält, daß ich ihm weder zürnen,
noch ſchreien könnte. Und mein Leben wurde endlich unerträglich
Jch fühlte, daß ich anfangen würde, zu krinken, ausſchweifend zu
leben daß ich bis ans Ende der Welt fortlaufen würde

„Nun foltere mich doch nicht, ſage es mir raſch
Ich hähe, im Grunde genommen, gar nichts zu erzählen. Es

ſind nur lauker Kleinigkeiten Zum Beiſpiel. dein Mann kußt dich
nur dann, wenn es notwendig iſt, aher meiner küßt immer dann
wenn gar kein Anlaß dazu da iſt, abſolut nicht zur Zeit. Er weiß
den richtigen Moment nicht zu erraten, und es ergibt ſich daxaus
eine gewiſſe Kußzeremonie, ein Ehe-Rituell. Darum e ſeine Küſſe
kalt und naß. Eine übertriebene Zärtlichkeit greift die Nerven an
Er weckt mich entweder aus dem Schlaf oder er bringt mich zum
Schlafen.“

„Ach! Mein Mann iſt da ſchön gröber. Er kümmert ſich gar
r darum, den richtigen Moment zu erraten, und ſchafft ſich ihn
ſelber. Und, weißt du, es ergibt ſich immer ſo, daß es zur richtigen
Zeit geſchieht.“

„Wenn dein Mann mit dem Mittageſſen nicht zufrieden iſt,
zankk er dich oder die Köchin aus oder er wirft die Schüſſel meinet
wegen auf den Boden Aber der meine fragt zärtlich: „Kindchen,
haben wir heute nichts Süßes zum Mittageſſen? „Aber du haſt
doch eben erſt Kompott gegeſſen War das denn ſüß? Es ſchien
mir ſauer!““ Nun, iſt das nicht, um ihm die Teller an den Kopf
zu werfen

Wirklich ſchreclich!“
Der er ſagt plötzlich Kindchen, iſt das vielleicht dein Haar
in der Suppe? Wenn es deines iſt dann macht es ja nichts.“ Ein
mal, als wir gerade Gäſte hatten, ſagte er plötzlich „Matmoſelka,
ſollte man den Koteletten nicht vor Tiſch die Haare auskämmen
Er kann Speiſen mit Haaren nicht leiden, aber er ſchimpft nie Man
kann vor Wut draufgehen

„Das iſt wirklich giftig!“
„Einfach entſetzlich! Wenn man vergißt zum Mittageſſen Salz

auf den Tiſch zu ſtellen, bittet er das Stubenmädchen „Tanja, ge
zu den Nachbarn und bitte ſie, uns bis morgen Salz zu leihen;
wir werden es kaufen und ihnen dann zurückgeben!“ Und ſo iſt er
immer.“

„Aber habt ihr euch denn darum getrennt
„„Nein, wegen eines Hutes! Ein Tropfen brachte den Becher

meiner Geduld zum überfließen

lneroid, lauter mehr oder weniger unnützen Dingen, um deren Mit

Aber meiner war die reine Hafergrütze. Jch konnte ihn nicht

re Croci lag ſchon in der Tiefe vom Wald umgeben, deſſen
einzelne Bäume wie aus der Spielzeugſchachtel ausſchauten. DasGaſthaus glich einem kleinen Felsblock, bald einem Nichts, einem

Sandkorn faſt nur.
Nun hörte der Baumwuchs auf, und vor ihnen zog ſich zwiſchen

den allmählich zu immer größerer Höhe anwäachſenden Felswänden
eine Block- Trümmer, Gerbllhalde hinan zum Criſtallopaß.

„Daxin geht der Anſtieg!“ ſagte der Pryfeſſor und legte dem
nun mit den anderen langſam gehenden Jpachim die Hand auf die
Schulter.

Dörſtling war die Gelegenheit, ſtehen zu bleiben gerade recht.
Er ſtützte ſich auf den Pickel mit beiden Armen, heftig aimend, und
ſagte

„Das ſieht ja ganz ſchön aus!“
Tſchurtenthaler ging ſo geſchickt balancierend, indem der freie

Fuß immer einen leichten Bogen Um den ruhenden beſchrieb daß kaum
ein Stein ſich bewegte Joachim dagegen glitt und rutſchte, ſo daß
er ab und zu verzweifelt innehielt im Gedanken hier würde er nie
hinaufkommen, wenn das noch lange Zeit ſo weiter ging. Aber
immer wieder gab ihm ein Blick auf Klarg Mut Und doppelt
ſpannten ſich ſeine Kräfte, wenn ſie, federleicht über das Geröll
hinanſteigend, nach ihm ſah mit einem Ausdruck als wollte ſie ſagen
ſieh nur, wie ich es mache es iſt ja ganz leicht.

Endlich aber ward der Schuütt ſo locker, daß auch die anderen
anfingen, lachend zu rutſchen. Und eine Zeit lang hörte man nichts
mehr, als ungusgeſetzt das Poltern größerer Felsblöcke, von denen
ab und zu einmal einer ſich überſchlagend den ſteiler gewordenen
Hang hinunterſprang.
Da kauchten ein paar rieſige, häuſergroße Felsblöcke auf, den

chuttſtrom in zwei Aſte teilend. Hinter ihnen lag Schnee. Ex zogſie unten in ſchmalen Zungen, oben ſich zu breiter Fläche vereinigend,

zum Paß hinauf, immer dicker, immer weißer, an einzelnen Stellen
eisglänzend.

Der Profeſſor ging voraus, dann folgte Klara, darauf Jpachim.Jörgl machte den Sachs
Der große Mann trat Stufen in den weichen Schnee mit ſeinen

ſchwerbeſchlagenen, rieſigen Beraſchuhen. Dabei ſtemmke er den Pickel
leicht gegen die weiße glitzernde Steigung, an der ſie hinanſtiegen,
rechts und links pon den in den Himml ragenden Wänden der beiden
Berge begleitet, die auf Steinwurfsweite nur entfernt ſchienen. Jhre
roten, grauen gefleckten, zerborſtenen Mauern ſchienen endlos in die
Höhe zu wachſen Sie verloren ſich in weißen Wolken hoch
oben, wo von irgendwoher ein Sonnenſtrahl einfiel, rötli gefärbt.

Varſichtig trat Joachim in die Stufen. Ex hätte ſie breitergewünſcht und ab und zu, während er in Blick auf das in die
Tiefe ſchießende Schneefeld warf nahm er unwillkürlich den Pickel,
um ſie ein wenig größer zu kraten Doch er bedurfte des Jn
r n net Stock, um ſich, nachdem er es in den Schnee gerammt,
darart zu halten.Ab und zu blickte ſich Klara, in leichter Eitelkeit zeigend, daß

anz ſicher ging, nach ihm um. Dann gab er ſich jedesmal einen5 und verſuchte zu lächeln, um ihren Blick zu erhaſchen. Da
mußten ſie ſtehen bleiben. Vorn war der Schnee zu Firn geworden
eine glaſige Schicht, die nur noch mit Mühe durchtreten werden
konnte. Und nun ging der ſteiler gewordene weiße Hang plötzlich in
blankes Eis über. Schmelzwaſſer rann hier herab, zur Zeit, wenn
die Sonne in die Schneerinne ſchien, in der ſie ſtanden.

Der Profeſſor hob die Eisaxt und ließ ſie auf die e
gebuckelte und glattpplierte Fläche niederſauſen. Sie griff ein, valtete
das Eis, und die losgebrochenen Splitter ſpritzten nach allen Seiten.
Abermals ſauſte ſie nieder der begonnenen Stufe eine beſſere Form
gebend, und ein Echo klang von den Felswänden. Die Eisſtückene

erum und fuhren auf dem e e raſchelnd

die Sp. lüchtige r gähertenſich mehr mehr d igen Wänden des Erſten rt, wo
der Pickel in der Schnee- und Eisfläche nur ſchwer faſſen konnte,
wurden ſie ſorgfältiger ausgarbeitet. Sobald weichere Stellen kamen,
nahmen ſie flüchtigere Geſtalt an und ſchienen Jvachim ſo vie
nur die Hälfte der Sohle gufnehmend, daß er unwillkürlich ſich umſah,
ob der Führer auch bei ihm wäre

Den anderen ſchien es nichts auszumachen, er aber kämpfte einen
harten Kampf, vb er nicht Jörgls Hilfe erbitten ſollte, ſeine Hand
nur einen Finger, denn er fühlte ſich unſicher und mochte nicht den

„Ja, vrachtvoll!“
Sie blickte hinauf
„Da gerade über uns iſt der Paß, nicht wahr, Karl
Der Profeſſor hielt einen Augenblick inne, ſtemmte den Pickel

ein und wiſchte ſich ein paar Schweißtropfen von der Stirn, denn
er hatte ſcharf gearbeitet, und die Sonne begann ſchon hervorzu
kommen. Er deutete zu einem Schneeſattel, der ſte noch um einige
Seillängen überhöhte und erklärte:

(Fortſetzung folgt.

„So iſt es immer! Wenn ſie der Frau mal einen Hut kaufen
ſollen, vder ſo etwas Ahnliches, dann holt ſte der Teufel! h
ſpielen das geht, aber für etwas Notwendiges Geld ausgeben
um keine Welt!“

„Höre, wie es geſchah Jch kaufte mir in dem Salon Borosdin
einen Hut, einen ſehr eleganten Hut, er gefiel mir ſofort. Am Abend,
als ich mich fürs Theaker zurechtmachte, ſchaute mich mein Mann
plötzlich groß an er ſah etwas Neues an mir, intereſſierte ſich dafür,
wieviel ich für den Hut bezahlt hätte So viel, als du mir dafür
gegeben haſt, antwortete ich, zehn Rubel! „Du lügſt!“ Jch war
ganz beſtürzt! Warum ſollte ich lügen „Ja, du lügſt, ganz gewiß
Woher haſt du die reſtlichen 25 Rubel genommen, ſag?“ Er ſetzte
mir das Meſſer einfach an die Kehle. Jch bin gar nicht mehr ich
ſelbſt; ich kann nicht verſtehen, woher er alles wiſſen kann, wer es
ihm zugetragen hat. Jch weiß nicht, was ich ſagen, wie ich mich
rausſchwindeln ſoll. Wenn ich alles geſtehe, wird ein koloſſaler
Skandal daraus Jch entſchloß mich, mich auf irgend eine Weiſe los
zumachen, da wird mir dann ſchon etwas einfallen, denke ich mir.
Kurz, ich fiel um, ſchrie, na du verſtehſt ſchon. Endlich ließ er
mich allein! Jch nehme mir ſofort einen Einſpänner und fahre zur
Mamaſcha. Denk dir nur den merkwürdign Zufall ich ſehe dort
Tatjanag Semjenowna ſitzen du kennſt ſie eine ſehr liebe Perſon.
Kaum ſieht ſie den Hut auf meinem Kopf, ſchreit ſie gleich Ach
Liebſte, was für ein entzückender Hut, ich beneidete ſie ſo ſehr als
ihr Mann ihn faufte!“ Jch, ganz beſtürzt. Was für ein Mann
denn frage ich Er handelte erſt und wollte nur achtundzwanzig
Rubel dafür geben, aber dann hat er ſcheinbar doch die 35 Rubel
hingegeben

Da verſtand ich erſt, worum es ſich handelte. Jch fahre nach
Hauſe und ſage zu meinem Manne: „Sie haben eine Geliebte! Sagen
Sie, wer es iſt!“ Und er zuckt nicht mit der Wimper, denke dir
nur „Sagen Sie mir erſt, wer Jhr Geliebter iſt?“ So klärte ſich
alles auf. Jch frage ihn dann Warum haben Sie es mir nicht
ſchon früher geſagt, daß Sie eine andere haben Ich wollte Sie
nicht betrüben,“ ſagte er, Sie taten mir leid.“ So ein elender Kerl
So Haben wir uns ſcheiden laſſen. Ohne jeden Skandal, ohne Vor
würfe, ohne Drama. Ein anderer hätte mich geſchlagen, hätte zum
Revolver gegriffen und ſich ſchließlich verſöhnt. Aber er, ganz im
Gegenteil beim Abſchied küßte er mich ſogar noch. „Schon lange
habe ich dich nicht mit ſo einem Vergnügen geküßt, S ſagte er. So
ging die Trennung in aller Zärtlichkeit vor ſich, init ſeiner Güte hat
er mich gebunden Jetzt lebt er mit dem Weibsbild, und ich lebe mit
dem, der mir auf den Hut zugegeben hat

(Aus dem Ruſſiſchen von Vally Koſitſcheck-Bronneck.)



Waſſer durch Verdunſtung dem Boden verloren geht. Wird die oberſte

nuß, ſollen die Wege und Plätze ein

e r

rede konnte nur von einem kommen, mit dem man längſt keine Be

S Haus und Landwirtſchaft S
Die VBodenbearbeitung im Gommer.

Wie oft hört man die Klage „Jn meinem Garten gedeiht aber
auch gar nichts!“ Natürlich wird die Schuld auf den ſchlechten Boden
geſchoben daß ſie aber häufig bei dem Gartenbeſitzer allein zu ſuchen
iſt, daran denken viele von denen, die klagen, nicht. Freilich tun ſie
ihre Schuldigkeit: ſie graben und gießen, düngen und ſchatkieren
aber ſie vergeſſen, daß die Hackhaue eine goldene Spitze hat, daß ſie
im Garten ſo viel gilt wie zwei Juder Miſt: mit einem Wort, ſie
vergeſſen im Sommer die häufige Bodenlockerung. Gerade durch dieſe
aber iſt eine Bodenverbeſſerung und eine gute Entwicklung der Pflan
zen möglich. Durch die Bodenlockerung werden die Feuchtigkeits-
verhältniſſe reguliert. Wir müſſen dafür ſorgen, daß möglichſt wenig

Exrdſchtcht immer locker gehalten, dann werden die Kapillarröhrchen,
die als Leitungsröhren das Waſſer nach oben leiten, zerſtört Die
Folge davon iſt, daß die Waſſerleitung unterbrochen iſt und das Waſſer
im Boden gehalten wird. Hier kommt es den Pflanzen zugute. Der
gelockerte Boden iſt aber auch imſtande, mehr Waſſer aufzunehmen
als kruſti r Boden, denn der be mehr Offnungen und im Jnnern
ärbhere Hohlräume. Die Hohlräume geben das Waſſer wieder ab,
es ſickert in den Unkergrund und vermehrt den Waſſervorrat im
Boden. Bei trockenem Wetter ſteigt dann das Bodenwaſſer wieder
nach oben.

DDurch die Vodenbearbeitung erfolgt weiter eine gute Durchlüftung
des Bodens. Die Wurzelatmung der Bäume und der Gewächſe wird
von vielen noch nicht in ihrer ganzen Bedeutung erkannt. Stäthardt
machte folgenden Verſuch Er te zwei Gefäße mit Erde und ſäte
darauf Hafer. Durch das erſ fäß führte er keine Luft, durch das
das andere Gefäß wurde täglich zweimal Luft hindurchgeſogen. Als
Reſultat ergab ſich bei Gefäß 1 eine Ernte von 3 Gramm, bei Ge
fäß 2 eine Ernte von 755 Gramm. Der Ernteertrag war alſo durch
den Einfluß der Luſt bei Gefäß 2 um 150 Prozent höher geworden
Bei der Durchlüftung ds Bodens durch Bodenlockerung handelt es
ch nicht nur um Zuführung von Sauerſtoff, ſondern auch um die
Ausdunſtung der Kohl da dieſe für die Pflanzenwurzeln Gift

taustauſch findet vollkommen nur beiiſt. Dieſer notwendi
vffenem Boden ſtatt.

ene J

e

Schließlich werden durch die Bodenbearbeitung die Nährſtoffe
aufgeſchloſſen. Der Boden enthält die Nährſtofſe, die die Pflanze zu
ihrer Entwicklung braucht. Sie ſind jedoch in einer Form vorhanden,
in der ſie für die Pflanze nicht aufnahmefählg ſind. Daher müſſen
dieſe Stoffe geſpalten, umgewandelt werden. Dieſe Umwandlung er
folgt unter dem Einfluß der Atmoſphärilien, alſo von Licht, Luft
Waſſer und Wärme. Da dieſe in den verkruſteten Boden nur ſchwer
eindringen können, iſt die Bodenbearbeitung für die Auſſchließung der
Nährſtoffe unentbehrlich der Durchführung des Bodens findet
auch eine Erwärmung ſtatt, die für das Wachstum der Pflanzen
bedeutungsvoll iſt.

Nicht unweſentlich iſt auch die Bodenlockern für die Vertilgung
des Unkrautes. Dieſes verbraucht nicht nur Nöhrſtoffe, ſondern auch
Waſſer und hält von den Kulturpflanzen Luſt und Licht ab. Aber
nicht nur während der Vegetationszeit muß das Unkraut bekämpft
werden ſondern auch nach der Ernte Wird ein Stück Land nach der
Ernte flach umgegraben, ſo kommt viel Unkrautſamen zum Keimen.
Bei der Bodenbearbeitung im Herbſt werden dieſe Gewächſe dann
mit Untergegraben, verweſen und helfen die Siebfähigkeit des Bodens
erhöhen.
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as unſchöne Ausſehen nur für kurze Zeit. Selbſt noch ſo peinliche
echaniſches Sänbern kann nicht verhindern, daß die Wurgelreſte
n neuem treiben, daß neue Keime ſich entwickeln und daß die ganze
nühevolle Arbeit nach wenigen Wochen vo erde

flegtes
Wenn der Fachmann, d. h. hier nicht der Gärtner ſondern der

c

Dauer
Ein ſolches Mittel bietet ein Abfallſtoff aus der chemiſchen Groß

induſtrie, der den chemiſchen Namen atoluolſulfonamid beſitzt.
Hieſer Stoff in Form eines Kalziumſalzes und in geeigneter Ver
zünnung hat den Namen „Vis rass erhalten. Er ſtellt ein baunes,
trockenes Pulver dar, das in Waſſer ſehr ſchwer löslich, vollkommen
teutral und ungiftig für Menſch uns Tier, merkwürdigerweiſe aber
in ſpezifiſches Pflanzengift iſt.

Zreundesrat.

„Via rasa“ wird mit der Hand oder einer geeigneten mechantſchen
Vorrichtung geſtreut. Hochgewachſenes Unkraut muß erſt abgemäht
werden. Die Schwerlöslichkeit erfordert, daß man die geſtreuten
Stellen ein vder mehrmals begießt, um den Eintritt der Wirkung
raſcher herbeizuführen. Bei ſtark verunkrauteten Stellen dauert es
immerhin mehrere Tage, bis die Pflanzen matt und gelb werden
dann ſterben ſie ab und die Stellen bleiben bei richtiger Behand
lung mindeſtens eine Saiſon von Nachwuchs befreit. Die Schwer-
löslichkeit des Mittels hat den Vorteil, daß es nicht in die Umgebung
ſickert, ſo daß Randraſen, Gemüſeplantagen und Obſtbäume nicht
leiden ſeine Einwirkung läßt. ſich haarſcharf begrenzen.

Körperyſlege des Hundes.

Ein gut gepflegter Hund macht, auch wenn er nicht ganz raſſerein
iſt, ſtets einen angenehmen Eindruck, während ein vernachläſſigter
Raſſehund von ſeiner Raſſeſchönheit viel einbüßt. Wenigſtens einmal
wöchentlich ſollte man ſeinen Hund mit der Bürſte behandeln. Da
durch wird das Fell glänzend und das Tier braucht ſich nicht zu
kratzen, als vb es Ungeziefer hätte. Als Unterlage iſt eine Decke
beſſer als Stroh. Wird dieſe Decke regelmätzig geklopft, ſo wird das
Tier bald nicht mehr durch Ungeziefer zu leiden haben. Gelegentlich
prüfe man auch das Jnnere der Ohren und waſche ſie mit lauwarmem
Waſſer aus. Wer ſeinen Hund genau bepbachtet, wird au der Ver
änderung des Haarglanzes, der Naſenfeuchtigkeit und des Augengus-
drucks leicht das Befinden des Tieres ableſen und erkennen, ob Hrank
heiten es bedrohen.

Gbſt und Gortenban

Bohnenanbau als Zwiſchenkultur.
Zur beſſeren Ausnutzung der Obſtplantagen iſt ein Anbau von

Gemüſen zwiſchen den oft großen Reihenabſtänden der Obſtbäume
zu empfehlen. Da die Bohne eins der wichtigſten und beliebteſten Ge
müſe iſt und auch für die Konſervierung von großer Bedeutung, iſt
ihr Anbau durchaus lohnend.

Die Stangenbohnen eignen ſich für dieſe Zwecke weniger, da ſie
den Obſtbäumen zu viel Licht und Luft wegnehmen und dieſe in ihrer
Vegetation behindern würden. Auch verlangen Stangenbohnen einen
weit nahrhafteren, lockeren Gartenboden als die Buſchbohnen, die auch
noch in ſtark ſandigem Boden gute Erträge bringen. Jſt das be
treffende Land ſehr nährſtoffarm, ſo muß es im Herbſt mit gut ver
rottetem Miſt vder auch Komppſterde verſetzt werden.

Die Buſchbohnen können von Ende April an den ganzen Sommer
hindurch ausgelegt werden. Man kann ſie vorher aufquellen und an
keimen laſſen. Sie werden, jeweils vier bis fünf Samen zuſammen,
in eine kleine flache Grube gelegt, die man mit der Hand aushöhlt,
worauf man eine mehrere Zentimeter hohe Erdſchicht darüber deckt
Nachdem die jungen Pflänzchen aufgegangen ſind, werden ſie in kurzem
Abſtand zweimal gehackt und nach der Blüte reihenweiſe gehäufelt.

Bei Frühſorten ſoll der Grubenabſtand 80 Zentimeter und bei
den ſtarkbuſchigen Spätſorten 40 Zentimeter betragen. Die Ernte
erfolgt je nach Zeit der Auspflanzung von Mitte Juli bis Oktober.
Als beſonders ertragreiche und feinſchmeckende Sorten haben ſich
Kaiſer Wilhelm und Hinrichs Rieſen“ bewährt.

e eVom Pklanzen im Gommer.
Das Ausſetzen der Gemüſe und Blumenpflanzen ſoll an Regen

Umſtände zum Auspflanzen drängen; dann können wir nicht auf den
Himmelsſegen warten, ſondern müſſen den erſten trüben und kühleren
Tag für die Verpflanzarbeit benutzen. Der Boden iſt allerdings

lwertrocken, ſo daß die loſe Erde immer wieder das Pflanzloch ver
ſchüttet und die Wurzeln ſich nicht hineinbringen laſſen.

gut angegoſſen
geht,

wie Tomaten, Melonen, Gurken, machen im Saatbeet meiſtens einen

„Ja, ja, Bordeaux und Sternenhimmel,“ ergänzte Martin un

Von Franz Heſſel
Es gibt wohl kaum einen überzeugteren Junggeſellen als unſeren

Freund Marxtin. Deshalb iſt er auch der Liebling, Beichtvater und
Beſchützer aller Ehefrauen. Wenn man ihn aber des Schwexenöter-
tums verdächtigt, wehrt er mit einem infam beſcheidenen Lächeln ab.
Gewifſe, etwas kräftige Späße, an denen ſich die armen Ehemänner
in ihren Freiſtunden kümmerlich erfreuen, wie Schulkinder an den
Späßen über ihre Lehrer, gehen ihm auf ſeine ſenſiblen Nerven
Aber auch von den Männern wird er, wo er geht und ſteht, mit den
Problemen des Ehelebens beläſtigt. Neulich ſihßt er in dem außen
unſcheinbaren, innen recht behaglichem Gaſthaus, das er mit Vorliebe
gufſucht, weil die Kellnerin ſchon weiß, was er gern ißt und welche
Zeitungen er lieſt, und weil da ſelten ein Bekannter hineinkommt.
Er iſt ganz verſunken in ſeine Einlaufſuppe und die Lektüre der
Zeitung. Ex iſt glücklich und fern von der Welt, die er doch in
Preſſequinteſſenzen einlöffelt.

Mit einmal fühlt er eine Hand auf der Schulter Wer war
doch dies runde Geſicht von blondgeflaumter Ferkelroſigkeit?

„Ja, Martin, lebſt du denn auch noch
Das vertrauliche Du half dem ſuchenden Gedächtnis. Dieſe Au

ziehungen mehr hatte. Alſo entweder Krieg oder erſtes Semeſter.
Duzfreunde aus dem Krieg ſind in den Lokalen meiſtens als Kellner
angeſtellt So blieb nurderſtes Semeſter. Als ſich dann Georg
Volkmar mit dem überlebten Mittagsgruß der Freiburger Studenten
Tafelrunde: „nichts für ungut und Gott für uns alle“ am Tiſche
niederließ, war kein Zweifel mehr. Volkmar hatte auch noch dieſelbe
Art, ſich umſtändlich, mit lautmaleriſchem Ausſprechen der verſchie
denen Gerichte, der Zuſammenſtellung ſeines Menüs zu widmen.

Er ſorgte gaſtfreundlich für Wein und UAnterhaltung, redete nur
von ſich ſelbſt und am ausführlichſten von ſeiner Ehe. Martin blieb
nichts erſpart.

„Meinen Schwiegervater haſt du wohl als alten Herren noch auf
dem Schloßberge beim geſehen. Er war ſchon damals be
rühmt wegen ſeiner ſchwer imlichen Porterbbwle. Später ſind
wir uns dann nähergekommen. Weißt du, gegen den Alten iſt über
haupt nichts einzuwenden, es war wohl mehr der Einfluß der Mutter.
Und in dex Verlobungszeit war Eliſe ſo zurückhaltend, daß ich mir
gar kein Urteil bilden konnte und einfach auf „Engel“ ſetzte. Dazu
das herrliche Hans im Gri die Terraſſe im Mondſchein

geduldig.
„Der Jasmin blühte gerade.
„Auch das noch,“ ſeufzte der leidende Zuhsvrer.
„Die Aufmächung, das hatte der Alte raus. Auch bei der Hoch

re bekam man von der Familie noch ſo viel Hilfsſtellung geliefert,
ber e

Martin fuhr zuſammen, ſo heftig ſchlug Volkmar auf den Tiſch
und ſah ihm, vorſtoßend wie ein Bock, dicht in die Augen.

„Aber ſchon in Baſel mußte ſie erſt das Silbenrätſel löſen.“
e gut ſein“, ſuchte Martin einzulenken: „ſo etwas kann eine

ſchöne Geſte der Schamhaftigkeit geweſen ſein.“
Volkmar ließ ſich nicht beirren: „Jn Venedig,“ eiferte er, „ärgerte

ſie ſich bei jeder Gondelfahrt über die unordentlich herum ſchwimmenden
Apfelſinenſchalen in den Kanäölen, und ſchlug vor, die Arbeitsloſen
damit zu beſchäftigen, zweimal täglich den Unragt aus dem Waſſer
zu fiſchen. Als ich ſie davon unterrichtete, daß die Faſziſten die
Arbeitsloſen abgeſchafft haben, ſagte ſie, ſchwarze Hemden ſeien auf
alle Fälle unappetitlich. Für das Makeriſche hat ſie gar keinen
Sinn.“

„Das kannſt du ja übernehmen,“ begütigte Martin.
„Nein, weißt du, ſie iſt zu ungebildet. Jn Rom wollte ich ihr

aus Goethes Elegien vorleſen, da ſagte ſte: „Lies lieber nicht; Goethe
ſoll doch mit den Frauen ſo unmoraliſch geweſen ſein.“

Martin lachte herzlich.
„Und als auf Nietzſche die Rede kam, erklärte ſie: „Der Nietzzſche,

das war auch nur ein Hermaphrodit.“ Ja, du lachſt, aber ich
leide darunter. Jch ertrage das nicht länger. Jch bin am Ende
meiner Kräfte.“

Bei dieſen Worten ſchnitt er ſein Schnitzel in ſaftige Scheiben.
Es verging einige Zeit, bis er aufblickte:
„Na, und du, wie geht es dir
Maxtin fühlte einen prüfenden und immer kritiſcher werdenden

Blick auf ſich gerichtet. e
„Du ſiehſt mir nicht recht wohl aus, mein Alter.

auch für dich
„Ach, weißt du, unſereins kommt nicht recht. dazu,“ war die etwas

matte Antwort, „der leidige Geiſt macht einem zu viel zu ſchaffen.
Und wenn man wie ich in möblierten Zimmern hauſt und auf die
Pflege von Wirtinnen angewieſen ift

Georg Volkmar ſtützte beide Ellenbogen auf den Tiſch und ſah

Sorgſt du

Umſetzen ein wenig kiefer in die Erde kommen, als ſie vorher tanden
Dann bilden ſie aus dieſem Halſe neue junge Wurzeln, die die
flotte und kräftige Entwicklung der Pflanze äußerſt wertvoll ſind
Doch wohlgemerktk: das Tieferſeen darf nur allmählich erfolgenzuleßt. beim Auspflanzen an den Standort, können dieſe Klee
bis an die Keimlappen in die Erde geſenkt werden. Wird dagegen
der Hals gleich auf einmal tief eingepflanzt, dann tritt eine Wachs
tumsſtockung ein und auch die Neubildung von Wurzeln wird ver
zögert. Außer den genannten Fruchtgemüſen werden auch Porrec
und andere Laucharten beim Vervflanzen etwas tiefer geſetzt.

Für unſere Frauen.
Küchenprobleme im Gommer.

Die Hausfrau hat es in dieſen Tagen der itze doppelt ſchwer,ihren Haushalt in Ordnung zu halten und die e zu
befriedigen. Zu all den Schwierigkeiten, die ſonſt zu ihrem „täglichen
Brote“ gehören geſellt ſich in der heißen Jahreszeit uvch die Sorge
um die Auswahl und Halbarkeit der Lebensmittel

Die Auswahl der Gerichte.
Bei der Auswahl der Gerichte für die ſommerliche Tafel ſind

zwei Hauptmomente zu beachten. Einmal müſſen die Speiſen für den
angeſtrengten körperlichen Organijsmus beſonders leicht verdaulich ſein
zweitens ſind ſolche Speiſen zu bevorzugen, die der Gefahr des Ver
derbens nicht ſo Leicht ausgeſetzt ſind. Nicht nur die Hitze ſelbſt be
wirkt das Verderben vieler Nahrungsmittel, auch die in der jetzigen
Jahreszeit maſſenhaft auftretenden Jnſekten tragen zum Verderben
der Speiſen bei. Mag man noch ſo ſehr durch Fliegenfänger und
Gaze das läſtige Volk der Jnſekten fernzuhalten ſuchen, die kleinen
Keimträger und Eierleger geraten dennoch an die Nahrungsmittel
und machen ſie innerhalb weniger Stunden ungenießbhar.

Vorſicht bei Fleiſchſpeiſen.

Beſondere Vorſicht iſt in dieſer Hinſicht bei den Fleiſchſpeiſen
geboten. Man ſuche ſich zu überzeugen, daß der Schlächter, bei dem
man ſeine Einkäufe zu machen pflegt, gut gekühlte Aufbewahrungs
räume beſitzt und daß er beſonders auch der im Laden und im Schou
fenſter ausgelegten Ware den nötigen Schutz vor Fliegen und anderen
Kerhtieren gewährt. Eine ſolche Kontrolle iſt ſchon ſchwerer bei den
Wurſtwaren. Es iſt nicht immer ein Zeichen von Achklvſigkeit, wenndie Wurſt einen ſogenannten Stich hat. Das San auch in der ſehr
ſauberſten Schlächterei vorkommen. Die Ware iſt auch mit einem
„Stich“ noch nicht unbedingt verdorben, wenn auch das Verzehren
einer derarkigen Wurſt nicht gerade appetitanregend iſt. Man ver
meide alſo, im Sommer viel friſche Wurſt zu eſſen und bevorzuge
beim Kauf von rohem Fteiſch das Fleiſch friſchgeſchlachteter Tiere
Die großen Stücke von Rind, Schwein und Kalb werden am lang
ſamſten abgeſetzt und ſind infolgedeſſen einem Verderben beſonders
ausgeſetzt. Kann man alſo auf ſein Stück Fleiſch an der Mittags-
tafel nicht verzichten, ſo bevorzuge man das kleine Fleiſch: Leber,

Edeleingeweide, Gehirn. Dieſe Teile werden am wenigſten- arg
t ſoliegen bleiben und im Ganzen verkauft. Außerdem ſind ſie ni

fett und dadurch weit leichter verdaulich.
Gemüſe eine vollwertige Nahrung

Die wichtigſte Grundlage

Soll as r ſättigen, ſo gebeman einige Mehlklößchen in die Suppe hinein. Alle dieſe Sommer

werden, erhöhen.

Rätſelecke
Logogriph.

Die n macht dich ganz wirr und blind.
Die g. mit Wundern uns umſpinnt.
Und r. das iſt mein blondes Kind.

Arithmogriph.
23 43678 4 5 europäiſche Hauptſtadt.h t

ic

r

G J

4

5 4 Gottgeweihte.
5 Bezeichnung bei Vögeln.
7 weiblicher Vorname.
4

7

4

r 6455.7 in der Bibel Ort des Schreckens.
5 bekannte Handelsſtadt“ in Afrika
Nehenfluß des Rheins.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
Füllrätſel: Harfe, Kefir, Paris, Paſta, Mekka; Herta, Marie

Worträtſel: Beileid. Beil Eid.
Die übrigen Löſungen ſind irrtümlich bereits in derſelben

Nummer veröffentlicht worden.

Luſtige Ecke. eDer Berliner Metzgermeiſter Lehmann ſaß mit ſeiner Frau im
Berliner Opernhauſe. Gegeben wurde „Lohengrin“. Eben hatte der
Tenor die Stelle: „Nie ſollſt Du mich befragen“ geſungen, als Leh
mann ſeine Olle anſtieß und ihr ins Ohr rannte: „Mich is jut!
Mir!“

Die Drei
Der Mann ſagte von ſeiner Frau „Sie iſt treu.“ Der Lieb-

haber ſagte. „Sie iſt ſchön.“ Der Freund ſagte: Sie iſt klug.“ Die
Frau lag in der Schäukel und vernahm die Urteile. Sie wiegte
Leib und Seele. Und ſie verwirrte die Urteile. Denn ſie war Weib.
Sie küßte ihren Mann: „Bin ich nicht ſchön, daß Du mich treu
ſprichſt?“ Sie ſprüht zu ihrem Liebhaber: „Bin ich nicht klug, daß
Du mich ſchön nennſt?“ Und ſie ſchmiegte ſich an den Freund
„Bin ich nicht treu, daß Du mich klug kündeſt?“ Der Mann ſchaute
ſie neu, und wurde ihr Liebhaber. Der Liebhaber bewunderte künftig
nur ihre Worte und wurde ihr Freund. Der Freund aber wachte
eiferſüchtig auf ihre Treue und nahm die Rolle des Mannes ein.
„Wie langweilig!“ dachte die Frau. „Es kommt immer auf dasGleiche heraus. Und ſchaukelte r ſeidenen Strümpfe und ihre Ge
danken

Theaterhumor.

Der berühmte Wagnerdirigent Hans von Bülow hatt nach ſeiner
Scheidung Hannover als ſein ſtändigs Domizil gewählt. Dort wohnte
er beſcheiden in einem Hotelzimmerchen im vierten Stock. Eines
ſchönen Morgens mußte er ſehr früh zur Probe, ſtolperte die dunklen
Treppen hinunter und rempelte in ſeiner Kurzſichtigkeit verſehentlich
einen Herrn an, der ihm entgegenkam. Dieſer betrachtete Bülow von
unten bis oben und ſagte dann: „Rindvieh!“ „von Bülow,“ war
die mit einer kurzen Verbeugung gegebene Antwort.

Warum ſie nicht vollkommen iſt. Was, Deine Frau ſpielt ſo
gern Klavier?“ „Leider Gottes! Sie wäre ein vollkommener
Engel, wenn ſie keinen Flügel hätte.“

Zeitbild. „Was iſt denn nur los, was bedeuten denn die vielen
Kinder?“ Der Huber Toni hat vom Lehrer Prügel kriegt, jetzt
veranſtalten ſie einen Demonſtrationszug!“

Kopf und Kragen. „Aber Robert, was haſt Du denn für einen
Kragen um, der iſt Dir ja viel zu weit.“ „Ja, denk' mal, ich habe
beim Kaufen die Hutnummer ſtatt die Kragennummer angegeben.“

dem Jugendfreunde ſtrahlend ins Geſicht
Du nun heiraten

Abkühlung. „Wollten Sie nicht eine Portion Eis eſſen?“
Nicht mehr nötigl Habe eben den Preis geleſen

4

5 48 7 großer eatropäiſcher Binnenſee.
4

e
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